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Die bis spätestens Donnerstag (grössere Inserate Uittwoch) rormittag 8 Uhr beim Art Institut
Orell Füssli, Abteilung Verlag, in Zürich, Bärengasse 611, eingehenden Inserat-Aufträge gelangen

in der Samstag-Ausgabe der gleichen "Woche sum Abdruck.

Beilagen
der Schweizerischen behrerzeifung.

Blätter für Scholsssondiieitspfless. ja in der ersten Nummer des Monats.

Mnnatsblätter für d3S Schulturnen, je in der letzten Nummer des Monats.

Peslalozzianum, je in der zweiten Nummer des Monats.

Im Praxis der Volksschule und Literarische Beilage, jeden Monat.

INHALT.
Kunst und Sohule. I. — Eine neue Schreiblese-Methode. II.

— Kantonaler Lehrertag in Wil. II. — Neuphilologentag in
Zürich. —- J. Jakob Zollinger f- — Ferienkurse 1910. —
Schulnachrichten. — Vereins-Mitteilungen.

Literarische Beilage Nr. 5.
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0
LeArerpesa»pt;era» ZürieA. Heute 4^/4 Uhr Probe. In

4 Wochen Liederkonzert; daher pünktlich und
vollzählig! Reisemarken! Ausstehende Musikalien
(Murtenschlacht) unverzüglich abliefern!

LeArm'nweMcAor Zün'cA. Übung Montag, abends 6 Uhr.
Unbedingt vollzählig! Bücher mitbringen!

£eÄrawfe&a«{Wrfafen»er6a«fl! der Umwjratef ZiincA. Frei-
tag, 27. Mai, 8^/4 Uhr, im Znnfthaus zur Schmieden,
Marktgasse 20, Zürich I. Diskussionsabend: Das
Zeichnen auf der Sek.-Schulstufe. Einleitendes Referat
von Hrn. Zeichenlehrer Bollmann. Die Herren Sek.-

Lehrer werden zur Teilnahme an der Veranstaltung
freundlich eingeladen.

GeseKscAa/f /ür dewfecAe SpracAe in ZüricA. Freitag,
; 27. Mai, 8 Uhr, im „Pfauen" am Zeltweg (I. Stock),

Vortrag von Herrn Dr. G. Bohnenblust: Heinrieh
Leuthold. Eine kritische Würdigung.

LeAra-scÄMteenvem» ZüricA. Freie Übung Samstag, den
21. Mai, 2 Uhr, auf Platz A im Albisgütli. Kein
Pistolenschiessen Programm f. kant. Feldschiessen
(26. Juni): Scheibe A 800 m und 400 m je 15 Schüsse.
Noch ausstehende Dienst- und Schiessbüchlein an den
Schützenmeister A. Schellenberg,^Erlachstr. 42.

LeArertwrawrein ZßricA. Lehrer. Übung Montag, 23. Mai,
punkt 6 Uhr, Kantonsschule. Schwedische Turnübungen.
Im Anschluss an die Übung Versammlung im „Pfauen".
Tr. : 1. Schülerwanderungen, Antrag der Kommission.
2. Turnfahrt. Zahlreiche Beteiligung sehr erwünscht.
Lehrerinnen. Übung Dienstag, 24. Mai, 6 Uhr,
Hirschengraben. Der Forstend.

LeArerpesawprem« Bern. Samstag, 21. Mai, von 3*/2—4
Uhr Probe für Frauenchor, von 4—6 Probe für gem. Chor.
Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig!

BürMocR K u. Stanserhorn
870 M.

Q.Heer

am Vierwaldstättersee

1900 H.

ü. Heer

empfehlenswerteste, lohnendste n. billigste Ausflugsorte fiir Schulen
Beiderorts grossartige Aussicht, vom Stanserhorn ebenbürtig jener vom Rigi und

Pilatus. Mittelst deren Bergbahnen (von den Dampfschiffstationen Kehrsiten reap.
Stansstad) in kürzester Zeit erreichbar. Illnstrierte Fahrpläne mit Panorama gratis.
Betreff Preisermäsaigungen sich zu wenden an die betreffenden Betriebsdirektionen. 501

LeArerter»®em» JFwfertAwr w«d UwijreèMwp. Die Turn-
Übungen finden von nun an wieder regelmässig am
Montag abend, von 6—7 Uhr, in der alten Turnhalle
im Lind statt. Nächste Übung Montag, 28. Mai.
Schülerturnen, Männerturnen, Spiel.

LeArerfeww»era» Der» w»d (7m^eA«»p. Übung Samstag,
21. Mai, 21/2 Uhr a. d. Turnplatz des Knabensekundar-
sehulhauses (Spitalacker). Stoff: Spiele. — Bei Regen
in der Halle daselbst. — Laut Beschluss der Haupt-
Versammlung vom 7. ds. sollen im Laufe dieses Sommers
die Spiele für Knaben und Mädchen aller Stufen durch-
genommen werden. Wir hoffen, durch diese Art des

Turnbetriebes eine noch regere Beteiligung zu erzielen.
Auch Hospitieren ist gestattet.

-Forfgetewwy g&Ae /ofgenifg Seftg.

Braut
Hochzeits -

Damast - Seide
und „Henneberg-Seide" von
Fr. 1.15 an franko ins Hans.

202

Muster umgehend.

Seidenfabrikant Hemberg in Zürich.

BbOUSEN
Grösstes Lager von Fr. 2.60 bis Fr. 170.— das Stück, In

Seide, Battist, Tüll, Spitzen etc.

Seiden-Magazine ^54

Adolf Grieder & Cie., Zürich.

IGT" Verlangen Sie ß n âlîsungern neuesten Katalog** Œ A •fmit ca. 1400 photogr. Abbildungen über garantierte

Uhren-, Gold- u. Silberwaren
C. Leicht-Mayer A Cie., Luzern

Kurplatz Nr. 18. u«i

Cycles Mercur
- sont les meilleurs t.

®f.: 1. Sanrwein, Weinfelden
Réparations de tous las systèmes.

805

Dor und Noll. Hülfsmittel. Er-
leichtert d. Musikstudium. 70 Cts.

F. Degen, Zürich V.
(OF 2057) 1155

Amerik. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe.
Erfolg garantiert. Verlangen Sie Gratis-
Prospekt. H. Frisch, Büoherexperte.
Ztlricti. Z. 68. (OF 15) 44

IX I RalHsn-Rachsn-Taball«
liefert gerne zur Einsieht 91t

Rud. Lauthold, Lehrer, Wädsnswll.

HARMONIUM
(„Senor") sofort zu verkaufen.
Sehr gut erhalten und bilüg
abzugeben. Offert, sub Chiffre
OF 1162 an Orell Füssli-An-

ncen, Zürich. 651

Glänzende Existenz.
Zu verkaufen reizend ge-

legenes, gut frequentiertes

Privat-Institut
der deutschen Schweiz.

Reingewinn im 1. J. nach-
weislich 18,000 Fr. Zur
Uebernahme genügen 12,000
bis 15,000 Fr. Offerten sub
Chiffre O L 650 an die Ex-
ped. d. Bl. «so

Entscbuldïgungs - Büchlein
für Schulversäumnisse.

50 Cts.
Art. Institut Orell Füssli, Verlag.
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E
SeAttMrapt'feZ 2K»tt>«7. II. Versammlung Donnerstag, 26. Mai,

91/2 Uhr, „Ochsen" Kempten. Tr. : 1. Über den Monismus
und seine Ideale. Vortrag von Hrn. Dr. Peter, Zürich.
2. Begutachtung des Geometrielehrmittels der Sek,
Schule. 3. Bericht über die Tätigkeit der Sektionen

pro 1909. 4. Bibliothek und Hottingerfonds. 5. Wünsche
und Anträge an die Prosynode.

ScAwWtapt'feZ Arbitern. Mittwoch, 25. Mai, 9*/2 Uhr, im
Primarschulhaus Mettmenstetten. Tr. : 1. Begutachtung
des Geometrielehrmittels für Sekundärschulen von Dr.
E. Gubler. Eeferent Hr. Rud. Brunner, Sek.-Lehrer
in Afloltern a/A. 2. Die Pflanzenwelt des hohen Nordens
in ihren Beziehungen zu Klima und Bodenbeschafifenheit.
Vortrag von Hrn. Prof. Dr. Rikli in Zürich. 3. Wünsche
und Anträge an die Prosynode. Wahl eines Abgeordneten.

ÄAuttapiteZ Dielsdor/. Mittwoch, 25. Mai, 9*/2 Uhr, im
Schulhaus Regensdorf. Tr. : 1. An südlichen Gestaden,
Reiseerinnerungen an eine Mittelmeerreise 1909 von
Hrn. Hauser in Regensdorf. 2. Versuche, Vortrag von
Hrn. Schumacher in Affoltem. 3. Begutachtung des
Geometrie-Lehrmittels der Sekundärschule von Dr. E.
Gubler. Referent Hr. Pasternak in Niederweningen.
4. Wünsche und Anträge an die Prosynode.

ieArerÄow/erena des Bezirks /ScAo#%awse». Montag, den
30. Mai, 10 Uhr, im Saale der Mädchenschule in
Schaffhausen. Tr. : 1. Gesang. 2. Eröffnung, Mit-
teilung der Veränderungen im Mitgliederbestande,
Namensverzeichnis und Protokoll. 3. Das Turnen auf
der Vorstufe, verbunden mit Probelektion; Referent:
Herr R. Schläpfer, Schaffhausen, I. Votant: Herr K.
Meister, Schaffhausen. 4. Rechnung, Wahl des Vor-
Standes. 5. Bestimmung der Traktanden und Referenten,
sowie des Ortes der nächsten Konferenz. 6. Allfällige
Wünsche, Anregungen und Anträge. 7. Schlussgesang;

LeAmreretn RteAe» l/mjeiwwy ««d Rasier Leftrer-
•perew». Gemeinsame Versammlung Samstag, 21. Mai,
3 Uhr, im „Ochsen" in Riehen. Tr. : 1. Nekrolog
über Herrn alt Rektor Bussinger von Herrn E. Keiser.
2. Geschichte der Schwachsinnigenfürsorge in der
Schweiz. Referent: Herr U. Graf. Der Forstawd.

Se&M«tfarieArer-Ro«/ermz. Samstag, 28. Mai, 91/2
Uhr, im Löwen Kreuzlingen. Tr. : Lehrmittelfrage.
2. Erlebnisse eines jungen Schweizer Lehrers in russ.
Gefängnissen, Vortrag von Herrn Greuter, Berg.

Jfôrs&M«/. Samstag, 21. Mai, 2 Uhr, zur
Schlosshalde in Mörsburg. Tr.: 1. Protokoll und Be-
grüssung neuer Mitglieder. 2. Pestsetzung von Art
und Zeit für den Sommerschulbesuch. 3. Wie kann
die Presse für den Gesinnungsunterricht dienstbar ge-
macht werden (Diskussionsthema). Einleitendes Votum
von R. Giger, Seuzach. 4. Eventuelles. — Sollte die
Sitzung mit der des Kapitels Winterthur kollidieren,
wird sio um 8 Tage verschoben.

F. BENDER, ZURICH
257 la. Holzbearbeitungswerkzeuge — Hanteln
Beachten Sie Inserat in letzter nnd. nächster Nummer.

Gegr. Teleph.
Fraefei & Co., St. Gallen

Entes and anerkannt leistungsfähigstes Baus für Lieferung »9i

Gestickter üereinsfabnen
Nur prima Stoffe und solide kunstgerechte Arbelt.

IC HeitgeAendste Garantie. IC JBiüigre Pireiee.
Besteingerichtete eigene Zelchnungs- und Stickerei-Ateliers. 74

Kostenberechnungen nebst Vorlagen, Muster usw. zu Diensten.

Schützenhaus Glarus
F. Suter.

Grössere und kleinere RestaurationsLokalitäten.
Grosser, schattiger Garten. — Schulen und Vereinen bestens

652 anempfohlen. (O F H63)

Das Lehrmittelgeschäft
S. Benz-Koller, Rorschach

empfiehlt sich zur Besorgung aller die Primär- und Sekundär-
Schulstufe beschlagender Anschauungsmaterialien (Bilderwerke,
Stopfsachen, Präparate etc.) mitKommentaren. —Katal. verlangen.

RESOLLÄ-MÜSIK-NOTEN
ÏWafe Rr/assen.' Sofor-
tiges Spielen beliebter Klavier- n. Harmonium-Musik! Lehrende
erwirken in einer Lektion alles Notenlesen Ureinfach, kurz,
präzis! Theoret. höchst vollkommen Mit Maschine schreibbar :

Heft I, auch bei Niohtbedarf hochinteressant und kennenswert!
Vollständ. illustr. Einführung u. 5 klangvolle Lieder für Klavier
u. Harmonium I Fr. d. Jtf. JEnpefonann, Locarno-Monti.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
•Institut für zurückgebliebene Kinder«
® im Lindenhof in Oftringen (Kt. Aargau). •

: Erziehungs- und Unterrichtsheim für Kinder, die wegen schwacher
I Begabung, sprachlicher Gebrechen oder krankhafter '
I Veranlagung den Anforderungen der Schule nicht gewachsen sind.
I Heilpädag. Behandlung. Schulsanatorium. Prospekte. 137 a

.(of286) j. Siraumann, Vorsteher.

Art. Institut Orell Fiissli, Verlag, Zürich.

Bei uns ist erschienen:

Waldschulen
von Dr. med. A. Kraft,

Schularzt in Zürich.
28 Seiten, 8®, mit vier Abbildungen.

0O Cfs.
FVüAer erscAfen «on (fem (/fefcAon Fer/asser:

Die Schulbaracken der Stadt Zürich,
61 Seiten, gr. 8®, mit 17 Abbildungen.

Ff. I.20.
Zw hafefte» dwrcA äffe BucAAondtapen.

5J.H E l L E R

nN
Ne|er Nelke
Nacht NeStetc

L Heiter. RM11.
Die Laute

mit farbigen Bildern ; 30 Tabellen
nebst der Fibel zu gebrauchen.

Sehr beliebt, weil anregend im
Klassenunterricht. In den deutsch-

sprechenden Kantonen über 200

Kollektionen im Gebranch; am
zahlreichsten in den Kantonen

Zürich, Thurgau, St. Gallen, Bern,
Aargau usw. (o F 995) m

Vom Art. Institut Orell Füssli,
Verlag, Zürich, erhalten Sie
auf Verlangen gratis u. franko:

Katalog
über

SpracbbBcbîr
und

Qrammaiikcit
für

Scftwl- und Selbstunterricht.

Hill
; Emst und Sehen :

Gedenktage
22. bis 28. Mai.

22. f Victor Hugo 1885.
23. f Savonarola 1498.

f Ibsen 1906.
•f L. v. Ranke 1886.

24. f Kopernikus 1543.
25. * Lytton Bulwer 1803.
26. * G. v. Zinzendorf 1700.
27. f Calvin 1564.
28. *W. Pitt 1759.

Schi, von Tschuschima
1905.

Immer die rechte Zeit und
das rechte Mittel für das je-
weilige Bildungsbedürfnis zu

treffen, das ist pädagogische
Weisheit.

Wer nach oben strebt, ist

nicht verloren.
Po/aÄ,

Joh. Jakob Zollinger,
Lehrer in Zurich III,

gestorben den 29. April 1910.

Uber einem wackern Lehrer
Hat sich früh das Grab geschlossen.
In des Lebens besten Jahren
Ist sein Schifflein aufgefahren
Und auf donkein Grund geBtossen.

Unentwegt und treu im Kampfe
Um des Lebens höchste Güter.
Hat gepflanzt er nnd gestritten,
Hat gewirkt er und — gelitten.
Seiner Herde treuer Hüter.
Treuer Freund Leb' wohl und r ihe
Aus im Reich der Geistesklarheit!
In der Schale heil'gen Hallen
Bist du wie ein Heid gefallen
In dem Kampf für Licht und Wahr-

[heit.
Ja, der Eifer für die Schule
Hat dein irdisch Haus verzehret.
Deine Liebe zu den Kindern
Liess die Hoffnung nie sich mindern,
Die dich bis zuletzt genähret.
Sanft ist nnn dein Licht erloschen,
Das schon lange schwach noch

[glimmte,
Friedlich hast du ausgerungeu,
Bist zum Ziele durchgedrungen,
Das dein Gott dir längst beatim,ut.

Hermann HunziK
Zürich IV.

Briefkasten

Einsendungen sollten
Mittwoch morgens eingehen; Don-
nerstag morg. eintreffende Eins,
können nur berücksichtigt werden,
wenn sie ganz geringen Umfi.ng
haben oder dringlich sind. — Brn

ff ff. »n F. 7F. In dieser Nr., wie

Sie sehen. — Hrn. O. Pr. in 2?. Der

Atlas kostet für Schulen Fr. 6. 50,

im Buchhandel Fr. 10. — Hrn. K.

ff »'» ff Art. über Zeichcnum rr.
in Fr. eingegangen. — Ka. i£. 2*«

»"» L. French and Germ, at he

same time is rather difficult. —

Frl. A. L. »'» ff Summa 1 Best.
Glückwunsch — Hrn. 2?. »w ^
Sehen Sie die Bücher von Pleciier.
— 2?ft<rL LeÄtf. Billigste u. beste

finden Sie in Kelson's 7 d Sezies.

Grossartig ist die 2 s. Serie, die

jetzt ersoheint.



191©. Samstag den 21. Mai Hr. 31.

Kunst und Schule.

Aus einer Rektoratsrede von Jakob Bosshart.
• •

I berall macht sich seit einigen Jahren das Bestreben^ geltend, unsere "Wohnräume nicht nur bequem und
behaglich, sondern auch mit künstlerischem Geschmack
einzurichten. Es ist das eine kulturelle Bewegung von
nicht zu unterschätzender Bedeutung, und wenn sie auch

jetzt noch nicht tief auf unsere Lebensauffassung und

Lebensführung einwirkt, wenn alles einstweilen beim
Tasten und Versuchen bleibt, so hat das seinen Grund
darin, dass diese Bestrebungen noch zu jung und wir im
allgemeinen dafür noch nicht genügend vorbereitet sind.
Das Wesen dieser Strömung besteht darin, der Kunst
wieder einen weiteren Raum in unserem Denken und
Fühlen zu überlassen, als bis jetzt. Denn das hat man
allmählich erkannt, dass mit den Fortschritten der Technik
den tiefsten Bedürfnissen der menschlichen Natur nicht
geholfen ist, ja dass das, was die höchste Bestimmung
des Mensehen ausmacht, die Kultur des Herzens und des

Geistes, dabei immer mehr zu kurz kommt. Wir erfreuen

uns aller möglichen Erfindungen, die uns seit 100 Jahren

geschenkt worden sind; zu den Dampfbooten und Eisen-
bahnen sind Telegraph, Telephon und alle die wunder-
baren elektrischen Maschinen gekommen, die sich fast
wie mystische Wesen zwischen die Natur und uns stellen
und uns ihre Kräfte dienstbar machen. Wir durchbohren
die grössten Gebirgsketten, lenkbare Luftschiffe durch-

fliegen siegreich die Luft, Flugmaschinen suchen mit den

Yögeln um die Wette zu fliegen, die Wissenschaft macht
fast täglich neue Fortschritte und Entdeckungen, und doch

herrscht bei allen Denkenden ein Gefühl des Missbehagens.
Man ist von der Erkenntnis beherrscht, dass wir durch
all das nicht besser, unsere Lebensauffassung keine höhere

geworden, der innere Wert der Menschheit nicht gewachsen
ist. Man schaut zurück in die Zeit der Geistesheroen
des 18. Jahrhunderts, die keine Ahnung von den wun-
derbaren Erfindungen hatten, die seither gemacht worden

sind, und uns doch in dem, was wesentlich ist, so weit

überlegen waren. Man forscht dem nach, was sie so

gross und ihr Werk unvergänglich gemacht hat, und

findet, dass es das Nämliche ist, was der griechischen
Kultur ihre ewige Frische verliehen hat, der Kultus der
Kunst.

Dass die Kunst, und nicht, wie man gerade in unserer
Zeit häufig meint, die Wissenschaft der günstigste Nähr-
boden der Kultur ist, wird schon die einfache Tatsache

nahelegen, dass fast alle Errungenschaften der Wissen-
schaft vergänglich sind, dass die Wissenschaft ein Letztes

nie erreicht und die Lösung eines jeden Problems sie nur
vor ein neues Problem stellt, während das Werk eines

genialen Künstlers unvergänglich ist. Was die griechischen
Denker ersonnen haben, hat sich längst überlebt, wie sich
das überleben wird, was unsere zeitgenössischen Forscher
finden ; die Denkmäler griechischer Kunst dagegen wirken
immer noch nach und werden nachwirken, so lange es

ästhetisch empfindende Menschen gibt. Die Welt Homers
ist für immer versunken, aber die von dem Dichter ge-
schaffenen Gestalten sind unsterblich; die Götter, welche
in den griechischen Statuen verehrt wurden, sind längst
tot, die Heiligen, welche die Künstler der Renaissance

geschaut und dargestellt haben, braucht man nicht mehr
anzubeten, aber diese Statuen und diese Bilder sind noch

lebendig, und wirken unter uns schöpferisch weiter, wie
sie schöpferischer Kraft entsprungen sind. Was der mensch-
liehe Kunstsinn geschaffen hat, bleibt der Menschheit ein
unveräusserlicher Besitz ; die für eine Zeit mögliche Summe
solchen Besitzes ist ihr Kulturideal.

Die grosse Bedeutung der Kunst für die Kultur haben
besonders Schiller und Goethe erkannt, und beide suchten
die gewonnene Einsicht der Menschheit nutzbar zu machen,
indem sie lehrten, wie sie sich eine Erziehung auf ästhe-
tischer Grundlage denken, der eine in seinem Bildungs-
roman Wilhelm Meister, der andere noch ausgesprochener
in mehreren philosophischen Schriften, besonders in den

Briefen über die ästhetische Erziehung des Menschen.

Schiller hat an die Spitze seiner Abhandlung den

Rousseauschen Satz gestellt: „Si c'est la raison qui fait
l'homme, c'est le sentiment qui le conduit", wenn die

Vernunft das wesentliche Merkmal des Menschen aus-

macht, so ist es das Gefühl, das ihn leitet. Er geht
offenbar von einem Idealbild, dem idealen Griechen aus,
und findet das Grundübel unseres Zustandes darin, dass

wir die Totalität unseres Wesens, d. h. die Harmonie

von Verstand und Gefühl, verloren haben und überwie-

gend Verstandesmenschen geworden sind. Diese Har-
monie wiederherzustellen, sei unsere höchste Kulturauf-
gäbe, und die Kunst das Mittel dazu. Sein Gedanken-

gang ist ungefähr folgender: Die Natur hat mit den

Menschen nicht besser angefangen, als mit ihren andern

Wesen, die alle im Banne der Notwendigkeit stehen ; aber

der Mensch blieb bei diesem Natur- und Notzustand nicht

stehen, sondern befreite sich daraus, indem er das, was

die Natur über ihn verhängte, aus freier Wahl nochmals

schuf, das Werk der Not in ein Werk seiner freien Wahl
umwandelte, die physische Notwendigkeit zu einer mora-
lischen erhob. Indem er aber das vollbrachte, handelte

er als Künstler. Denn das ist ja das Wesen des Künst-
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lers, den Schöpfungen der Natur Schöpfungen seines
Geistes, der wirklichen Welt eine Welt des Scheins
gegenüber zu stellen. Sieht man diesen Vorgang sich

näher an, so enthüllt er sich als einen Akt der Befreiung :

der Mensch kann der Not nicht entrinnen, deshalb schafft

er sie als Künstler um, verpflanzt sie in ein Reich, wo
er selbstherrlich ist, ins Reich seiner Phantasie. Diese
Flucht in eine zweite Welt hatte für den Menschen eine

Folge von grösster Bedeutung : so lange in seinem Geiste

Wirklichkeit und Schein sich vermengten, war eine reine
Erkenntnis der Natur für ihn unmöglich ; nachdem er aber
einen Standpunkt ausserhalb der Wirklichkeit gefunden
hatte, erblickte er diese zum erstenmal mit völliger Deut-
lichkeit; die bewusste Beschäftigung mit der Scheinweit
liess ihn das Wesen der wirklichen besser begreifen, wie

man, losgelöst von der Erde, in einem Ballon diese weiter
und freier überschaut, als wenn man darauf steht. So

führte die Tätigkeit der Phantasie, das Dichten, den Men*
sehen zuerst zum bewussten Denken über die Natur. Die
Wissenschaft, deren Voraussetzung und erstes Mittel das

Schauen ist, stellt sich dar als eine Folge des künst-
leri8chen Dranges im Menschen. Wäre der Mensch

nicht phantasiebegabt, so hätte er sich nie eine Wissen-
schaft und noch weniger eine Philosophie geschaffen, die

ja ihre Bausteine von der Kunst und der Wissenschaft
herholt. Die Kunst vermag die Natur zu verklären,
sie ist eine Offenbarung der Natur, oder, wie Goethe sie

nennt, ihre würdigste Auslegerin. Aber mit diesem Er-
gebnis gibt sich Schiller nicht zufrieden. Ihm liegt vor
allem an der sittlichen Erziehung des Menschen, wie

überhaupt die Ethik für alles, was er schrieb, die Rieht-
schnür abgab.

Die Welt des Scheins, die Schönheit, wie sie Schiller

nennt, ist zugleich eine Sinnenwelt und eine Ideen-
weit; indem sie sich an unsere Sinne wendet, führt sie

uns zugleich zu Ideen, zu innern Anschauungen der Dinge.
Die Beschäftigung mit der Kunst ist deshalb imstande,
dem Menschen jene Totalität, jene Einheit des Schauens,

Empfindens und Denkens zu verleihen, welche der Mensch

heit als Gesamtheit verloren gegangen ist, welche abe-
nach Schiller die Grundbedingung wahrer Menschlichkeir
bildet ; denn sie ist fähig, den Menschen von den Leident
Schäften zu befreien, die nichts anderes sind, als de-
Konflikt zwischen sinnlichen und geistigen Trieben.
So ist die Frucht, die aus der Schönheit erwächst, die
sittliche Freiheit. Höchste Aufgabe der Kultur aber muss

es demnach sein, den Menschen ästhetisch zumachen.

Der Künste heilige Magie
Dient einem weisen Weltenplane,
Still lenke sie zum Ozeane

Der grossen Harmonie.

Wir sehen, Schiller erwartet alles vom Einfluss des

Schönen In unseren Tagen glaubt man zwar nicht mehr
an die allein seligmachende Wirkung der ästhetischen

Bildung, aber man hat doch die Beobachtung gemacht,
dass die wahren Kulturträger gerade die sind, die die

Pflege des Schönen sich zum Ziel und Lebenszweck ge-
setzt haben, dass nicht die Wissenschaft oder gar die

Technik, so nützlich sie sind, eine Zeit gross machen

und ihr nachhaltige Wirkung verleihen, sondern die Kunst.
Italien hat vom 13.—16. Jahrhundert eine fast un-

übersehbare Zahl bedeutender Männer hervorgebracht;
welche aber von ihnen wirken noch fort und leben ge-
wissermassen heute noch unter uns? Es sind Dichter
wie Dante, Petrarca, Ariost, Tasso ; Maler, Bildhauer und
Architekten wie Michelangelo, Rafael, Leonardo da Vinci,
Tizian, Bramante. Rührt die unvergängliche Wirkung der

griechischen Kultur und ihre Superiorität sowohl über die

römische, die auf der Politik beruhte, wie auch über die

unsrige, die eine wirtschaftliche Grundlage hat, nicht auch

von der Kunst her? Welche Namen kommen uns in
erster Linie in den Sinn, wenn wir an das Deutschland
des 18. Jahrhunderts denken? Gewiss nicht diejenigen
der Juristen, Arzte und Erfinder, nicht einmal diejenigen
der grossen Staatsmänner, sondern die der Dichterfürsten
und der ihnen wesensverwandten Philosophen und grossen
Musiker. Das lässt ahnen, wie unsere Zeit einst ein-

geschätzt werden wird, die Zeit der Technik, die Zeit,
da Maschinen mit grösserer Verehrung angesehen werden
als Kunstwerke, die Kunst dagegen, wie Unterholz im
Walde, nicht recht aufkommen kann.

Aber der gegenwärtige Tiefstand der Kunst hat das

Gute, dass die Sehnsucht nach einer neuen, künstlerischen
Kultur erwacht ist. (Forts, folgt.)

Eine neue Schreiblese-Methode.

H.
Über den ersten Schulversuch mit seiner Methode

berichtet Malisch in der genannten Schrift also: „Trotz
der beigebrachten wissenschaftlichen und praktischen Gut-
achten aus berufener Feder wollte es mir nicht gelingen,
die Gelegenheit für einen praktischen Klassenversuch zu

erlangen. Erst dem tatkräftigen Eingreifen des König-
liehen Kreisschulinspektors, Schulrat F. Rzesnitzek, Ra-

tibor (jetzt Seminardirektor in Fraustadt), der von vorn-
herein mit pädagogischem Scharfblick die praktische Brauch-
barkeit meiner Vorschläge erkannte, gelang es, bei der

Königlichen Regierung zu Oppeln die Genehmigung zu
einem solchen Versuche in seinem Amtsbezirke zu er-
langen. Um für die Folge alle Bedenken auszuschalten,

wagte ich nach dem Vorschlag des Herrn Schulrats gleich
eine Kraftprobe mit einer überfüllten Klasse in der utra-
quistischen Volksschule zu Kranowitz. Der Versuch, den

der Lehrer Ganitta nach meinen Anweisungen ausführte,
ist in allen Teilen trotz der ungünstigen Verhältnisse
durchaus gelungen ; durch ihn fanden meine theoretischen

Voraussagen volle Bestätigung. Die Redensart : „Ja, beim
Einzelunterricht Der Klassenunterricht ist etwas an-
deres!" ist damit vollständig abgetan, und gleichzeitig
der unwiderlegliche Nachweis erbracht worden, dass eine

Schreiblesemethode an Sprachganzen im Klassenunterricht
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bei den schwierigsten Verhältnissen nicht nur verwendbar,
sondern in vieler Hinsicht der synthetischen Schreiblese-
methode weit überlegen ist ."

Diesem ersten folgten noch weitere Versuche, die

nicht weniger befriedigten. Malisch teilt mir darüber
brieflich (9. Dez. vor. J.) folgendes mit: „Ausser ein-
zelner Privatfälle ist das von mir vertretene Schreiblese-
Unterrichtsverfahren bisher in neun verschiedenen Klassen
der utraquistischen Schulen im Kreise ßatibor und Rybnik
praktisch erprobt worden, und zwar stets mit den besten

Erfolgen. Das ist von den verschiedenen Revisoren wieder-
holt amtlich festgestellt worden, und lediglich die guten
Resultate haben die Königliche Regierung zu dem am
27. November er. gefassten Beschluss gebracht, mit der
Methode noch weitere Versuche in grösserm Umfange im
nächsten Schuljahr zu genehmigen. Auf der Kreislehrer-
konferenz in Rybnik am 1. September d. J. haben sich

sämtliche Lehrer der gegenwärtigen Versuchsklassen über-
einstimmend dahin ausgesprochen, dass das neue Verfahren
in lese- und schreibtechnischer, besonders in sprach- und

geistbildender Hinsicht den bisherigen Lehrweisen weit
überlegen ist, und dass es für Schüler und Lehrer leichter
sei. Auf der Konferenz wurden auch mit dem I. und

II. Schuljahr je eine Lehrprobe gehalten. Die Resultate
wirkten überraschend. Schulrat Dr. Volkmer- Oppeln sagte
gelegentlich einer Revision der Versuchsklassen zu Garelt
wörtlich: er sei konsterniert. Dieses Urteil wiederholte

er hier in Ratibor gelegentlich der zweiten Lehrerprüfung
vor dem gesamten Lehrerkollegium."

Dieser Mitteilung füge ich noch eine weitere vom
26. März dieses Jahres bei, wonach die Königliche Re-

gierung zu Oppeln für das nächste Schuljahr bereits
15 Lehrern die Genehmigung zur Einführung der Methode
Malischs erteilt hat.

Die neue Schreiblesemethode scheint sich also prak-
tisch in jeder Beziehung zu bewähren. Die immer
ausgedehnteren Versuche, die die Regierung auf Grund
der gemachten Erfahrungen gestattet, sind der beste Be-
weis dafür. Dabei muss man wissen, dass es bis jetzt
an einer einschlägigen Fibel fehlte, und dass deshalb dem

Unterricht manche Hülfe und Erleichterung abging, die
den bisherigen Methoden zu Gebote stehen. Die Fibel
Malischs, die soeben erscheint, wird sicher dazu beitragen,
die Vorzüge seiner Methode erst recht ins Licht zu stellen.

Die Fibel, sowie die grundlegende Schrift Malischs
werden es jedem leicht machen, sich ein genaues Bild
des neuen Lehrverfahrens zu verschaffen ; ich stelle es des-

halb hier nur in den gröbsten Umrissen dar.

Wie es bei der Schreiblese- und der Normalwörter-
methode geschieht, so beginnt auch Malisch seinen Schreib-
leseunterricht mit Vorübungen. Er bedarf solcher

Vorübungen für das Schreiben in höherm Masse als die

bisherigen Methoden, indem er von vornherein ganze
Wörter und nicht einzelne Buchstaben schreiben lassen

muss. Seine Vorübungen bestehen im „Malen", zunächst
auf die unlinierte Tafel und nach freiem Ermessen ; um

die Kinder anzuregen, zeichnet der Lehrer auch etwa

vor. Später malen sie bestimmt geordnete Schemen, z. B.
eine Reihe senkrechtstehender Stifte, dann andere Gegen-
stände nach der unmittelbaren Anschauung, z. B. Tassen,
und zwar in einem Zug. Die Kinder lernen sodann den

Raum der Tafel einteilen und zur Vorbereitung des Schrei-
bens auf Linien die Dinge in Reihen malen. Auch
das Schreiben in Doppellinien bereitet der Lehrer vor,
indem er geeignete Malschemen, z. B. Eier, zwischen
weitere und engere Linien malen lässt.

Bei der Wahl der zu zeichnenden Dinge wird das

Interesse der Kinder berücksichtigt; sie sollen malen,
weil sie Freude daran haben, und nicht, damit sie nach-
her besser schreiben können; dieses Ziel kennt und ver-
folgt nur der Lehrer. Zur weitern Ausbildung von Auge
und Hand folgen interessante Tafelspiele, so das Gefängnis-
spiel, die Hölle usw. Die dem Zeichnen zu Grunde ge-
legten Dinge werden jeweilen auch besprochen. Zudem
müssen sie schliesslich auswendig gezeichnet werden.

Hat man zirka 50 Dinge so behandelt, so sind die Schüler

trefflich vorbereitet auf den eigentlichen Schreibleseunter-
rieht. Der Ubergang kann mit gutem Schülermaterial
schon nach etwa 6 Wochen, in überfüllten Klassen und
mit spracharmen Schülern dagegen erst einige Wochen

später erfolgen.
Während die Kinder die Sprache bisher gemalt haben,

sollen sie sie nun auch schreiben lernen. Dabei soll das

mechanische Gedächtnis ebensowenig belastet werden
wie bei der Aneignung der lautlichen Bezeichnungen für
die erworbenen Begriffe. Man lehrt die Kinder deshalb
die Sprache lesen und schreiben; die Aufmerksamkeit
muss durchaus auf den Inhalt gelenkt werden, und dann

prägt sich die Form fast von selber ein. Zum Ubergang
von den Vorübungen zum eigentlichen Schreiben schreibt

man in einige der schon erwähnten Malschemen die ent-
sprechenden Wörter; dabei nimmt man natürlich auf die

Schreibschwierigkeit und Übersichtlichkeit Rücksicht, in-
dem die Kinder diese Inschriften nachschreiben sollen.
Noch besser ist es, wenn der Lehrer den Anfang damit

macht, dass er den Kindern ein wirkliches Ei mit der

farbigen Aufschrift „Ei" vorzeigt und sie dann das Schema

mit dem Wort nachbilden lässt. Ist ihnen dies gelungen,
so führt er ihnen die andern Schemen mit den Inschriften

vor, und sie bilden sie ebenfalls nach. Darauf folgt das

Schreiben und Lesen derselben Wörter ohne die ma-
lerische Einfassung. Um zu der erforderlichen festen

Assoziation zwischen Wortbild und Klangbild (samt Sprech-
bewegungsbild) zu gelangen, ist es unumgänglich, dass

beide wiederholt gleichzeitig im Bewusstsein zusammen-
treffen. Man lässt deshalb das Wort am besten einige
Zeit an der Stelle der Tafel stehen, wo es, in die Zeich-

nung eingekleidet, zuerst vorgeführt wurde. Die Vor-
Stellung der bestimmten Stelle und die Vorstellung der

Zeichnung helfen das Klangbild ins Bewusstsein heben.

Da dabei zugleich das Wortbild und das Klangbild im
Bewusstsein zusammentreffen, assoziieren sie sich bei
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wiederholtem Lesen so innig, dass das Wortbild in der
Folge auch für sich allein und an jeder beliebigen Stelle
das Klangbild wachzurufen vermag. Das Schreiben er-
leichtert der Lehrer den schwächern Schülern dadurch,
dass er sie das Wortbild öfters in der Luft oder auf der
Tafel nachziehen lässt, später auch mit geschlossenen

Augen. Grosse Ansprüche darf er in kalligraphischer
Hinsicht, da ja von Anfang an ganze Wörter zu schreiben
sind, zunächst natürlich nicht machen. Damit die Kinder
die Wörter auch auswendig schreiben lernen, müssen sich
das Klangbild und das Schreibbewegungsbild innig mit-
einander verbinden. Dies geschieht, wenn die Kinder
immer wissen, was sie schreiben, wenn sie sich also das

Klangbild (und das Sprechbewegungsbild) immer gegen-
wärtig halten, und das erreicht man dadurch, dass man
sie das Wort beim Schreiben öfter leise mitsprechen
lässt. So lernen sie schreiben, wie sie sprechen lernen.
Zur Einübung stellt man die Wörter in Gruppen zusammen
und lässt sie so lesen; ebenso müssen die Schüler die
Wörter nach Diktat und ausser der Reihe schreiben.
Grosser Wert ist darauf zu legen, dass die Kinder die
Wörter, soweit möglich, von vornherein in einem Zuge
schreiben. Durch vielfache Übung sind die Schreib-
bewegungen möglichst geläufig zu machen. Neue Wörter
schreibe der Lehrer stets vor und halte die Schüler an,
das Vorschreiben genau zu verfolgen; in dem sichtbaren
Schreibzug liegt die eigentliche Bewegungsvorstellung.
Die Kinder schreiben die Wörter zuerst frei auf ihre
Tafeln; erst wenn sie dies bei den ersten Wörtern können,
geht man zum Schreiben auf Linien über, wieder nach
der Vorschrift auf der Wandtafel.

Hat man etwa 6 Wörter in der genannten ausführ-
liehen Weise behandelt, so kann man die Wortbilder
auch direkt ohne Benutzung der Zeichnung einführen;
es müssen aber Wörter für bekannte Dinge sein, und
deren Bedeutung ist den Kindern, wenn irgend möglich,
durch sinnliche Anschauung klar zu machen. Da das bei
den Namen von wirklichen Gegenständen am besten
geschehen kann, werden als Normalwörter längere Zeit nur
Hauptwörter gewählt; in Verbindung damit benutzt man
freilich bald auch die Artikel.

Kantonaler Lehrertag in Wil.

II. Die Hauptversammlung.
Zirka 800 Lehrer fanden sich am 28. April zur dritten

Hauptversammlung des K. L.-V. ein. Frühlingssonne leuchtete
der staatlichen Tagimg ; Frühlingssonne sprach aus dem Geiste,
der die ganze Versammlung beherrschte. Hr. Heer begrüsste
den Vertreter des Erziehungsrates, Hrn. Herrn. ScAm-er, die
Abgeordneten der Bezirks- und Gemeindeschulräte, die Schul-
freunde und Mitglieder des Lehrervereins. Unsere Schule ist
schon längst eine Schule der Arbeit, führte er unter Hinweis
auf das Haupttraktandum der Tagung aus. Die Zukunft will
die Handarbeit zum Unterrichtsprinzip machen. Ob das not-
wendig und möglich ist, möge die heutige Aussprache zeigen.
Mag die Schule so oder anders reformiert werden, die Haupt-
sache wird doch auf alle Fälle der Lehrer sein. Der st. galli-
sehen Lehrerschaft darf das Zeugnis nicht vorenthalten werden,

dass sie schaffensfreudig ist. Das beweisen die vielen und gut
besuchten Lehrerfortbildungskurse. Solche Arbeit ist auch eines
anständigen Lohnes wert. Wohl beantragen Erziehungs- und
Begierungsrat dem demnächst zusammentretenden Grossen Rate
eine Erhöhung der Minimalansätze von 1400 auf 1800 Fr.;
aber die vierte Alterszulage fehlt noch. Wenn auch zugegeben
werden muss, dass die finanzielle Situation des Kantons
keineswegs rosig ist, hoffen wir doch, dass von den Ergeh-
nissen der staatlichen Steuerrevision auch etwas für die Lehrer
abfalle, und dass die Sympathie, die der Erziehungsrat der
4. Alterszulage gegenüber aussprach, im Grossen Bate zur Tat
werde. Dann kann die Lehrerbesoldungsfrage in unserem Kanton
wieder für längere Zeit ruhen. Der Erziehungsrat hat eine
Enquete über die Nebenbeschäftigungen der Lehrer veran-
staltet. Nebenbeschäftigungen sind nicht unter allen Umständen
verderblich. Viele gewähren dem Lehrer Einblicke in Gebiete,
die ihm sonst verschlossen wären, und bewahren vor Ein-
seitigkeit. Mit Mass und Ziel betrieben, können sie der Schule
und dem Lehrer zum Wohle gereichen. Zu verbieten sind nur
die Beschäftigungen, die die Schule beeinträchtigen. Die Neu-
hof-Kollekte hat die erfreuliche Summe von Fr. 12,287. 10 er-
gehen. Der kantonale Lehrerverein zählt heute 783 Mitglieder
(im Vorjahre 761). Von diesen sind 19 noch im Amte stehende
Lehrerveteranen von über 65 Lebensjahren, darunter 5, die
mehr als 50 Dienstjahre zählen. Seit der letzten Versammlung
sind 19 Lehrer pensioniert worden; 11 sind gestorben. Ihr
Andenken ehrt die Versammlung durch Erheben von den Sitzen.

Auf Antrag der Kommission wurde beschlossen, in Zu-
kunft von der Verlesung des Protokolls Umgang zu nehmen,
das Protokoll durch den Versammlungsleiter und die Stimmen-
zähier prüfen und -genehmigen zu lassen. Dann sprach Hr.
Ao&. Seidel, Zürich, in mehr als einstündigem, fesselnden Vor-
trage über Die ScAwZe aZs ArSeifescAwZe.

Einleitend erinnerte der Referent an die heute mehr denn
je in Fluss gekommene Frage der Schulreform. Die Arbeit
schickt sich an, die Schule zu erobern. Zwar haben Lehrer
und Schüler bisher schon viel in der Schule gearbeitet. Aber
es war vorzugsweise Geistesarbeit; es fehlte die Handarbeit.
Die heutige Schule ist eine passive Lern- und Wissensschule,
die Handarbeit aber soll Grund- und Eckstein des Unterrichtes
sein, die Unterrichtsmethode beherrschen. Das zu erwerbende
Wissen soll aus der Arbeit, aus der Praxis stammen, auf Er-
fahrung und Leben aufgebaut werden. Die Arbeitsschule der
Zukunft wird auch eine Lern- und Wissensschule, die aber
kein blosses Gedächtnis-, sondern Erfahrungswissen vermittelt.
Sie will nicht bloss mechanische Arbeit, sondern eine Vereini-
gung von Arbeit und Wissenschaft. Sie wird eine Lernschule
besserer Art werden, in der nicht bloss das Wissen, sondern
auch das Können gelehrt wird. Wir Lehrer müssen die Kritik
an der heutigen Schule ertragen können; denn die heutige
Schule ist nicht durch die Lehrer geschaffen worden — wir
haben heute noch zu wenig Einfiuss auf die Ausgestaltung
derselben — sondern aus den Bedürfnissen der herrschenden
Mächte der Gesellschaft und des Staates. Schule und Päda-
gogik sind immer nur so, wie sie der Staat braucht. Und die
Vergangenheit hat den Ruf nach einer Arbeitsschule nicht
erhoben, weil die Arbeit verachtet und die Bildung ein Mono-
pol der Herrschenden war. In Griechenland wurde kein Sklave
zum Unterricht zugelassen, und im alten Rom galt der Erwerb
durch Arbeit als gemein. Das Volk musste in Unwissenheit
erhalten werden, um die despotische Herrschaft behaupten zu
können. Auch im Mittelalter wurde der Ruf nach einer Ar-
beitsschule nicht erhoben, weil Geistliche und Ritter herrschten,
die Bürger Untertanen und die Bauern Hörige waren. Die
Erziehung war Ständebildung, eine allen Ständen gemeinsame
Erziehung gab es nicht. Bis tief ins 19. Jahrhundert hinein
war die Volksschule ein elender Krüppel, und auch heute noch
fehlt ihr die Salbung mit demokratischem Öle. Die Arbeit
wurde erst als Bildungsmittel erkannt, nachdem das arbeitende
Volk im Staate zur Macht gelangt war. Erst die grosse bürger-
liehe Gesellschafts- und Staatsumwälznng von 1789 gab dem
arbeitenden Volke soziale und politische Rechte und adelte die
Arbeit, indem sie den arbeitenden Menschen zum freien Bürger
machte. Durch die französische Revolution ist in der Welt-
geschichte zum erstenmale der Staat auf Freiheit und Gleich-
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heit Aller gegründet worden. Sie schuf die obligatorische fran-
zösische Volksschule und gab Pestalozzi Gelegenheit zu seinem
reformerischen "Wirken. Zwar konnte sich die aufblühende
Volksschule zunächst nur zur Lern- und Wissensschule ent-
wickeln ; denn sie wurde von den früheren Trägern, den geist-
liehen und weltlichen Machthabern, geleitet; der Arbeiterstand
hatte auf sie keinen Einfluss. Erst mit der Erstarkung des
Bürgertums wurde auch der Buf nach Volksbildung immer
lauter.

Die Wissens- und Lernschule der Gegenwart muss zur
Arbeits- und Erziehungsschule der Zukunft werden. Die Arbeits-
schule ist eine sozialpolitische Notwendigkeit, weil die wirt-
schaftliche Entwicklung (Maschinen- und Fabrikbetrieb an Stelle
des früheren Hand- und Kleinbetriebes) die Familie als Ar-
beitsgemeinschaft zerstört und damit die Arbeitsbildung der
Jugend durch die Familie vernichtet hat. Die Arbeitsschule
ist aber auch eine pädagogische Notwendigkeit, weil nur der
pädagogische Handarbeitsunterricht der kindlichen Natur, die
schaffen und gestalten will, gerecht wird, weil er die harmoni-
sehe Entwicklung des Kindes ermöglicht und weil er die grösste
körper-, geist-, Charakter- und kunstbildende Kraft besitzt.
Zwar hat man schon seit langem das Turnen in unseren
Schulen eingeführt, es kann aber die Handarbeit nicht ersetzen.
Die Handarbeit ist nicht bloss das beste Mittel der Körper-,
sondern auch der Geistesbildung. Die Anschauung genügt nicht.
Vom blossen Ansehauen lernen wir z. B. nicht, dass das Eisen
dehnbar ist, das lernen wir erst durch Arbeit. Schöpferische
Arbeit aber ist das höchste Glück der Erdenkinder. Das Ar-
beitsprinzip ist also ein neues und höheres Erkenntnis-, Unter-
richts- und Bildungsprinzip als das Anschauungsprinzip. Es
schliesst die Anschauung nicht aus, sondern ein, es vermittelt
Erkenntnisse und Bildungselemente, die die Anschauung nicht
vermitteln kann. In der Arbeitsschule wird Aufmerksamkeit
ohne Zwang erzielt, die Handhabung der Disziplin ist sehr
leicht und die Handarbeit verhindert die Jugend, Böses zu
wollen. Sie erreicht auch ethische Ziele. Die Arbeitsschule
bereitet besser auf das Arbeitsleben vor — die Masse des
Volkes mnss Handarbeit tun — erleichtert die Berufswahl,
verwischt den Gegensatz zwischen Hand- und Kopfarbeitern,
bringt Schule und Haus einander näher und fördert den sozi-
alen Frieden. Nicht für eine bestimmte berufliche Arbeit hat
die Arbeitsschule vorzubereiten, sondern für den allgemeinen
Arbeitsberuf. Mit einer Apotheose auf die Arbeit und dem
Wunsche, dass sie recht bald in unsern Schulen einziehen
möge, zum Wohle des Schweizerlandes, schloss Hr. Seidel sein
Referat (Beifall).

In der Diskussion wies Hr. IFaZt, Thal, mit Recht darauf
hin, dass Lern- und Arbeitsschule keine Gegensätze seien. Die
ältere Pädagogik legte mehr Wert auf den Besitz des Wissens,
die neuere lege mehr Wert auf die Art des Erwerbes des-
selben. Die Handarbeit sei nur als ein Teil der Arbeitsschule
aufzufassen. In der Schule handle es sich in erster Linie um
geistige Arbeit, die manuale soll die geistige erleichtern. Wie
die einzelnen Lehrfächer in den Dienst der Arbeitsschule im
weitern Sinn, als Ausbau der Pestalozzi-Fröbelschen Schule,
gestellt werden könne, zeigte Hr. Walt an verschiedenen prak-
tischen Beispielen. Hr. Nonderepper, Nesslau, will unter Hand-
arbeit nicht bloss Modellieren, Kartonnage, Schnitzen, Hobel-
bank- und Metallarbeiten verstanden haben, sondern auch Ar-
beiten in der Baumschule, im Schulgarten, am Bienenstand,
im Hühnerstall etc. In einem kurzen Schlussworte gestand
Hr. Seidel, dass die Einführung der Arbeitsschule nach seinen
Grundsätzen nur ganz langsam erfolgen könne, da zu derselben
enorme Geldmittel, die wir jetzt noch nicht besitzen, notwendig
seien. Heer legte eine Resolution vor, wonach die heutige Ver-
Sammlung sich mit den Bestrehungen für Einführung und För-
derung der Arbeitsschule einverstanden erklärt und die Kom-
mission beauftragt, in diesem Sinne die ihr zweckmässig er-
scheinenden Schritte zu tun.

Die von der Kommission beantragten Änderungen der
StatwZe» der kant. Hülfskasse (Unterstützungen dürfen auch in
Form von Darlehen gewährt werden — Schenkungen, nicht
aber auch die jährliehen Vorschüsse der Kasse müssen kapi-
talisiert werden. — Wenn in einem Rechnungsjahr 25 ®/o oder
mehr der einbezahlten Jahresbeiträge nicht für Unterstützung

verwendet werden mussten, ist für das folgende Jahr der Bei-
trag von 2 Fr. auf 25 o/o, resp. 50 O/o zu reduzieren) wurden
nach kurzer Begründung durch Hrn. &c7iöne»&erper, Gähwil,
einstimmig angenommen. Ebenso einstimmig sprach sich die
Versammlung nach einigen orientierenden Bemerkungen des
Vorsitzenden für folgende Anträge der Kommission aus : 1. Der
heutige kantonale Lehrertag bestätigt den Eintritt in den inter-
kantonalen Übereinkommensverband zum Schutz der Lehrer
und ermächtigt seine Kommission, das endgültige Überein-
kommen im Namen des Lehrervereins des Kantons St. Gallen
zu unterzeichnen. 2. Dem von der Kommission des K. L.-V.
im Auftrage der Delegiertenkonferenz vom 29. April 1908 aus-
gearbeiteten und bis heute provisorisch in Kraft gestandenen
kantonalen Regulativ zum Schutz der Lehrer wird die Geneh-
migung erteilt.

_
Zum Traktandum TUaÄZew bemerkte Hr. Heer, dass er,

sowie die HH. Hilber, Hagmann und Walt, sich keiner Wieder-
wähl mehr unterziehen werden. Gewählt wurden daher die
HH. SVAtears, St. Gallen, SeÄönen&ergrer, Gähwil, ArZAo, Schme-
rikon (bisher), MawcAZe, St. Gallen, Moser, Schönenwegen, «ScÄa-
«eafder, Niederuzwil, und He»7e, Wallenstadt (neu). Präsident
wurde Hr. Sc/wnen&erper, Gähwil, der die Wahl bestens ver-
dankte und versprach, ein gerechter, neutraler und wohlwol-
lender Vereinsvorstand sein zu wollen. Zu Rechnungsrevisoren
wurden ernannt die HH. GWer, Rapperswil (bisher), und
IFettenseAnnTer, Wil (neu). Nach dem Mittagessen in verschie-
denen Hotels kam man nochmals in der Tonhalle zusammen
zu einer geselligen Vereinigung. Hr. Stadtpfarrer Dr. NtndZe
entbot als Präsident des Organisationskomites im Namen der
Stadt Wil herzlichen Willkomm und gab der Hoffnung Aus-
druck, dass aus den heutigen Verhandlungen recht viele An-
regungen ausgegangen seien zum Wohle der Schule. Hr. Er-
ziehungsrat Herrn. ScÄerrer toastierte auf die Schule der Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft. In einem zweiten Worte
ermunterte er zu vermehrterem Bezüge der Gaben der kant.
Jugendschriftenkommission und zu vermehrter Pflege des
Turnens.

Hr. BrawseZ, St. Gallen, gedachte der Hüter der Ideale in
Wil, vorab des Dichters des „Seht ihr die alte Feste" (Georg
Müller). Auch die st. gallische Lehrerschaft soll eine Feste
werden im Zeichen des eidg. Kreuzes. Hr. Nc7iöne«5er£rer, der
neue Leiter des Vereinsschiffleins, sprach den aus der Kom-
mission geschiedenen Herren, speziell Hrn. Heer, der 8 Jahre
das Aktuariat und 6 Jahre das Präsidium mit Umsicht und
Gewissenhaftigkeit verwaltet hatte, den wohlverdienten Dank
aus „Wir haben uns verstehen gelernt und durch die heutigen
Wahlen bewiesen, dass wir guten Willens sind. Wir wollen
das Entgegenkommen schätzen, das Vertrauen zu stärken und
die Einigung weiter zu führen trachten. Die durch Einigkeit
gestärkte Kraft soll leben." Hr. Heer dankte der Schulfreund-
liehen Äbtestadt für die gastfreundliche Aufnahme, die sie der
st. gallischen Lehrerschaft bereitet hat. In den Reigen der
Toaste flocht der Männerchor Konkordia Wil trefflich vorge-
tragene Liedervorträge, die stürmischen Applaus ernteten. Im
neuen Schulhaus hatte das Organisationskomite eine Ausstellung
der Zeichnungen und Modelle der gewerblichen Fortbildungs-
schule, Lehrgänge der Handarbeitsschule Wil und der Lehr-
mittel, bezw. Veranschaulichungsohjekte aller Schulstufen von
Wil veranstaltet, die sich lebhaften Besuches erfreuen konnte
und beredtes Zeugnis ablegte von dem schulfreundlichen Geiste,
der die Behörden Wils beseelt, und dem aufrichtigen Streben
der Lehrerschaft, der Jugend ihr Bestes zu bieten. Wiler Gast-
freundschaft ist fast sprichwörtlich geworden. Sie hat sich
auch der st. gallischen Lehrerschaft gegenüber wieder in schön-
stem Lichte gezeigt. Habt Dank, Behörden und Lehrer von
Wil. Der dritte kantonale Lehrertag wird noch lange in der
Erinnerung der st. gallischen Lehrer fortleben.

IFer «Jer de» FerZragr des 5. L. F. &etre#ênd A&scAZmss

«wer LeôenspereicAemw^ nt'cÄt tm Wore» ist, teende st'cA an
«nsem Çwâstor, Herrn H. AeppZt, IF«ti&onerstrasse 92, ZnWcA F.

Kalender fürs neue Schuljahr und „Sänger" beim Quästor.
Wünsche zum Lebrerkalender 1911 gefl. bis Ende Mai

an dessen Redaktor.
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Neuphilologentag in Zürich.

Sonniger Empfang.
Nach langer Regentrauer endlich gegen Mitte des Wonne-

monates eine siegende Sonne. Wird sie bleiben? fragen sich
die Zürcher Neuphilologen, die doch vor allem ihren Gästen
einen strahlenden Schweizeralpenkranz unter möglichst italie-
nischem Himmel darbieten möchten. Man zweifelt; denn wer
wollte nicht etwas pessimistisch angehaucht worden sein durch
die schwarzen Regenschirmwochen Und sie blieb doch, die
reichste Geberin und lächelte allen lieben Freunden den schönsten
Willkommgruss zu. Schon am Samstag trafen einige ein, die
zur Neuphilologie noch etwas Frühlingsgeographie im Schweizer-
ländchen treiben wollten. Den Sonntag wählten sich Münch
und mehrere andere zur besonders sonnigen Ankunft. Montags
von morgens 10 Uhr bis abends 8 Uhr waltete froh gestimmt
seines Amtes das Empfangs- und Quartierkomite im Bureau des
Hotel National zur Orientierung der Gäste, denen je ein grosses
gelbes Couvert überreicht wurde mit Festabzeichen (Karl der
Grosse tront darauf), Festkarte, Stadtplan, Thesen, verschie-
denerlei anderer Drucksachen, vorab die Festschrift. Diese ist,
neben den sonnenbeschienenen Bergen und der kollegialen
Sympathie wohl vom besten, was den Gästen geboten werden
konnte.

Ein schmucker Band, nahezu 400 S. stark, bei Zürcher &
Furrer in Zürich erschienen. Ihr verdienter Redaktor, Dr. «/. JwcZ,

sagt zu Anfang im kurzen Geleitwort:
„Romanische und englischeLiteratur, sowie Sprachgeschichte,

Diskussion neusprachlicher Unterrichtsfragen, romanische
Mundartforschung, heimische Lieder und Melodien, alpines
Wirtschafts- und Rechtsleben, soweit sie sich in der Sprache
wiederspiegeln, finden sich in diesem bescheidenen Bande ver-
einigt, welchen wir hente den Gästen des XIV. Neuphilologen-
tages überreichen: Die Beiträge möchten ein annäherndes Bild
der wissenschaftlichen Tätigkeit der Neuphilologen in unserer
sprachlich und kulturell so vielgestaltigen Schweiz geben. Raum-
beschränkung i) nur hat weitere Fachkollegen verhindert, hier
Zeugnis abzulegen von dem regen wissenschaftlichen Geiste,
den geweckt und genährt zu haben das Verdienst der heute und
einst an unsern Hochschulen wirkenden Lehrer und Forscher
ist." —

Es folgen 14 Beiträge. Deren vier sind literarischen Inhaltes :

„ CtoZ«attArä»n<Zs FerMÖMis 2« i/i/Zo«" von Ar«st DieA", „Die
DieAiwn^en George iferedi'ZAs" von Am^c« Arey, „Die /dee der
«aiiowaiew Regeneration Aei den moderne« s/>a«iscAe« Prosai&em"
von IFi/Aeim De</e« und, für das „Produktionsland" von be-
sonderem Reize, „Adroard GiAAo« w»d die ScAim'a" vo» GwsZa»

ScAirmer. Mehr sind linguistischen Inhaltes: Eine weithin wu-
chernde Erscheinung illustriert ArnsZ Tajspolei mit seiner Arbeit
„Die e-ProfAese i» den /ranzösiscAe« ü/andarie«".

BernAard AeAr behandelt die „A^ZwZinaZion in der «»</-
iiscAe« ÄprarAe", für deren Entstehung er als Hauptbedingungen
„die syntaktischen Momente der Formelhaftigkeit und Häufig-
keit, die psychologischen Momente der Analogie und der Iso-
liertheit des Wortstammes" annehmen möchte. A. GancAai teilt
in seiner Studie „ ßf'^r&ssio« Ziwj'wisiig'Me" viele eigenen Beob-
achtungen über die Rückbildung mit, deren Bedeutung für die
Sprachentwicklung er höher einzuschätzen geneigt ist, als dies
bis anhin geschehen und in der er „une arme redoutable dans
le combat contre les théories des néogrammairiens" erblickt.
Andreas Baumgartner berichtet über „Die deutscAe PpracAe
in Amerika", welch bedenklich-köstliches Idiom auch Nicht-
Linguisten zu mancherlei Betrachtungen veranlassen wird. Per-
tAoid Aenij'stein bietet in dem Bruchstück einer grösseren Ar-
beit ins Psychologische übergehende Erwägungen „Ann» Sw/>er-
ZaZio im AraneösZscAen". CAristia« AwcAsin^er, bekannt durch
seine treffliche Dissertation ähnlichen Inhaltes, gibt wieder eine
linguistisch-kulturhistorische Arbeit: „Die ÂZpZe/JaniiZie in de«
romanischen AZpendiaZe&Zen der SeAtcefe". G. PwZZ gibt die be-
deutsame Einleitung einer umfassenden Untersuchung „ÜAer
Amter nncZ TFürde« in romaniscA Bünden". Lieblich nehmen
sich inmitten des Bandes die von ArtAar Bossaf gesammelten,

i) Etwa auch Überbürdung, sonst hätten wir noch von Dr. O.

Zollinger einen Beitrag über eine wichtige Leopardifrage erhalten.

in mehrfacher Hinsicht beachtenswerten „Pondes en/anttnes,
Aercenses, Jena; et empros en jaatois Jurassien" aus. Zum Ka-
pitel Didaktik gehören 2 Beiträge : ein zugleich literarisch an-
regender von J. Fodo2, der, auf Grund einer gewissenhaften
Umfrage, vor allem aber auf Grund reicher, besteigener Er-
fahrung dit; von ihm lebhaft bejahte Frage erläutert: „La
Zectwre de Fottaire dans tes classes supérieures des //j/mnases
d'AZZema<7«e et de ta Suissse attemande esf-etie indiquée?" A. A. P.
glaubte dem allzufrüh dahingeschiedenen einstigen Mitredaktor
dieser Zeitschrift, GoZZZieA StucAi, eine Hervorhebung seiner
fruchtbaren neusprachlich-methodischen Bemühungen zu schul-
den; daher der kleine Aufsatz: „At'n scAicetzemeAer Förderer
des «ewspracAZieAen DnterricAtes".

Diese Andeutungen wollen keineswegs eine Würdigung
ode: Beurteilung des reichhaltigen Sammelwerkes sein. Mehr
Zeit und mehr Weisheit gehören dazu. Es sollte hier nur auf
die Zürcher Festgabe, deren Mitarbeiter etwa zur Hälfte in
Zürich selbst tätig sind, hingewiesen werden.^)

Montag abends fanden freundlich-fröhlich, öfters allerdings
etwas laut, Empfang und Begrüssung der Gäste im färben-
reichen Zunftsaal zur Schmiedstube statt. Wohl gegen 300 Leute.
Freunde trafen und vereinigten sich bald. Prof. Fetter (Zürich)
sprach ein kurzes Begrüssungswort. Daraufhin stellte man sich
offiziell vor, ein zwar überflüssiger Akt in so grosser Ge-
Seilschaft. Das Zürcher „Jodlersextett" erfreute mit frischen,
temperamentvollen Vorträgen. Das Festliederbüchlein wurde
verteilt und zu allgemeinen Gesängen benutzt. Prof. BZenyeZ
(Greifswald), der Allbekannte, hielt eine herzliche Ansprache.
Vielleicht wurde noch dies und jenes produziert, wovon die
ganz Ernsthaften, die sich etwas früh zurückzogen, um sich für
den kommenden ersten Arbeitstag zu sammeln, nichts mehr
vernahmen. A. ZV. B.

2) Auch auf dem Festalozzianum steht sie übrigens Interessenten
zur Verfügung.

Justin Gehrig. A«i<p, der fcZeine J/ariensammZer. — Die
GZoc&en ®on Votre-Dame. Basel, Klybeckstrasse 74. Selbst-
verlag. 21 u. 20 S. Je 20 Rp.

Wie der kleine Luigi sich etwas zu erwerben sucht, um
seinen Eltern zu helfen, wie er seine Markensammlung opfert,
um bei einer Sammlung etwas beizutragen, das ist im ersten
Heftchen erzählt. Die Spielsachen, die der kranke Emil her-
gestellt hat, bringen den kleinen René auf bessere Wege und
verschaffen ihrem Urheber dessen Freundschaft, die ihm die
Tage erhellte, bis die Glocken von Notre-Dame für ihn für
immer verklangen. Zwei anmutige Erzählungen, die rasch
die zweite Auflage erlebten.

Neuhof-Stiftung. Le bureau de la Société pédagogique
de la Suisse romande vient de s'occuper du rachat du Neuhof
(30 avril). M. Guex, délégué officiel de la Société au sein
du Comité suisse, dit l'Educateur, fournit différents renseigne-
ments intéressants. Il résulte de ses explications que cette
question n'a pas provoqué, en terre romande, le même en-
thousiasme qu'elle parait avoir éveillé dans la Suisse allemande.
La collecte qui devait se faire dans les écoles publiques n'a
pu avoir lieu jusqu'ici, parce que les Départements de l'in-
struction ne l'ont paB encore autorisée. M. Guex estime, toute-
fois que notre société ne saurait demeurer complètement
étrangère au mouvement qui s'est dessiné un peu partout en
faveur de cette affaire et en attendant qu'une collecte générale
se fasse dans nos écoles — si elle doit se faire — la Romande
pourrait témoigner sa sympathie au Comité du Neuhof par
l'allocation d'un subside dont le montant serait à débattre on
à soumettre à la ratification du Comité central... Après une
longue et intéressante discussion, le bureau décide, à l'unani-
mité des membres, de proposer au Comité central de la
Romande, l'allocation d'une somme de 500 fr. ; cette somme
sera versé au Comité du Neuhof.

S
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f X JaÄ-, ^oWiwjrer.

t J. Jakob Zollinger.

Kaum sind die Trauer-
klänge -des Sehulkapitels
und des 'Lehrergesangver-
eins am Grabe zweier lieben
Kollegen (A. Hess und
H. Peter) verklungen, so
kommt die Kunde vom
Hinschied eines geschätz-
ten Mitgliedes der Primär-
lehrerschaft des dritten
Stadtkreises, des Hrn. JoA.
JaA. ZöZK«</er, der einem
langen Leiden am 29. April
erlegen ist.

J. Jak. Zollinger, geb.
23. Mai 1861 in Fällanden,
hielt es jederzeit als sein
besonderes Glück, dass er
zu seinen Lehrern in der
Primarschule den (leider zu
früh verstorbenen) TJ. Lan-
dolt (später in Kilchberg)
zählen durfte. Dessen über-
aus anregender Unterricht
ist für J. Zollinger jeder-
zeit vorbildlich gewesen,

und deshalb verehrte er in seinem einstigen Lehrer den Gründer
seines Lebensglückes. Die Sekundärschule besuchte J. Zollinger
zunächst in Yolketswil, später in Dübendorf. Im Seminar Küs-
nacht (1877—1881) arbeitete er sich mit eisernem Fleiss zu
den besten seiner Klassengenossen empor. Da dazumal Uber-
flu8s an Lehrkräften im Kanton bestand, fand J. Z. erst im
August 1881 eine Lehrstelle in Mönchaltorf (an Stelle des Hrn.
Hartmann, der nach Basel ging). Im Mai 1887 nahm er eine

Berufungswahl nach Aussersihl-Zürich an. Die Aufgabe, die
ihm hier in der Leitung einer Realklasse zugewiesen wurde,
war keine leichte. Er hatte eine grosse Schülerzahl in einem
ungünstigen provisorischen Schullokal zu unterrichten. Doch
J. Z. fand sich in den neuen Verhältnissen rasch zurecht. An
seiner eigenen Fortbildung rastlos weiterarbeitend, beschäftigte
er sich viel und oft mit dem Gedanken, wie die Handarbeit in Ver-
bindung mit dem Unterricht gebracht werden könnte. Er be-
nutzte deshalb 1891 einen vierwöchentlichen Urlaub, um in
Paris die Organisation und die Erfolge des Handarbeitsunter-
richts auf den verschiedenen Schulstufen zu studieren. Die
gewonnenen Eindrücke bestärkten ihn, zunächst in seinem

eigenen Unterricht die Schüler manuell zu betätigen; dann
vereinigte er um sich einen Kreis gleichgesinnter Kollegen,
denen er in einem Kurse Anleitung in der Verbindung von
Handarbeit mit dem Unterricht erteilte. So war J. Z. hei der
Einführung des Handarbeitsunterrichts auf dem Gebiete der
Stadt Zürich einer der ersten Pioniere. Er machte sich mit
allen Zweigen des Handarbeitsunterrichts vertraut und erteilte
während nahezu zwei Dezennien Unterrichtskurse an Schüler,
ganz besonders im Schnitzen. Das Vertrauen seiner Kollegen
berief ihn vor der Stadtvereinigung in den Vorstand des Lehrer-
konventes, wo ihm die Aktuariatsgeschäfte übertragen wurden.
Mit der Stadtvereinigung wurde er Vertreter des dritten Stadt-
kreises im Vorstand des Zentralkonventes der städtischen Lehrer-
schaft und übernahm auch hier die Führung des Protokolls,
was ihm viel Arbeit brachte, da er die Gutachten der Lehrer-
schaft über neue Réglementé in der Organisation des Schul-
wesens in der Stadt Zürich abzufassen hatte. Rücksichten auf
die Gesundheit nötigten den gewissenhaften Aktuar, seinen
Vertrauensposten früher als erwünscht zu verlassen.

Im Jahre 1904 wählte der zürcherische Erziehungsrat J. Z.
in die Redaktionskommission für Erstellung eines sprachlich
realistischen Lehr- und Lesebuches für die 7. und 8. Klasse
und übertrug ihm die Bearbeitung des geographischen Teiles.
Mit tiefem Bedauern musste er infolge bereits gestörter Gesund-
heit auf die Mitwirkung bei einer zweiten Auflage verzichten.

J. Z. widmete seine ganze Kraft der Schule und seiner
Familie. Als grosser Naturfreund führte er seine Schüler in

Wald und Feld, benutzte jede Gelegenheit, sie mit den Vor-
gängen in der Natur bekannt zu machen und das Gesehene im
Unterricht zu verwerten. Er legte grosses Gewicht auf die
Ausbildung der Schüler im mündlichen und schriftlichen Ge-
dankenausdruck. Sein Grundsatz war immer: Lieber weniger
Wissen, dafür aber dieses gründlich und klar. In den Kunst-
fächern wiesen seine Schüler anerkennenswerte Leistungen auf,
war er ja selbst ein Vorbild als vorzüglicher Sänger und Zeichner
und in der Führung einer schönen Handschrift. Im Männerchor
Aussersihl und im Lehrergesangverein wirkte er während mehr
als zwei Dezennien als trefflicher Sänger. Im Stillen widmete
er sich gemeinnützigen Vereinen und Gesellschaften und tat,
was in seinen Kräften lag. In der Fürsorge für seine Familie
erwarb er sich ein eigenes Heim, das er nach seiner Art schön
ausgestaltete. Während seinen Leidenstagen entwarf er die Pläne
für einen weiteren Ausbau desselben selbst. Leider blieb ihm
die Ausführung desselben vorenthalten. Ein schleichendes Magen-
leiden trat immer offener zutage und zwang ihn im Februar
1909 zu einer Operation, die leider den erwünschten Erfolg
nicht brachte. Im Sommer suchte er sieh in der Höhenluft auf
der Lënzerheide zu stärken ; aber kränker als zuvor musste er
zu den Seinen heimkehren. Bei vollem Bewusstein bis zum
letzten Atemzuge verliess ihn die Hoffnung auf eine Genesung
nicht. Mit grosser Geduld ertrug er sein Leiden und freute sieh
inniglich an der Teilnahme der ihn besuchenden Freunde und
Kollegen. In der Morgenfrühe des 29. April erlöste ihn der
Tod ; eine Herzlähmung bereitete ihm ein sanftes, schmerzloses
Ende. In Dankbarkeit bewahren wir dem lieben Freunde ein
treues Andenken. J. jff.

0
0 Schulnachrichien 0

0
Bund und Schule. Der schweizerische Schulatlas für

Mittelschulen ist erschienen. Er umfasst 136 Seiten und wird
für Schulen gebunden zu Fr. 6.50 abgegeben (Versandstelle :

Kantonaler Lehrmittel-Verlag, Zürich I), während er im Buch-
handel an Private für 10 Fr. abgegeben wird. Der Atlas für
Sekundärschulen (88 S.) wird im Spätsommer ausgegeben
werden und soll gebunden 5 Fr. kosten. Das ist nun relativ
(im Vergleich zum ganzen Atlas) und für die Sekundärschule
zu viel. Der Bund hat die Herausgabe mit 100000 Fr. unter-
stützt. Wesentlich erfolgte die Begründung im Nationalrat da-
mit, dass ein billiger Volksschulatlas für Primär- und Sekun-
darschulen abgegeben werde ; denn ein Mittelschulatlas war für
die deutsche Schweiz keine Notwendigkeit. Wir machen hier
auf das Missverhältnis des Preises aufmerksam und hoffen,
Lehrer und Schulbehörden werden sieh für eine billigere Ab-
gäbe des Volksschulatlasses verwenden.

— An den internationalen geologischen Kongress in Stock-
holm (18.—25. August) wird Hr. Prof. Dr. Früh abgeordnet.

Lehrerwahlen. 2?er», Gymnasium: Hr. Dr. Lauterburg.
ÄMSrtacAt, Seminar: Hr. G. Neumann-St. George, Kunstmaler,
bish. prov. La CAaaa:-7e-/c>»«fe, höhere Schulen, Französisch
und Englisch: Frl. Dr. Matilde Müller, Zürich. — 7,
Mädchensekundarschule, Französisch: Frl. Dr. Klara Tobler.

Aargau. Korr. Vor fünf Jahren ist anlässlich der Liqui-
dation des Klostervermögens und der Bestimmung eines Teiles
desselben zur Pensionierung zurückgetretener Lehrer unsere
frühere Lehrerpensionskasse, deren Gründung bis auf das Jahr
1824 zurückreicht, die aber nichtsdestoweniger stets mit finan-
ziellen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt hatte, weil sie der
versicherungstechnischen Grundlage entbehrte, in die aargauische
Lehrerwitwen- und -waisenkasse umgewandelt worden. Trotz-
dem die neue Kasse ein ganz beträchtliches Vermögen — zirka
257 000 Fr. — übernehmen durfte, war sie in diesem, ihrem
ersten Lustrum auch nicht auf Rosen gebettet, hatte sie doch
so bedeutende Verpflichtungen anzutreten, dass zu deren Er-
füllung die Zinsen des Kapitals nicht ausreichten, weshalb denn
auch nur eine sehr kärgliche Witwen- und Waisenpension —
210 Fr. pro Jahr — ausbezahlt werden konnte. Dass dieser
Betrag für eine Witwe mit mehreren Kindern nicht mehr denn
ein Almosen ist, wer will es bestreiten? Seither hat sich die
Kasse kaum wesentlich gekräftigt. Die geforderte neue Regelung
der Pension für die nächsten fünf Jahre würde daher nur er-
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lanben, auf 230 Fr. zu gehen, und so wären auch in der
Folgezeit "Witwen und Waisen früh verstorbener Kollegen dem
Elend preisgegeben. Um so begrüssenswerter ist es deshalb,
dass sich die Vorstände der Witwen- und Waisenkasse und der
kantonalen Lehrerkonferenz zum Ziele gesetzt haben, eine Er-
höhung der Pension auf 300—400 Fr. anzustreben. Allerdings
bedingt diese Erhöhung eine beträchtliche Mehrung der Ein-
nahmen. Aus dem Staatshaushalte ist bei der gegenwärtigen
Finanzlage des Kantons kaum ein grösserer Beitrag zu erwarten.
Hingegen hofft man, dass sich der Aargau, nachdem zehn
Mitstände schon seit einer Reihe von Jahren die Lehrerwitwen-
und -waisenkasse mit ganz erheblichen Quoten aus der Bundes-
Subvention unterstützt haben, ebenfalls entscbliessen werde, für
einige Jahre einen Zuschuss aus jener Finanzquelle an unsere
Kasse zu spenden. Immerhin werden wir mit einem diesbezüg-
liehen Gesuch nur dann an den Grossen Rat herantreten dürfen,
wenn wir gleichzeitig auch die Jahresbeiträge der Lehrerschaft
erhöhen, zahlen wir doch mit 30 Fr. pro Jahr wesentlich
weniger, als die meisten unserer Kollegen anderer Kantone.
Die erwähnten Vorstände beantragen deshalb eine Erhöhung
der Lehrerbeiträge von 30 Fr. auf 40 Fr. und ersuchen die
Bezirkskonferenzen, darüber Vorberatung zu pflegen, damit
dann eine Ende Juni oder Anfang Juli stattfindende General-
Versammlung endgültig Beschlüsse fassen könnte. Wir zweifeln
keinen Augenblick daran, dass die argauische Lehrerschaft
einmütig gewillt ist, das Mehropfer auf sich zu nehmen. Es
gilt der Sorge für unsere Weiber und unsere Kinder, und da
ist auch das schwerste Opfer eine heilige Pflicht. Gleichzeitig
sollte aber meines Erachtens auch versucht werden, die Lehrer-
innen wieder zur Beitragspflicht heranzuziehen. Gegen Ein-
räumung gewisser statutarisch festgelegter Rechte werden sich
dieselben in einer Zeit, da sie von neuem energisch Gleich-
Stellung von Lehrern und Lehrerinnen fordern, kaum dagegen
sträuben, für die Armen und Unglücklichen ihres Standes ihr
Scherflein beizutragen. a. Z.

Baselland. Der Regierungsrat hat das Schulgesetz aufs
neue bereinigt. Von den 84 Artikeln des Gesetzes, das am
12. September 1909 mit 3863 gegen 3273 Stimmen abgelehnt
worden jst, erhalten 12 eine veränderte Fassung. Die wich-
tigsten Änderungen sind: Beginn der Schulpflicht wie bisher
für Kinder, die mit 1. Mai das sechste Jahr vollendet haben
(Vorlage 1909 setzte 1. Januar an). Den Gemeinden ist frei-
gestellt, für das 7. und 8. Schuljahr die ganzjährige Ganztag-
schule oder die Halbtagsschule mit je 4 Vormittagsstunden
fürs ganze Jahr oder nur für die Zeit vom Mai bis Oktober
einzuführen. Die vier Besoldungszulagen von je 100 Fr. sollen
zu 2/3 vom Staat, zu '/3 von der Gemeinde (1909 die Hälfte)
getragen werden; vielleicht geht der Landrat hier noch etwas
weiter. Fallen gelassen wird merkwürdigerweise der kantonale
Lehrmittelverlag. Der Erziehungsrat soll vom Regierungsrat
(3 Mitgl.) und Landrat (4 Mitgl.) gewählt werden. Die übrigen
Bestimmungen sind die nämlichen, wie im Entwurf von 1909
und damit auch die Leistung der Gemeinde (400 bis 600 Fr.
an Ruhegehalte der Lehrer, die vor dem 40. Dienstjahr invalid
werden. Die Besoldung der Primarlehrer wird auf 1600 bis
2000 Fr. mit Wohnung, Holz (6 St. und 150 Wellen) und
Land (36 Aren), angesetzt; für Lehrerinnen fallen die Natur-
alien weg. Die Lehrer der Sekundärschule erhalten 2600 Fr.
bei provisorischer, 3000 Fr. bei definitiver Anstellung; die
Lehrerinnen 2000 Fr. und 2300 Fr. Die Entschädigung für
Fortbildnngsunterricht wird nach der Stunde (Fr. 1. 50), nicht
für den Kurs (100 Fr.) verrechnet. Verschärft werden die Be-
Stimmungen über die Abberufung der Lehrer (wenn sie ge-
gebenen Weisungen nicht nachkommen); geblieben ist das
Verbot, ein Ladengeschäft oder eine Wirtschaft zu betreiben.
Die Mehrausgaben für den Staat betragen 71,000 Fr. (487,540
Fr. statt 416,230 Fr.). An die Leistungen der Gemeinde wird
der Staat beitragen wie bisher: 900 Fr. für jeden Primär-
lehrer, 800 für die Lehrerin, 150 für eine Arbeitslehrerin,
2000 für einen Sekundarlehrer und 1700 Fr. für eine Lehrerin
der Sekundärschule.

Bern. LeÄreryesaMpaem». Am 28. Mai wird das Früh-
lingskonzert stattfinden. Der Reinertrag ist für die FVrfemœr-
sorpwwp anwer SeAwMawZar bestimmt, der wir einen hübschen
Betrag werden zustellen können, wenn unser Konzert gut be-

sucht wird. Die Musikalien, Solisten, Drucksachen etc. etc.
kosten so viel, dass die französische Kirche vollständig aus-
verkauft werden muss, wenn wir das erhoffte Ziel erreichen
wollen. Darum appellieren wir an Kolleginnen und Kollegen
von Stadt und Umgebung, die ja ein gewisses Interesse am
Gelingen unserer Aufführung haben. Das Programm selbst ist
einladend genug: Mit drei gemischten Chören von Brahms:
„Vineta", Nachtwache II" und „Verlorne Jugend", wird das
Konzert eröffnet. Es folgen abwechselnd Männer-, Frauen- und
gemischte Chöre von Flucille: „Neuer Frühling", Hans Huber:
„Ei, ei" und „Wiederhall", Schumann: „Im Walde", Max
Reger. „Liebchens Bote" und „Trutze nicht", und Hans Pfitz-
ner: „Kolumbus". Von diesen verdienen besondere Berück-
sichtigung die beiden Frauenchöre mit Klavier-, Bratsche-,
Horn- und Flötenbegleitung von H. Huber. Beide Komposi-
tionen sind von einer Schönheit und von einem Duft, dass sie
unbestritten grossen Eindruck hinterlassen werden. — Die
Hauptnummer, der „Kolumbus" von Pfitzner, hat dem Verein
eine bedeutende Arbeit gebracht. Der Komponist zählt zu den
grössten lebenden Tondichtern. Die deutsche Musikzeitung
widmete ihm kürzlich eine ganze Nummer. Pfitzner macht es
den Sängern nicht leicht, seine Werke aufzuführen. Abgesehen
davon, dass das Werk achtstimmig gesetzt ist, finden wir darin
eine ganze Reihe von Schwierigkeiten, die nur gute Chöre zu
überwinden vermögen, das Ganze aber macht einen gewaltigen
Eindruck. Von grosser Wirkung ist namentlich der Schluss:
„Traue dem leitenden Gott" etc. Der „Kolumbus", der in der
Schweiz durch den L. G. V. B. zum erstenmale zur Aufführung
gelangt, wird dem hier noch wenig bekannten Komponisten
Ehre machen. Nicht vergessen sei das Auftreten von Frl.
Cfysfer aus Zürich, einer Sängerin, die in Bern zum ersten-
mal singt. Der konzertgebende Verein will durch sein zweites
Auftreten etwas bieten, das alle Bevölkerungskreise interessieren
kann; es soll ein besseres „Volkskonzert" werden. Die Ein-
trittspreise sind möglichst niedrig angesetzt, um es jedermann
zu ermöglichen, das Konzert zu besuchen. (2 Fr. für die Plätze
im Mittelschiff und Orgellettner, und 1 Fr. für diejenigen im
Seitenschiff. Seminaristen und Seminaristinnen haben zu der
Forpro&e, die Samstag den 28. Mai, 3 Uhr, im Konzertlokal
der französischen Kirche stattfindet, freien Eintritt. Unsere
angehenden Berufsgenossinnen und -Genossen sind freundlich
eingeladen, diese Vergünstigung zu benützen. Aktiven und
Passiven haben Samstag den 21. Mai vor und nach der Probe
Gelegenheit, für sich (Angehörige und Freunde) Billets im Mit-
gliedervorverkauf zu lösen. Der allgemeine Vorverkauf beginnt
Montag den 23. Mai in der Musikalienhandlung F. Gilgien,
Marktgasse Bern. s.

Frankreich. Im Man. Gén. wurde die Frage aufgeworfen,
wem die Wahl der Lehrer am besten zustehe. Professoren,
Inspektoren, Lehrer antworten darauf. Zumeist wird der In-
spektor des Departements, dem etwa der Titel directeur dépar-
temental zugedacht wird, genannt als zulässige Stelle. Einige
Lehrer wünschen, dass die Wahl nicht à une perBonne, mais
à un conseil, un comité anvertraut würde, so dass der ent-
sprechende Artikel im Gesetz von 1886 lauten würde: Les
instituteurs sont nommés par le préfet, sur la proposition de

l'inspecteur d'académie, après avis conforme du conseil départe-
mental. Andere halten an der bisherigen Wahl durch den
Préfet fest; da dieser „seine Lehrer", seine Gewählten ver-
teidige. Nirgends ist die Rede von der Wahl der Lehrer durch
Gemeindebehörden oder gar die Gemeinde. Aber zum Ge-
meindeschreiber kann ihn der Gemeinderat wählen. Oft be-
ginnt aber damit die Gefährdung seiner Stelle.

^ebweiEerizeher ^pebrer'oerem.
Schweizerische Lehrerwaisen-Stiftung.

Farpa&wwp : Provision von der Schweiz. Lebensversiche-

rungs- und Rentenanstalt Zürich vom 1, Nov. 1909 bis 30. April
1910 Fr. 422. 50. Angelegentliehe Empfehlung der Anstalt.
Auskunft über unsern Vertrag jederzeit beim Quästor.

Ebenda Kalender fürs neue Schuljahr und „Sänger".
Zän'cÄ F, 18. Mai 1910. Der Quästor: ZZeÄ. AeppZi.

Witikonerstr. 92.
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Ferienkurse 1910.

Zürich. Ä'Www^s^Mrs /ür AeArer an Fart&iZdttMjs- m«c/
GcweriescAafe«. 25. Juli bis 20. August. Volkswirtschaft,
Technologie, Gewerbehygiene, Geldverkehr, Verkehrswesen,
Verfassungskunde, Gewerbliche Buchführung, Rechnen. —
Methodische Besprechungen. Besuçh von Betrieben. (Dr.
Frauenfelder).

A a r a u. XF/A Fortfo'Mnngrs&nrs /wr AeArer an Sand-
irerAer- nnd GetcerAZicAew FortAiZdnnjrsscAnfen am Gewerbe-
museum Aarau. 11. Juli bis 6. August. Fachzeichnen der
Zimmerleute, Materialkunde. Bau- und Konstruktionslehre.
(Hr. Direktor Meyer-Zschokke, Gewerbemuseum, Aarau).

Basel. -ßt'MnwysA-Mrs /ür AeArer der ATna&enAandar&eft.
10. Juli bis 6. Aug. 1. Elementarkurs; 2. Kartonnagearbeiten;
3. a. und b. Hobelbankarbeiten ; 4. Schnitzen ; 5. Modellieren ;
6. Metallarbeiten; 7. Werkkurs; 8. Kurs für Hortleiter. Kurs-
geld 65 Fr. Kurse 3 b und 8 35 Fr. (Erziehungsrat Angst,
Basel).

Bellinzona. Kars /wr HdndeZsfeArer.
Genf. Cowrs de cacawces. 16 juillet au 27 août. Litté-

rature, Lecture analytique, Syntaxe, Stylistique, Exercices de
traductions phonétiques. Diction et prononciation. Pédagogie
psychologique. — Inscription: 40 frs. Pour les groupes de
conversation 6 frs., pour les groupes de travaux écrits 6 frs.,
etc. (Bureau du Comité de patronage des étudiants étrangers,
à l'Université Genève.

Lausanne. Cours de racauces. 21 juillet
au 31 août. 16 leçons par semaine. — Histoire de la litté-
rature française (Vallette). Histoire delà langue française (Bon-
nard). Traductions en français (Dr. Maurer). Histoire con-
temporaine (Rossier). Etudes de style (Millioud). Phonologie
du français moderue (Taverny). Etudes lexicologiques, Exer-
cices, Grammaire (André). Inscription 40 frs. Conférences
pratiques 6 frs. chaque série de 6 leçons. (Prof. Vallette,
Clos Villard, Lausanne).

Neuenburg. {JwirersitJ. Semwiatr« de /rawfais wo-
derue pour étrangers. 1. 18 juillet au 13 août. 44 leçons.
Grammaire, exercices, interprétations, littérature française. (A.
Dubied, A. Lombard) et 4 conférences. 2. 15 août au 10 sept.
40 leçons. Grammaire, exercices, discussions, interprétations,
littérature française (Dessoûlavy, Vouga) et 8 conférences.
3. Cours spécial d'ancien français et de phonétique. 18 juillet
au 5 août. 30 leçons: Littérature française du moyen âge.
Interprétations d'auteurs. Phonétique théorique. Grammaire
historique. Chaque cours 30 frs. Deux cours 50 frs. (Dr. P.
Dessoulavy, Neuchâtel).

Jena. FeneMAwrse. 4.—17. August. Je 11 naturwissen-
schaftliche und pädagogische Kurse ; 3 in Schulhygiene, 9 über
Religionswissenschaft und Unterricht, 15 philosophische, ge-
schichtliche und nationalökonomische Kurse, 9 Sprachkurse
(Frl. Klara Blomeyer, Gartenstr. 4, Jena).

Heidelberg. AeArer-AocAscAwèfcwrs des èodiscAew AeAfer-
»erems. 1.—13. August. Vorlesungen über Biologie und Phy-
siologie der Botanik (Dr. Glück) ; Die körperliche Entwicklung
der Kinder (Dr. Knauff); Kunst und Kunstbetrachtung (Dr.
Schmid); Herbarts philosophisches System (Dr. Windelband);
Deutsche Lyrik der Gegenwart (Dr. Witkop). — 23 M. (Frl.
E. Hauck, Ramengasse 20, Heidelberg).

Leipzig. AAatfewiscAer Amercers. 26. September bis
8. Oktober. Psychologische Übungen (Dr. Brahn). Zoologisches
Praktikum (Dr. Steche). Geschichte der neuern Philosophie
(Dr. Barth). Hauptfragen der historischen Auffassung und
Methode (Dr. Brandenburg). Das Gefühlsleben (Dr. Brahn).
Grundbegriffe der Volkswirtschaft (Dr. Eulenburg). Hebbel
(Dr. Witkowski) usw. (Geschäftsstelle der akad. Ferienkurse,
Scherlendorfstr. 59, Leipzig).

Greifswald. Ferieri&wrs. 4. — 23. Juli. Sprachliche
und naturwissenschaftliche Vorlesungen und Übungen. Exkur-
sionen (Ferienkurs Greifswald).

Marburg. Fm'ewfcwrse. Vorlesungen und Übungen in
deutscher, französischer und italienischer Sprache. Besondere
Pflege der Phonetik. Dreiwöchentlicher Kurs 40 M., Kurse
von 6 Wochen 60 M. (Marburg, Ferienkurse, Marburg a. d. L.,
Schwanallee 48).

Kaiserslautern. FmewAarse /«r Awsto'wtfer (L.
Wagner, Bericht über die Entwicklung dieser Kurse M. 1.50.
Kaiserslautern, Crusius).

Kassel. FröAeüAwsws /ür AeArmVme«. 18. Juli bis
2. August (Kuratorium des Kasseler Fröbelseminars).

Plön. ÄMrs« »m /A/A-oAiofo/e w«<Z J7awfcfow&w««fe (Prof.
Dr. Zacharius). Juli und August.

Dijon. DniremYJ. Cowrs yJwJrawa; de/rabais. 4 juillet
au 30 octobre. (Prof. Lambart, rue Viollet-le-Duc). Cours de
français commercial. I—30 sept. Prix. Un mois 30 frs., six
semaines 40 frs., deux mois 50 frs.

Liège. Um'pem't«. Cours de /rabats destiw/s au# Ara«-
yers. I. 18 juillet au 6 août II. 8—27 août. Une série 40 frs.
Deux séries 70 frs. (V. Smeets, Alex. Battalaan; 46, Mabstrich).

Wien. 4. iwter«afe'o«aAr IFw-fccAa/feAwrs. 22. August
bis 10. September. Wirtschaftslehre. Handelskorresondenz.
50 Kr. (Reg.-Rat A. Schmid, Prof. Wien IX, Bergg. 16).

Leipzig. AeArersefmuar dos dewfecAe« Ferems /wr
X«aAe«AawdarAeit. Kursbeginn 5. Juli. Eintritt ausserdem am
18. Juli und 1. August. A. Technische Kurse : 1. Papparbeit;
2. Hobelbankarbeit, Lehrgang A. und B. ; 3. Holzarbeit für
ländliche Schülerwerkstätten ; 4. Schnitzen ; 5. Modellieren ;
6. Metallarbeit; 7. Herstellung von Lehrmitteln; 8. Glastech-
nik. Kursgeld für 1. 40 M. ; 2. A. 60 M.; 2. B. 50 M.; 3.
4. 5. 6 je 36 M. ; 7. 50 M. ; 8. 9 M. B. Werkunterrichtskurs
Beginn am 5. Juli. Besonderes Programm. (Direktor Dr. Pabst,
Scharnhorststr. 20, Leipzig).

London. Um»ors%. AoZiday Course /or Fom<j?jers.
18. July to 12. Aug. Engl. Language and Literature: The
Sounds of Modern English. English Art. English Education.
English Life and Ways etc. Classes for Reading and Conver-
sation. Fee A 3. (The Registrar of the University Extension
Board, University of London, South Kensington, Lond. S. W.
— The words „Director of the Holiday Course" on the top
left comer of the envelope). Apply early.

Cambridge. AoraZ Lectures Surwwer Meetim/ at Fori.
Part. I. 22. July to 4. Aug. II. 4. Aug. to 17. Aug. Lectures
on History. Literature. Natural Science. Social Economics.
Classes for foreign students. Excursions. Fees whole Meeting
A 2. Teachers F 1.10 s. One part only A 1. 5 s. Teachers
A 1. („Summer Meeting". Rov. D. H. Cranage, Syndicate
Buildings Cambridge).

Oxford. tTm'remty. Facafio« Course /or Fom'y»
Studeuts. 2.—29. Aug. Two parts: 2.—15. Aug. and 16.—29.
Aug.). Lectures on Engl. Language, Literature, Phonetics,
History-Classes in Reading, Composition, Conversation, Exami-
nation (optional). Fees : Whole Course À 3. Half of the Course
A 2. („"Vacation Course. J. A. R. Mariot, M. A. Univ. Extens.
Delegacy. Examination Schools, Oxford).

Versailles. Cours de racauees. I. 27 juillet au 18
août. II. 19 août au 10 sept. Une série de cours 60 frs.,
les deux séries 100 frs. (M« E. Kahn, prof., 9 avenue de
Paris, Versailles).

Grenoble. Cours de vacances. 1 juillet
au 31 oct. Prononciation, Langue française, Littérature. Tra-
ductions. Droits d'inscription : 50 frs. pour 6 semaines, 60 frs.
deux mois, 70 frs. trois mois, 80 frs. pour quatre mois. (Co-
mité de patronage des Etudiants étrangers. Université Gre-
noble).

SCHULNACHRICHTEN.
Aargau. AeArer&ow/ereus ÄAeiu/eZde». Diese besammelte

sich Dienstag, den 17. Mai, in Kaiseraugst. Hauptsache war
die Diskussion der Frage: Sind Sie einverstanden, dass vom
Jahr 1910 an der Jahresbeitrag an die Lehrerwitwen- und
Waisenkasse von 30 Fr. auf 40 Fr. erhöht werde? Nach ein-
gehender Diskussion wurde die Frage mit grossem Mehr be-
jaht. Es wurde allerdings hervorgehoben, dass diese Lehrer-
witwen- und Waisenkasse für die Aarg. Lehrerschaft eigentlich
ein unrentables Geschäft sei, namentlich auch deshalb, weil
das Versicherungsgebiet zu klein ist. So ein Unternehmen
rentiert nur auf möglichst breiter Basis, und wir Aarg. Lehrer
sind ein zu kleines Häufchen, um eine derartige Kasse zu
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unterhalten. Die Jahresbeiträge von 30 und nunmehr vielleicht
40 Fr. sind zu hoch im Verhältnis zu den bescheidenen Leis-
tungen der Kasse: höchstens 230 Fr. jährlich, event jetzt dann
300—400 Fr. Damit ist den Lehrer-Witwen und -Waisen ganz
ungenügend gedient. Leider aber ist infolge der kantonalen
Einrichtung des Schulwesens vorläufig kein besserer Weg zu
finden. Deshalb ist die Konferenz gewillt, auch dieses Opfer
eben zu bringen, unter der Bedingung allerdings, dass vom
Staat aus der Bundessubvention ein Beitrag in die Kasse von
20,000 Fr. erhältlich ist. Nach den Verhandlungen wurde
unter der freundlichen Führung von Hrn. Ing. Hunziker-Ha-
bich das Kraftwerk Augst-Wyhlen besichtigt und zum Schluss
noch die Brauerei Feldschlössehen in Kheinfelden unter der
eben so zuvorkommenden Führung Hrn. Dr. Ronigers und
Stockers.

Bern. Die Sektion Bern-Stadt des B. L. V. veranstaltet
wiederum drei Sommerkurse für Lehrer. 1. Französischkurs
unter Leitung von Hrn. Dr. Jaberg und Bögli (Anfang 18. Mai,
Mittwoch, 2 Uhr, Schulhaus Monbijou). 2. Zeichnungskurs, per-
spektivisehes Körperzeichnen und Skizzieren. Leitung Hr. Fr.
Brand. Gewerbemuseum, Nr. 7. Beginn Samstags, den 21. Mai,
IV2 Uhr. 3. Physiologischer Kurs. Leitung Hr. Prof. Kronecker.

St. Gallen. © Die Kommission des Grossen Rates hat
am Gesetzesvorschlag des Regierungsrates über die AVAöAww?

P/vMarZeAren/eAaZte verschiedene Änderungen vorgenommen.
Sie setzte die Maximalgehalte der Lehrer an DreiVierteljahr-
und Jahrschulen um 100 Fr. (auf 1700 Fr., während der Re-
gierungsrat 1800 Fr. beantragt hatte) heruuter, dafür stellte
sie die von der Lehrerschaft schon lange und wiederholt ge-
wünschte vierte Alterszulage ein, so dass Lehrer und Lehre-
rinnen mit 21 und mehr Dienstjahren eine Gehaltszulage von
400 Fr. erhalten, während früher die letzte Alterszulage (zu-
sammen 300 Fr.) nach 16 und mehr Dienstjahren erreicht
war. Für die Leistungen von Staatsbeiträgen an bedürftige
Schulgemeinden zur Deckung der Defizite der Jahresrechnung
soll nicht der Regierungsrat ein Regulativ aufstellen, sondern
die Beiträge sind durch Beschluss des Grossen Rates zu be-
stimmen. Wir freuen uns, dass die Kommission mit der vierten
Alterszulage es nicht bei einer blossen Sympathiebezeugung
bewendet sein liess, sondern frisch und frei zu einer Tat schritt,
die hoffentlich die Sanktion des Grossen Rates und des Volkes
finden wird. Wir haben wiederholt darauf aufmerksam ge-
macht, dass eine Hinausschiebung der Einführung einer vierten
Alterszulage bis zu dem Zeitpunkte, da die Bundessubvention
für das Primarschulwesen erhöht wird, ein Wechsel auf lange
Sicht bedeute, und dass es bei ernstlichem Willen trotz der
gespannten Finanzlage des Kantons schon möglich sein sollte,
dem langjährigen Wunsche der Lehrerschaft zu willfahren.
Das Prinzip der Alterszulagen hat im Volke Fuss gefasst ; das
Volk wird auch eher einer Erhöhung seiner Leistungen für die
Primarlehrerbesoldungen zustimmen, wenn es sieht, dass sich
der Staat nicht bloss auf das Befehlen versteht, sondern selber
mit gutem Beispiel voranzugehen sich bestrebt. Möge ein guter
Stern über den Beratungen des am Pfingstdienstag zusammen-
getretenen Grossen Rates leuchten!

Der Ende April in RV7 durchgeführte Instruktionskurs für
das Knabenturnen hat unter der gewandten Leitung der HH.
.Bnmtter, LercA und SeAewA einen anregungsreichen Verlauf
genommen. Der Kurs dauerte zum ersten Male zwei Tage und
erlaubte so eine gründlichere Durcharbeitung des Turnstoffes.
Zum erstenmal wurde auch der Turnstoff der Vorstufe (1. bis
3. Schuljahr) durchgearbeitet. Von diesem Teile des Instruk-
tionskurses erwarten wir eine lebhafte Begeisterung, speziell
unserer Unterlehrer, für die Pflege der Leibesübungen in ihren
Klassen.

In einer gemütlichen Zusammenkunft der 40 Kursteilnehmer
wurde auf die Wichtigkeit des Turnens im nachschulpflichtigen
Alter hingewiesen und zur Gründung von Vorunterrichtsriegen
durch Lehrer aufgemuntert, in jenen Gemeinden, in denen keine
Turnvereine bestehen oder die Turnvereine keine solchen Riegen
organisieren. Da der Bund diese VorunterrichtBriegen beson-
ders subventioniert, dürfte sich durch Einführung derselben
manchem Lehrer Gelegenheit zu einer die Schule nicht schä-
digenden Nebenbeschäftigung bieten.

Thurgau. Wir erhalten folgende Zuschrift : In einer
Versammlung von Schulfreunden, verschiedenen Kantonsteilen
und Parteien angehörend, wurde das Vorgehen in Sachen un-
serer Schulgesetzgebung besprochen. Allseitig gelangte die
Ansicht zum Ausdruck, dass nur durch einiges Zusammen-
wirken etwas erreicht werden könne. Um den gemeinsamen
Boden zu finden, auf welchem weiter zu arbeiten wäre, wird
nächstens, wahrscheinlich auf den 5. Juni, eine grössere Ver-
Sammlung einberufen, zu welcher man Angehörige sämtlicher
Parteien, auch die Vertreter der Presse, einladet. Die Initi-
anten glauben, es wäre gut, wenn bis dahin die Diskussion
über die Schulgesetzgebung in unsern Tagesblättern ausgesetzt
würde.

Die Unterzeichneten sind beauftragt, Ihnen diesen Wunsch
zu gütiger Berücksichtigung zu unterbreiten. Mit vollkommener
Hochachtung, sig. U. Tobler, Schulinspektor (Zihlschlacht).
sig. H. Wellauer, Pfarrer (Amriswil).

Zürich. Während der Frühlingsferien hielt Hr. E. Oertli
im Auftrag des Erziehungsrates mit den Schülern der I. Klasse
im Seminar ÄMSwacAt einen Kurs (14 Tage) in Kartonnage-
Arbeiten. Mit Freude und Eifer waren die jungen Leute dabei.
Die erstellten Arbeiten legten Zeugnis ab von dem geschickt
ausgearbeiteten Lehrgang, der praktisch-nützliche Fertigkeit
mit Geschmack vereinigte. Die Lehrer am Seminar brachten
dem Kurs grosses Interesse entgegen.

— Einem I5jttsAaZZw»<7s&nrs von 6 Wochen (Leitung von
Frl. Nyffenegger) folgte ein Dutzend jüngere Lehrerinnen, um
sich in Haushaltungskunde und in der Kochkunst praktisch
auszubilden. Die neue Schulküche im Riedtli, Zürich IV, bot
dazu schöne Räume und Utensilien. Die Vorlesungen über Ge-
sundheitslehre hielt Frl. Dr. Müller; über Methodik des Haus-
haushaltungsunterrichts hielt Hr. Steiner eine Anzahl Vorträge.
Das Programm hatte Frl. Eberhard ausgearbeitet. Die Anre-
gung zu dem Kurse war von der Vereinigung zur Förderung
der Mädchenfortbildungsschulen ausgegangen. Ein fröhlicher
Ton belebte den Kurs, und wenn die Wände des Riedtli Schul-
hauses im Echo wiedergeben, was sie hörten, so klingt es noch
oft: „Sah ein Knab ein Röslein stehn"

— Zum dritten haben wir noch die .ZeZcAm&wse in Wetzi-
kon und Pfäffikon zu erwähnen, in denen Hr. Bollmann eine
Anzahl Lehrer in die verschiedenen Techniken einführte, deren
sich der „moderne" Zeichenunterricht bedient.

Deutschland. Iu IFwrZtemAer«/ wird Dr. v. Hieber, der
langjährige Führer der Liberalen, an die Spitze des ev. Ober-
sehulrates und damit zum Volksschuldirektor berufen werden.
Ursprünglich Theologe, ein gewandter Redner und Pariamen-
tarier, übernimmt er die Durchführung des neuen Schulgesetzes,
das nach langem Kampfe entstanden ist. Gerade noch vor
Pfingsten hat die zweite Barô/scAe Kammer das Schulgesetz
erledigt, das diesen Sommer noch von der ersten Kammer be-
handelt werden soll.

ITMenlafol I Zollikon. 14. Mai. Hr. JoAawwcs .iwgrsZ, 67
I Jahre alt, erlag einem Herzschlag. Zürich.

16. Mai. Hr. Dr. phil. STotZfer, Professor der Philo-
sophie und Pädagogik am eidg. Polytechnikum, 59 Jahre alt.

Möller, Karl. Der Fortovw. Leipzig und Berlin 1909. B. G.
Teubner. 223 S. Fr. 2.70.

Von einer guten Ausbildung der Vorturner hängt es ab,
ob die Turnvereine ihre volkstümliche Aufgabe erfüllen können
und ob ihr Mitgliederbestand sich hebt oder vermindert. Der
I. Teil des Buches beschäftigt sich in 20 Kapiteln mit den
Aufgaben des Vorturners. Der II. Teil bietet den Stoff der
Hauptübungsarten für die Unter- und Mittelstufe, passend ge-
ordnet und mit methodischen Winken versehen und schliesst
mit einer Übersicht über die wichtigsten Übungen der Ober-
stufe. Das Verständnis der gut ausgewählten Übungen wird
erleichtert durch 140 gute Reproduktionen von photographi-
sehen Aufnahmen. Wer in die Leitung des Turnunterrichtes
an Mittelschulen und in Vereinen sich erst einleben muss,
findet in dem Buche viel Anregung und Belehrung.

D
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Lehrbücher à Fr. 1.20 bis 8.—. Wörterbücher à Fr. 1.60 bis 3.50
sowie sämtliche übrige Bücher liefert der „Schweiz. Esperanto-

Verlag" A. Häusler, Langental.

| Die Wett-Hülfssprache

[Esperanto
welche in den letzten Jahren auf der ganzen Welt ihren siegreichen Einzug ge-
halten, macht unaufhaltsam Fortschritte. Es existieren zurzeit über 2000 Vereine

®in allen Kulturstaaten mit ca. 1 Million Anhängern, einer grossen Literatur und
über 100 regelmässig erscheinenden Zeitungen.

e
c
c

WER seine Adresse mit 10 Cts. in Marken an das „Esperanto-Oficejo",
Hnttwil (Bern) einsendet, erhält eine kleine Grammatik mit Wörterbuch gratis.
WER dazu die Übersetzung des untenstehenden Artikels in die Muttersprache
an obige Stelle gelangen lässt, erhält ein vollständiges Lehrbach gratis.

Text:
La internacia lingvo „Esperanto" estas tre facile lernebla ankau de personoj ne multe
instruitaj. En una horo oni facile lernas la tutan gramatikon. Oni bezonas nur kelkajn
tagojn por legi, kelkajn semajnojn por skribi kai kelkajn monatojn por fine paroli.
Esperanto estas efektive simpla, bonsona kaj internacia en siaj elementoj, kun malgranda
kvanto da vortradikoj oui povas fari grandan nombron da eprimoj dank' al la praktika
sistemo de prefiksoj kaj snfiksoj. La lingvo Esperanto perfekte taugas por la intemaeiaj
rilatoj, por la literature kaj poezio, por scienco, komerco kaj turismo. Esperanto estas

la sola vera internacia helplingvo de l'mondo.

Bemerkungen. Die Endungen sind: Hauptwort (-o) (Mehrzahl -oj), Eigenschaftswort
(-a) (aj), Umstandswort (-e), Tätigkeitswort (Gegenwart) -as, kaj - und, prefiksoj kaj
sufik8oj Vor- und Nachsilben. Die Endung (-n) charakterisiert den 4. Fall. Die Be-
tonung liegt immer auf der zweitletzten Silbe, aj, oj, au bilden nur eine Silbe und werden

ganz kurz gesprochen wie in „Loyd". ankau auch, radiko Wurzel. Es wird ge-
sprechen z s, c z, v w, s ss, sonst wie im Deutschen. 633

a
•
9
I•
a
a
a
II•
a
a
a
•II•
a
a
a
II
a
a

Die Internationale Schule protestaniseher Familien
in Mailand sucht zum 1. Oktober d. J.

eine französische Lehrerin
und

eine deutsche Primarlehrerin.
Wöchentlich 24 Unterrichtsstunden ; Anfangsgehalt

2000 Lire.
Anmeldungen wolle man unter Einsendung der Zeug-

nisse, eines Lebenslaufs und einer Photographie bis zum
1. Juni dem unterzeichneten Direktor der Schule einreichen.

547 W. Braun, Via Carlo Porta 9.

Gesucht für die Handelsschule in Ithaque (Griechenland) ein

Professor
für deutsche Sprache und Handelsfächer (Buch-
haltung, Physik, Chemie, Kunst und Gewerbelehre). Letztere
Branchen werden in französischer Sprache erteilt. Anfangs-
gehalt Fr. 250.— per Monat. 62 Stunden per Woche. Antritt
15. September 1910. Reise bezahlt. Offerten mit Zeugnissen
(rekommandiert) an den Direktor J. Gern, Ithaque,
Grèce. (H 3812 N) 608

Neuveville (Suisse)

Enseignement du français
Cours de vacances

pour instituteurs, institutrices et étudiants.
Donné sous les auspices des autorités et de la Société d'Emu-
lation, par les maîtres des écoles publiques de Neuveville du

18 Juillet au 27 août 1910. Entrée à volonté.
Prix de l'écolage pour le cours de 6 semaines: 45 ft-.,

conférences y comprises. (Réduction en proportion de la fré-
quentation.)

Pour programme et renseignements, B'adresser au directeur
du oours, M. Th. Jliirkii, instituteur à Neuveville.

Aeurerilte, 9 mars 1910. 243

Heinrich Keller's
beliebte

Wandkarte von Europa
erscheint umgearbeitet und ergänzt Ende Mai.

Preis auf Leinwand mit Stäben Fr. 20.—
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Kümmerly & Frey, Geograph, artist. Anstalt
Bern und Zürich.

•••••• Leitfaden ••••••
der französischen Sprache
von U. GRAND I Professor an der Kantonsschule in Chur.

Über den kürzlich in zweiter veränderter Auflage erschienenen I. Teil
schreibt die Ptfe Zeitungr, herausgegeben vom Berliner Lehrer-
verein, in ihrer Literarischen Beilage, 35. Jahrgang No. 5 (Mai 1910):

Es gibt wenige Lehrbücher der französischen Sprache, die einen so vorzüglichen Ein*
druck machen wie Grands Leitfaden. Die Arbeit erscheint in ihren einzelnen Teilen so aus-
geglichen, dass man nichts Störendes findet oder empfindet; einem ruhigen, abgeklärten Strome

gleich fliesst das Ganze an uns vorbei. Eine solche Erscheinung ist zurückzuführen auf ein

tiefes Eindringen in die Sprache an sich und in die Forderungen der Methodik, so-
wie auf das Vorhandensein eines bedeutenden LehrgeschicKs und einer langen Er-
i'ahrung. — Für die Aussprachebezeichnung ist die Umschrift der À. P. I. gewählt, aber nur
in beschränktem Umfange zur Anwendung gebracht worden. Die zusammenhängenden Stücke
lassen in bezug auf die Wahl des Gegenstandes, auf Form, Wortschatz und methodischen Fort-
schritt rein gar nichts zu wünschen übrig. Die angeschlossenen, teilweise sehr um-
fangreichen Questionnaires wirken im Gegensatze zu denen mancher anderen Lehrbücher
in hohem Grade fördernd. Die Grammatik wird so geschickt aus dem Sprachstoff
herausgezogen, dass sie alles Langweilige und Abstossende verlieren muss. Übungsstoff, beson-
ders für die wichtigen Satzkonjugationen, ist mit vollen Händen über alle Kapitel gestreut. ^Eür
den Anfangsunterricht, gleichviel, oh hei Schul- oder Privatunterricht,
wird das Buch ausgezeichnete Dienste leisten. ofio96 en

Der Leitfaden ist bereits in vielen Schulen der Schweiz und des Auslandes

eingeführt und ist auch der II. Teil ebenso beifällig aufgenommen worden.
Preis gebunden : I. Teil Fr. 2.50, II. Teil Fr. 2. —. Zu beziehen durch jede Buch-
handlung, sowie durch den Verlag F. Schüler, Verlagsbuchhandlung, Chnr.

können vom botanischen
Museum der Universität
Zürich (im botanischen
Garten) zum Preise von
Fr. 5. 20 bezogen werden.

Grösse: 46/31*/! cm (üb-
liches Herbariumformat)
Gitterpressen werden seit
Jahren im botanischen Mn-

senm verwendet und haben

sich nach jeder Richtung
vorzüglich bewährt.

Presspapier In entapre-
chender Grosse kann

gleichfalls botanischen
Museum zn en gros Preisen

bezogen werden. 313

Das Stadtbauamt Ölten schreibt über den 100

Bernstein - Schnltafellack
des Herrn Arnold Disteli, Malermeister in Ölten, folgendes :

Herr Arnold Distel», Afaiernteisfer in Olfen, hat /ür
die hiesige» Schulen e»'»e Anzahl IFandta/eln mil seine»»

Sefiulfa/ellach gestrichen. Die Tafeln waren nach
M&ïaw/ro» 2Ja/wew. »och gwt erholtenfsie erscheine»
wattschfearz; Areiifestriche hinterlasse» heine Spare».

Ölten, de» 8. Septemher 1908.
Stadthawamt Ölten: Keiler.

Man verlange Prospekte und Zeugnisse.
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® ra Empfohlene Reiseziele und Hotels ®

® ® ® ®

Brauniuald-Bahn Lintthal
Kt. Giarus

Schönstes Tourengebiet mit prachtvoller Rundsicht ins Hochgebirge. Luftkurort I. Ranges, 1300 M. ü. M.

Retourfahrt für Gesellschaften Fr. 2.—, für Schulen Fr. I.—

Altdorf. aoiyiiLl
Bürgerliches Hans von altem gutem Rufe, zunächst dem Telldenk-

mal, Tellspielhaos, Gemeinde- und Regierungsgebäude. Schöne grosse
Säle, Garten und Terrassen tör über 400 Personen. Billige Preise. Reelle
Küche und Keller. FreundUche Bedienung. Unterkunft für grössere Ge-

Seilschaften. Pension. Omnibusverbindungen am Bahnhof Altdorf. —
Besonders eingerichtet für Schulen, Vereine und Touristen. Redu-
eierte Preise. Eöflichst'empfohlen 454 Oskar Linder.

Altdorf. Hotel-Restaurant Teil.
Althekanntes]Haus. Prachtvoller schattiger Bier- u. Restau-

rationsgarten mit elektr. Beleuchtung. Grosse Terrasse mit Alpen-
panorama. Komfortabel eingerichtete Zimmer. Es empfiehlt sich
Schulen und Vereinen bestens

Wittwe Meienberg-Znrflnli.

Hotel u. Pension

Edelweiss
anf

ligi- Staffelhöhe (Bahnstet.)
1600 Meter über Meer.

Einfach and familiär geführ-
tes Etablissement mit 40 Betten.
Ausgezeichnete Küohe. Prima
Getränke. Aufmerksame Be-
dienung. MäSBige Preise. Sohu-
len nnd Gesellschaften extra
Ermässigung. Telephon. 440

Der Besitzer:
Job. Hobnann

453

Altdorf Schützengarten
Zwei Minuten vom Telldenkmal

ist durch seinen grossen, hübschen Garten und andern grossen
Lokalitätenfür Vereine, Gosel lschaften nnd Schulen besonders
geeignet. Mässige Preise. Gute Bedienung. Telephon.

456 B. Meier-Huwyler, Besitzer.

Alfdorf Hotel KRONE
Kt. uri Altempfohlenes Haus mit 50 Betten

Grosser Saal für Vereine und Schulen. Telephon,
Zentralheizung, Elektrisch. Licht.

Grosse Sammlung umerlscher Alpentiere u. Tögel.

455 Frau Jos. Neil-Ulrich, Prop.

Affiforf — 7"e//jffomMffeff#.

Altrenommierter Gasthof, in schönster Lage, anmittelbar
heim Telldenkmal. Grosse Säle. Schöne Zimmer. Vorzug-
liehe Küche, alte reelle Weine, stete frische RensBforellen.
Für Schulen und Gesellschaften besonders günstige Ar-
rangements. Bei guter, freundlicher Bedienung billigste
Preise. Wagen nach allen Richtungen. Omnibusse an
Bahnhofstation. Tramverbindung Flüelen. 217

Den tith Schulen, Gesellschafren nnd Touristen ange-
legentlichst empfohlen. F. M. Arnold, Propr.

Garten- und Speisewirtschaft ; schöner Aussichtspunkt! Grosser

schattiger Garten mit geschlossener Halle für 100 Personen
und gedeokte Rondelle ebenfalls für 100 Personen. Total
500 Personen Platz, Für Schulen und Vereine sehr geeignetl
457 Höfi. empfehlen sieh P. & J. Gächter.

ARTH (Schweiz), Hotel u. Pension Adler.
Saison: Frühling und Herbst. I. Haus am Platze. Am Fusse des Rjgi

in schönster Lage am See. Sehr schöne Ausflugspunkte. Grosse Säle. Eom-
fortable Zimmer. Elektr. Licht. Grosse Gartenanlagen am See. Dampfboot-
fahrt. Gute Küche. Reelle "Weine. Eigene Stallungen. Seebad, warme und

kalte Bäder. Kurarzt. Pensionspreis von Fr. 4.50 bis 6 Fr.
Propr. Frau Wwe. Steiner- v. Reding.

Titl. Schulen
die Luzern besuchen, empfehle
höfl. meine gut eingerichtete Café-
halle Obergrund 6, vier Minuten
vom Bahnhof. — Vorbestellung er-
wünBcht Telephon 580 (Amrein-
Yogt). Achtungsvoll

i Frau Wwe. E. Fuchs.

502 Meter über Meer. Durch den Gene
ro80 gegen Osten und die S. Agata
gegen Norden geschützt. Das ganze
Jahr zum Kuraufenthalt fur Deutsch-
schweizer geeignet. Milde, staubfreie
Luft. Neubau mit modernem Komfort.
Zentralheizung, Bäder, engl. Klosets.
Zimmer nach 8üden. — Pensionspreis
4—6 Fr. Im Hause wird deutsch ge-
sprochen. Prospekte gratis und franko.

Kurhaus Pension Monte Generoso
(OF1650) (Familie Blank) 829

in Rovio (Luganersee).

Einsiedeln.
Hotel il Restaurant St, Georg

empfiehlt sich den Tit. Schulen

und Vereinen bestens. 350

Telephon
Bes. : Frz, Oechsiin-Zuber.

Junger Lehrer (Bündner)
mit prima Zeugnissen würde
für einige Zeit Stellvertretung
übernehmen. Offerten unter
Chiffre O L 580 an die Ex-
pedition dieses Blattes. 580

459

Lehrer, vergesst Schulreisen

Bachtel nicht"!
71
Vereins
ausflogen

612 den

BASEL
Alkoholfreie Restaurants

des Vereins für Mässigkeit und Volkswohl:
Blaukreuzhaus, Petersgraben 23 (auch Hotel, schöne Zimmer).
Kaffeehalle beim Stadthaus, Totengässlein 10.
Johanniter, St. Johannvorstadt 48, Ecke Johanniterbrüeke.
Bläsi-Kaffeehalle, Klingentalstrasse 1.
Heumattstrasse 13, beim Bundesbahnhof.

Tasse Kaffee, Milch, Tee 10 Cts., Schokolade 15 Cis.
Mittagessen von 60 Cts. an. 460

Für Schulen vorherige Anmeldung erwünscht. ——

QBeafenBerç. M
QjJertur Üßerfcmb Schöne )g

20 (ïllm. u. Qj5a|5nf$of, tn feßonffer JJage. ©er geeÇrfen

£e#rerfd5ftft fur ^cÇufretfen u. (Deretneaueffüge $off.

empfoßfe«. Qj5efe#eftene (pretfe. «
JS. ®efäer.

Gasthofz. VolkshausBern-.——Vereinen u. Gesellschaften bestens. Gute Kiiche
Reelle Getränke. Billige Preise. Telephon No. 1069.

461 A. Galante, Gérant.

Mr Hl
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: lint Mitteilip :

— Die Ferienversorgung
Tô'ss sandte letztes Jahr (12.
Juli—1. Aug.) ihre Kinder
in ihr Ferienheim Schönen-
buhl bei Wolfhalden, das auch
von den Kolonien Uster und
Bulach benutzt wurde. Unter
den Ausgaben (10,248 Fr.)
steht ein Posten (1453 Fr.)
für neue Wolldecken; dieses
Jahr soll eine kleine Badan-
stalt eingerichtet werden. Die
Kolonie-Kinder leisteten 6187
Franken für die Verpflegung.
Die Passiven betragen noch
12,000 Fr.

— Für diesmal noch ge-
währte das Bayr. Unterrichts-
ministerium den Lehrern zum
Besuch von Lehrerversamm-
luDgen zu Pfingsten Urlaub.
Württemberg gewährte für
den Besuch der Strassburger-
Versammlungen den Urlaub.
Preussens Minister erklärt, es
könne in Zukunft während
der Schulzeit nicht mehr auf
Urlaub gerechnet werden, da
die Gesuche zu zahlreich
seien,

— Für die Ausbildung von
Mittelschullehrern in Pose» zu
Seitiinarlehrern stellt Preus-
sen 63,000 M. in den Etat.

— PJ&er/e&i beginnt die
Förderklassen mit dem 4.

Schuljahr. Die Lehrerschaft
hätte Beginn mit dem 2.
Schuljahr gewünscht.

— Die Städtebau-Ausstel-
lung in Berlin gibt reiche
Anregungen zum Bau ge-
sunder und angenehmerWoh-
nui>gen.

— Vor dem Deutsehen
Lehrertag zu Strassburg ver-
ansialteten die Lehrer von
Colmar aus Exkursionen
(Pfingsten) in die Vogesen.
Da in Colmar Sängerfest war,
wandten sich namens der Col-
marer Lehrerschaft fünf Leh-
rer (mit Kamen unterzeich-
neud) in einem Aufruf an
die Bevölkerung, um Privat-
quartiere für ihre Kollegen
zu erhalten. Ein klerikales
Blatt bestritt den Lehrern
im Kamen der katholischen
Lehrerschaft zu sprechen, zu-
gleich gegen die Mitglieder
des Deutschen Lehrervereins
wetternd. Die Folge war, dass
zahlreiche Bürger Lehrer zu
Gaste verlangten. Die Bür-
germeister der klerikalen
Weindörfer luden die Lehrer
zu einem Ehrentrunk ein.

— Der .HamSwr^er Lehrer-
verein (Gesellschaft der
Freunde vaterländischer Er-
ziehung) baut ein eigenes Ver-
einshaus : Baugrund 260,000
Mark und 1600 M. Grund-
rente, Baukosten 1,200,000 M.

Empfohlene Reiseziele und Hotels s a
a

Bern Famllienrestnurant DählMlzli
a/froAo/fre/ —

Prächtig gelegen am Aarestrand und Dählhölzliwald. 1/2 Stunde

vom Bahnhof. Empfiehlt sieh angelegentlichst zur Aufnahme
von Schulen, bei billigster Berechnung. Schöner schattiger
Garten, Veranden, Säle. Prospekte stehen gerne zur Verfügung.

462 Die Betriebskommission.

Bergiin Hotel Piz Aela und Post

-moo Bekannt vorzügliche Küche und Keller.
1389 m Für Vereine und Gesellschaften ermässigte

Preise. Höfl. Empfehlung 53g

Hofmann-Bachofen, Gérant.

Gast- u. Kurhaus Alpenblick
Beim Bahnhof Braunwald. 463

Neuerbautes Hans mit grossem Restaurant und Saal. Platz
für 250 Personen. Gute Mittagessen bei billigster Berechnung.
Telephon. Nähere Auskunft erteilt D. Heiz, Propr.

Zu Schülerreisen im Mitteiland eignet sich das altertümliche

Städtchen Bremgarteit
Von Dietikon prachtvollo Fahrt mit der Elektrischen über den Mnt-
scheller — direkte Billette von allen Schweiz. Stationen ans — Alpen-
und Jurapanorama; Blick anf die aargauischen Hügelketten.
380 Nähere Auskunft erteüt gerne der Verkehrsverein

• •
• •Hotel

Pension

Höflichst empfiehlt sieh

direkt am See gelegen mit grossem
schattigen Rest.-Garten und grossen
Gesellschaftsräumen. Billige Pensions-
preise.Passantenpreise : Zimmer 2 Fr.
Frühstück 1 Fr. Mittagessen v. Fr. 1.50
an.Offenes Bier. Telephon.Ruderboote.

464 Familie Rieder-Schild.

HOTEL und RESTAURANT BAHNHOF

flruffS
Grosse Gartenwirtschaft, für Schulen sehr geeignet. Er-

mässigte Preise für Lehrer. Reelle Weine. Gute Küche. Telephon.
Höflichst empfiehlt sich 466 Emil Lang, Besitzer.

Brüggen bei St. Gallen
in nächster Nähe der hochinteressanten, im Bau begriffenen
Sitterbrücke der Bodensee-Toggenburgbahn, empfiehlt seine

geräumigen Lokalitäten, sowie den grossen, schattigen Bier-
garten den tit. Interessenten, Vereinen und Schulen aufs beste.

(zG 1054) 320 Der Besitzer : A. Walser-Höhener.

Brunnen
Hotel z. weissen

Bössli.
Vlerwaldstättersee.

Altbekanntes bürgerliches Hotel mit 50 Betten, zunächst der
Dampfschifflände am Hauptplatz gelegen. 79

Grosser Gesellschaftssaal, Raum fur za. 300 Personen. Speziell
den geehrten Herren Lehrern bei Anlass von Vereins-Ausflügen und
Schulreisen bestens empfohlen. Mittagessen für Schüler von 1 Fr. an.

(Suppe, Braten, zwei Gemüse mit Brot) vollauf reichlich serviert.
Fe/epAon f F. Greter.

Brunnen
III

Garten mit berühmter Grotte und Sammlung
von Versteinerungen. (Sehenswürdigkeit.)

Empfiehlt sich bei Schulreisen und Vereinsausflügen
den geehrten Herren Lehrern und Führern von Ge-

Seilschaften aufs beste. 467

Mittagessen zu hilligst berechneten Preisen.

J. und C. Aufdermaur.

Brunnen.
Kaisers

Hotel il. Peisioi 11
umgeben von einem grossen schattigen Garten mit Ve-
randa. Prospekte gratis. 666 T'efepAon,.

Höflichst empfiehlt sich Ch. Kaiser.
Für Yereine u. Schulen Preise nach Übereinkunft.

BRUNNEN Hotel & Pension Sonne
Kr Ulf (II. Ranges) am Vierwaldstättersee.

Billigste Preise für Passanten und Aufenthalter. Schöne
Gartenwirtschaft mit grosser Trinkhalle, speziell für GeseU-
schaffen und Schulen eingerichtet. Täglich Mittagessen im
Garten oder Restaurant à Fr. 1.50, für Gesellschaften und
Schulen nach Übereinkunft. Offenes Münehener und Schweizer
Bier. Elektrisches Lieht. Telephon. 466

M. Schmid-Gwerder, Propr.

,Rohrers Biergarten'
Telephon

Schönster schattiger Garten in pracht-
voll staubfreier Lage an der Plessur ge-
legen. Für Yereine und Schulen grosse

Trinkhalle zur Verfügung. Es empfiehlt sieh bestens
468 J. Bätschi, Chef de Cuisine.

CHOR
Kt. Graubünden

fhiir Mé-Restaurant „Splüsen"
«IUI« 2 Min. von der Post. Vis-ä-vii vom Verkehrsboreau.

Restauration zu jeder Tageszeit Churer Rohrer-Bräu hell u. dunkel
Reelle Weine. Gartenwirtschaft Den Tit. Schulen und Vereinen
steht ein Lokal für ca. 60—70 Personen zur Verfügung.

Höflichst empfiehlt sich A. äcbttpflin-Hemmf,
Telephon« 420 bisher Restaurant Calanda.

Churwalden Bahnstation Chur
i resp. Stunden

Motel und Pension Mettier
ist eröffnet. Elektr. Licht. Neu renoviert, mit sanitär. Einrichtung
und Badezimmer. Für Frühjahrs, und Herbstkuren. Mai,
Juni, September ermässigte Preise. Prospekte gratis. Für Schalen
und Vereine Preisermässigung. Bestens empfiehlt sich

Neuer Besitzer: Karl Riester, 469
früher langjähriger Direktor im Bad Pfäfers und Hof Ragaz.

Dachsen Rheinfall Hotel Witzig.
Zugleich Eisenbahnstation (Route Winterthur-Schaffhausen). Grosse

Restaurationslokalitäten u. Gartenwirtschaft. Für Vereine, Schalen usw.
gut eingerichtet. Bester und bequemster Aufsteigeplatz zur Hauptansicht
des Rheinfalls (Schloss Laufen mit den Galerien Fischetz und Känzeli).
10 Min. zu Fuss. Schulen haben freien Eintritt. Von da schöner Weg über
die Rheinfallbrüoke nach Schaffhausen, 30 Min. Telegraph n. Telephon im
Hause. Bekannt gute Küohe und reale Landweine. 642
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Pension
Schärz

bei interlaken (Thunersee)
Idyllische Lage am See. — Seebäder. — 7 Minuten vom

Bahnhof. — Ruderboot zur Verfügung. — Mässige Preise.

Es empfiehlt sich: (OH1539) 34» Familie Schärz.

Enseibers Hôtel des Alpes
Pensionspreis von 5.50 Fr. an, Vor- u.
Nachsaison reduzierte Preise. 470

Besitzer: Gebr. Cattau!.

1019 Meter über Meer
bei Luzern

Flüelen. « Hotel Sternen

empfiehlt sich den Herren Lehrern bei Schul- n. Gesellschafts-
reisen. Durch An- n. Aufbau vergrössert. 50 Betten. 2 grosse
offene Hallen, mit Aussioht auf den See, wodurch bei jeder
Witterung im Freien serviert werden kann. Platz für ca. 500
Personen. Vertragspreise mit der Kommission für Erholungs-
und Wanderstationen. Anerkannt schnelle und gute Bedienung.
Offenes Bier. Jost Sigrist.

Engelberg
Hotel Bellevue-Terminus

Gut gelegen mit grossen Restaurants. Sehr gnt geeignet
für Schulen und Gesellschaften. Proviant für Tonristen. Das
Hotel ist das ganze Jahr offen. 8ommer- und Winter-Saison.
Bescheidene Preise. 296

Bestens empfehlen sieh Gßbl". Odermatt.

GLARUS. Erlengarten
Grossier schattiger Garten. Freundliche Lokalitäten. Gedeckte
Kegelbahn. Billard. Gesellschaften, Vereinen und Schulen
bestens empfohlen. 476

Fran Wild.

FeusM. mi-Mus m.
(3/4 Stunden von Station Schindellegi, ®/4 Stunden ab Richterswil).
Lohnendes Ausflugsziel für Schulen und Vereine. Grosser Saal.
Gedeckte Terrassen. Schattige Gartenwirtschaft. Spielplatz.
"Waldpark. Kegelbahn. Billard. Billigste Preise. Telephon.
Prospekte gratis. (OF960) 436

Bruno Mächler, Besitzer.

Schönster Ausflugspnnkt am Zilrichsee

Hotel n. Pension Fensisprten
Am Etzel gelegen ®/4 Std. v. Etzelknlm, */4 Std. v. Schindellegi,

1 Std. v. Pfaffikon. Grosser Saal, schöne Terrassen. Für Gesellschaften,
Vereine und Schulen billigste Preise. Spezialität in guten Landweinen,
vorzügliche Bachforellen. Angenehmer Karaufenthalt. Pensionspreis
samt Zimmer, 4 Mahlzeiten v. Fr. 4.50 an — Prospekte gratis durch

OF948) 471 den Besitzer: F. J. Kränzlin-Schön.

FLtELEN am Vierwaldstättersee

ional
Gut bekannte bürgerliche Häuser mit 45 Betten. Direkt an

der Axenstrasse, in nächster Nähe von Sohiff und Bahnstation.
Grosser Gesellschaftssaal, 250 Personen fassend. Speziell den ge
ehrten HH. Lehrern bei Anlass von Schul- n. Vereins Ansängen
bestens empfohlen. Vortreffliche Küche, reelle Weine. Vereine
und Schulen extra Begünstigung. Patisserie nnd Confiserie im
Hanse. 474 Der neue Besitzer: Karl Huser.

ETZEL-Kulm 1100 m. Ü.M.
Schönster Aussichtspunkt am ZSrichsee. Sehr geeignet für Rund-

touren über FeusUberg, Richterswil, Einsiedeln, Insel Ufenau,
Rapperswil oder Lachen. — Kalte und warme Speisen. Geschlossene
Kalle für 300 Personen. (Telephon.) 421

Kürzester Aufstieg von Station Schindellegi.

*1 j • Berner Oberland 475ImiiffenBahnhof-Hotel
C7 und Restaurant <zà2i82g)

Schulen, Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen.
Geräumige Lokalitäten. — Vorteilhafte Arrangements für
Wagen- n. Breakfahrten. Besitzer: Fr. Hodler-Egger.

MaMscM

12 er-
probte Kurafcatio-
nen. Jährlich stei-

gende Frequenz. Vonl
Lehrern stark besucht.
Ziel für Schulreisen.

Adr. : Tit V.-V. T.
Lichten-

steig.

Prospekte gratis und franko. Führer
(reich illustriert) franko gegen 50 Cts. in
Briefmarken. 589

Pensionspreis 8, SVt, 4, 4tyt, 6, 6 Fr.
pro Tag. Vorzügliche Indikationen.

Hinderungen

Glarus „Hotel Sonne"
beim Regierungsgebäude.

Neu renoviertes Hans mit 20 Betten, von Fr. 1.50 an. Frenndliohe
Lokalitäten für Scholen and Vereine. Elektr. Lieht. Telephon.
Zivile Preise. 477 Der Besitzer: J. Fröbliob-ZwetfeJ.

Goldau. Hotel zum Alpenblick
an der Rigistrasse mit grossem, schönem Garten, schöner Ve-
randa, geräumigen Lokalen. Guter, billiger Mittagstisch. Empfoh-
Ion für Schulen und Vereine 480 A. Grolimund, Besitzer.

GOLDAU. Hotel Rigi.
empfiehlt sich den tit. Schulen nnd Vereinen bestens.
Saal (200 Personen). Schattiger Garten mit Halle.

Billige Preise.
393 Zeno Schorn«.

Griesalp
Kiental-Berner Oberland

1510 M. Q. M.

m Hotel Blümlisalp @

inmitten schönster Wasserfälle,
Sohlachten, Gletschermühlen.
Lohnendster Ausflug für Schalen
und Vereine. Bester Ausgangspunkt
für Hohtürli-Pass, Sefinen-Furgge,
Gamchilücke - Petersgrat. Mässige
Preise.
550 Direktion: Frl. Erni & Glutz.

Für Schulreisen
Der löbl. Lehrerschaft, welche ihre Schul-
reisen nach den prächtigen Höhen des
Etzels und Feusisgarten beabsichtigen,
: : empfehle ich unser : :

Hotel Engel in Richterswil
bestens. — Grosse schöne Terrasse.
: : Courante Preise. : :

632 B. Wethli-Pfister.

Kinderstühle, Knabenleiterwagen,
Sportwagen, Schlitten etc.

kaufen Sie am vorteilhaftesten
bei unterzeichnetem Versand-
geschäft, indem Sie den Katalog
mit 300 Abbildungen u. Farben-
tafel mit 25 Farben, sowie ge-
nanem Beschrieb jeder einzelnen
Artikel kommen lassen. Sie er-
halten auf diese Weise keine
Ladenhüter, sondern nach Ihrem
Auftrage neugebaute Wagen.
Versand franko ganze Schweiz.

E. Baumann, Aarau,
Kindermöbelversand. 743

Primarlehrer
(mit bernischem Patent)
sucht eine Stelle; event, auch
als Hauslehrer od. Stellvertreter.

Offerten unter Chiffre O L
629 an die Expedition d. Bl. 629

(DO

sollte Singers hygienischer
Zwieback auch nicht fehlen.
Ausgezeichnetes Fabrikat von
höchstem Nährwert.

Ärztlich vielfach empfoh-
len und verordnet.

Wo nicht zu finden, di-
rekter Versand durch die

Schweiz. Bretzel- u. Zwiebackfabri

Ch. Singer, Basel.
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3 SCKWESTEHH StÊSt-PUW SANTIS

HEIDEN
806 ü.M.

Einlache Fahrt Hin- und Rückfahrt
10 u. mehr Personen

IH. Klasse
10 n. mehr Personen

III. Klasse

aber 180
Personen

18-60
Personen Personen

nr-ni

ailand 1906: Goldene Madaille.
Ablage Basel : Kohlenberg 7.

Bern: Amthansgasse 20.
Lnzern: Kramgasse 1.

». Winterthar : Metzgasse.
Zürich : Zähringerstr. 55.

Uberall tüchtige Vertreter ge-
sacht. Geeignet für Lehrer. 778

Hesse und Doflein:
Irtan ni Tierlntai.
2 Bände, reich illustriert, in
Ganzleinen gebunden, pro Band
Fr. 26. 70.—, Halbfranz pro
Band Fr. 29.35. «i

Der erste Band dieser ersten
modernen Tier-Biologie ist so-
eben erschienen. Ausführliche
Prospekte gratis und franko.

Bequeme Teilzahlungen.

Basler Buch- und Anti-

quariatshandlung
vorm. Adolf Geering Basel.

4 Min. vom Bahnhof — Telephon durch Butterhandlung Eioher.
Sämtliche alkoholfreie Getränke, sowie Kaffee, Tee, Sohoko-

lade, Gebäck. Mittagessen von Fr. 1. — an. 393

Höfl. empfiehlt sich Hadsen-Bacher.
EUr Schulen und Vereine besonders geeignet
(Vorausbestellung erwünscht). "IM

Vor Anschaffung

oder HARMONIUMS
verlangen Sie Kataloge bei I

E. C. Schmidtmann, Basel,
Socinstrasse 27. 298 I

Die HH. Lehrer erkalten I
liohen Vorzugsrabatt. I

Wegen Nichtgebrauch billig
zu verkaufen :

Meyers Konversations-
lexikon, 20 Bd.

geographisches Lexikon der
Schweiz, neu

Goethes sämtl. Werke, neu.
Reflektanten belieben ihre

Adresse unter Chiffre O L 581
einzusenden an die Expedition
dieses Blattes.

• Wer einen erstklassigen

i Radiergummi
| kaufen will, bestelle bei der

Aktiengesellschaft B. & E.
j Hnber

; Schweiz. Gummiwerke
PfäfOkOD (Zürich)

jj 200 Arbeiter. Gegründet 1880.
Besonders beliebt sind die

Marken 1257

„Rütli" „Rigi"
(weich) (hart)

Unsere Lieferungen an
iohweizerisohe Schulen be-
ragen jährlich eine halbe

Million Stück.

Empfohlene Reiseziele und Hotels

Schul-AmflQge «Ferien-Aufenthalt
für p. p. Lehrer und Lehrerinnen.

Hoieli. Pension OuggMÜ
Spezielle Preisermässignng für Schulen und Vereine.

Prospekte gratis und franko durch das Verkehrsbureau in Zug,
sowie durch den Besitzer: 537 J. Bossard-Bucher.

Über 10,000 Personen
besuchten letztes Jahr die grossartige Gletscherschlucht beim
untern Grindelwaldgletscher. Einzigartiges Naturwunder, durch
eine 600 m lange, solide Eisengalerie vollständig erschlossen.

Schulen freien Eintritt. 4si
Prospekte durch Kur- und Verkebrsverein Grindelwald.

I
empfiehlt sich der Tit. Lehrerschaft

bei Vereins-Ausflügen und Ferienaufenthalt. Bei anerkannt guter
Verpflegung billigste Berechnung. 482

J. Märkle-Minder.

Bodensee. Schweiz.

Heiden L il f tk nrort
806 m. über M.

Zahnradbahn von Rorschach ans.

Direkt am Bahnhof, Post- und Telegraphenbnrean gelegen.
Bestempfohlenes Touristen- und Passanten - Hotel. Den tit.
Herren Lehrern Vereinen und Schulen speziell empfohlenes
Hans. Gute, bürgerliche Küohe. Bier vom Fass. Freundliche
Bedienung. B, Gagnebin, Eigentümer,

355 vormals Inhaber des Hotel Kreuz.

Für Schulen, Vereine und Gesellschaften speziell eingerichtet,
Grosse Veranda und Terrassen mit unvergleichlicher Rundsicht
auf Hochalpen und Gletscher. Billige Preise bei vorzüglicher
Verpflegung. Extra ermässigte Pensionspreise für die tit. Lehrer-
schaft in der Vor- und Nachsaison. Hoflich empfehlen sich

,4 Hauser & Ruchti.

Hotel u. Pension

Jfirschen.
Bürgerliches Haus. Eigene Metzgerei.

Empfiehlt sich für Schulen, Vereine und Gesellschaften.
Massige Preise.

Gesellschaften

Rorschach nach u. von Heiden

Einfaohe Fahrt
Hin- und Rüokfahrt

Hergiswil-Alpgschwänd
Pension und Aipenwirtschaft Alpgschwänd
empfiehlt sich für Einzel- sowie Massenquartiere (40—50 Per-
sonen). Logis Fr. 1.50. Kaffee kompl. Fr, 1.—. Nachtessen Fr. 1.50.

Reelle Weine. Gute Bedienung. Pensionspreis Fr. 3.— bis Fr. 3.50.

435 Ed. Keiser.

Am Wege nach dem Pilatus,
direkt an der Sohiffstation und zwei
Minuten von der Brünig-Bahn. Sohat-

»« u luii tige Garten-Anlagen. Vereinen, Gesell-
Vierwaldstattersee Schäften und Passanten bestens em-

357 pfolilen. Theod. Furier, Bes.

Bestempfohlenes Hotel für Schulen und Vereine. Geräumige
Lokale, grosse Terrassen and schattiger Garten. Einheimische
und Münchener Biere vom Fass. Billigste Berechnung und gute
Bedienung. 35s

Es empfiehlt sich der tit. Lehrerschaft höflichst
E. Gsteiger-Minder.

GRINDELWALD 'Hotel Restaurant Jura

Rorschach nach u. von Heiden
I. Primär- u. Armenschulen
II. Mittel- u. Hochschulen

40 Cts.

55 „

60 Cts.

76

Schulen
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Hohfluh am Hasleberg
Rundtour Briinig-Hasleberg-Meiringen.

4 Hotel Wetterhorn
3 /ton vom Bahnhof Brünig mit geräumigen Lokalitäten
und massigen Preisen empfiehlt sich Yereinen u. Schulen
höflichst. 394 Urfer-Wllll, Besitzer.

Mertenï] Sff
vis-à-vis von Post u. Bankgebäude Uli jH lUlwL«
an der Hauptstrasse zwischen den beiden Schiffstationän, sowie
Haupt- n. Ostbahnhof gelegen empfiehlt sich den HHr. Passanten
n. Vereinen bestens: L. Gaensli-Egger, 487

zugleich Inhaber des Hotel Ruof, Bern, Waisenhausplatz.

Intcrlaken.
Jiofel Stadthaus 5 Minuten von Bahn-
hof und Schiff. 75 Betten. Grosse Säle für Gesellschaften
und Vereine. Bürgerliche Küche. Zimmer von Fr. 1.50 an.
436 Garbujo-Rey.

Park Hotel und

Pension Gemmi
am Fusse des Gemmipasses u. Eingang ins Gasterntal. Familien-
aufenthalt und Passantenhaus. Schulen nnd Vereinen bestens
empfohlen. Fuhrwerke ab und znm Bahnhofe Frutigen stets zur
Verfügung. 488 Besitzer: H. Dettelfoaeh-Egger.

Küssnacht Hotel Adler
am Rigi. am Hauptplatz.

Sehenswürdigkeiten: Hohle Gaßse, neu renovierte
Gesslerburg, Glasfabrik.

Altrenommiertes gutes Hans mit schattigem Garten.
M. Dolder.

489 Kürzester Weg auf die Rigi.

Rotel z. Klausen-Passtiolie
an der Klausenstrasse, Kanton Uri, 1838 Meter fiber Meer.

PoBthaltestelle, 15 Minuten von der Passhöhe. Postablage.
Telephon. Eröffnet von Ende Mai bis Mitte Oktober. Aufs
beste eingerichtetes Hans mit 50 Betten. In geschützter Lage
mit prachtvollem Alpenpanorama. — Vortreffliche Köche, ans-
gezeichnete "Weine. — Bäder im Hanse. — Sorgfältige und
freundliche Bedienung. Billige Preise. Fuhrwerke zur Verfugung.
Postankunft je mittags und abends. Prospekte gratis.

Es empfiehlt sich bestens

Em. Schillig, Propr.
358

Stahlbad Knntwil süS
Bahnstation

Sursee

Schönster Landaufenthalt. Reichhaltige Stahlquelle, Sool-
bäder, Douche, Fango-Bäder, kohlensaure Bäder. Neue sanit.
Einrichtungen. Elektr. Licht. Ausgezeichnete Heilerfolge bei

Nervosität, Blutarmut, Rheumatismen,
Bleichsucht, allgemeine Körperschwäche, chron. Gebärmutter-
leiden u. Gicht. Massage, Milchkuren. Schattige Parkanlagen
und Spaziergänge. Nahe Tannenwälder. Schöne Aussiohts-
punkte. Billige Pensionspreise. Telephon. Kurarzt: S. Hüppi.
Eigene Wagen und Automobil. — Prospekte durch
571 of 1002 Otto Troller-Weingartner.

Lauterbrunnen
Hotel & Pension
- Staubbach -
Prachtvolle Lage in unmittelbarer Nähe des berühmten Stanb-

baohfalles. Grosse Gartenanlagen u. Terrassen. — Restauration
auch im Freien. — Für Gesellschaften, Vereine und Schulen

besonders massige Preise. — Höflichst empfehlen sich

490 Die Besitzer: Geöröfier von Jifmcn.

Hotel Tödi bei Lintthal
wird für den Besuoh von Schulen und Vereinen bestens
empfohlen. Massige Preise, gehörige Verpflegung, grosse
Lokalitäten. — Die Tour Hotel-Uelialp ist am richtigsten
folgendermassen : Tour ab der Bahn, ehe die Hitze steigt,
nach der Uelialp; bei der Zurückkauft Mittagessen, all-
fällige Besichtigung von Lintthal im Rückweg. Gef. Avis.

Telephon. 497

Die Eigentümerin: E. Zweifel.

Hotel und Pension Raben
Der geehrten Lehrerschaft längst he-

kanntes Hans mit schönem schattigem
Garten. 495 Besitzer: Oscar Sigrist.

Clltttbal. Hotel Bahnhof
Schulen, Vereinen und Gesellschaften speziell empfohlen.

- rKLAlPffOW.
493 Der Besitzer: Ad. Rüegg-Glarner.

3 Min v. Bahnhof, an der Klausen-
Strasse. - Bürgerl. Haus, 16 Betten,

elektr. Licht. Terrasse. 567 Bes. : N. Stüssi.

I/iiffAa/ (Kt. Glarus.)
„Hotel drei Eidgenossen"

an der Klausen- nnd Tödistrasse gelegen. Komfortabel einge-
richtetes Hans. Elektr. Beleuchtung. Telephon. Mässige Preise

494 Besitzer: Jf. Nfeiner.

Pension Waldheim
Lenzerheidesee(Et. Grau-

bänden)
Komfortabel eingerichtetes Haus in idyllischer Lage am

Lenzerheidesee und am Fasse des Stätzerhorn. Aasgedehnte
Tannenwaldungen in nächster Nähe. Schöne Übergangsstation
nach dem Engadin oder Thusis-Viamala. Gute Küche. Vor-
zügliche Weine. Schulen und Vereine ermässigte Preise. 359

Prospekt« durch den Besitzer
Ed- Fadiseh. Lehrer in Chnr

Luzem.
Alkoholfreies Restaurant

und Speisehaus

WT „Walhall^
Theaterstrasse 12. — 2 Minuten vom Bahnhof u. Schiff.

Der geehrten Lehrerschaft für Schulreifen und
Vereinsausflüge höfl. empfohlen. Mittagessen à 80 Cts., 1 Fr.,
Fr. 1. 50 und 2 Fr. Milch, Kaffee, Tee, Schokolade, Backwerk
etc. Räumlichkeiten für über 250 Personen. Vorausbestellung
für Soholen erwünscht. 423
Telephon 896. E. Fröhlich.

Alf
^bewährtes!

I Wasch m iHei I

Fettaugen-
^jVVehl=®

garantir! frei,
1 von-schädlichen |

Stoffen.

Lehrer von Beruf
Mitte, 30er, verh, mehrere Jahre
im Auslände tätig, zuletzt als Kauf-
mann, sucht Stellung- in seinem
früheren Berufe an Handels-
schule oder Privatinstitut
für jetzt od. Herbst. Auf Wonach
persönl. Vorstellung. Gefl. Off. u.
A Z 999 an Rudolf Rosse,
Freiburg i. B- (F F 4236) iïi i

Natur-Wein.
Neuer Tessiner
Piemonteser
Barbera fein
Stradella weiss
Chianti hochfein
la Veltliner

Fr. 22. -25.-
* 35.-
n 40.-

45.-
60.-

per 100 Liter ab Lugano gegei
Nachnahme.

12 Flaschen ganz alten Barber
(Krankenwein) Fr, 12. —.

Jtttwfer £rra<<« 20

<4el»r. Slaii fier, I ngan

Unter strengster

Diskretion
kaufe Antiquitäten. Offerten
unter Chiffre K 2363 Z an 54

Haasenstein & Vogler,
Zürich.

empfehlen unser reichstes Lager
bester Schriften, meist zu sehr

ermässigten Preisen.
Kataloge gratis. 931

Auswahlsendungen franko.

vorm. A. Geering, Basel.

Alle Vorzüge

vereinigt j

— finden Sie in den
233 1

S

BERN
Kataloge gratis and franko
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das beste aller
IScbuhglanzmittel
(SEIFENFABRIK KREUZUNGEN

CARL SCHULER K Cü-

Empfahlens ReîsezîeIe und Hotßls s
B

B
B

J/g //flf Z/J/f/M (S/a-Bw/aMf;

Hotel und Pension Klönthal Es empfiehlt sieh bestens
Fritz Brun n er-Stüs sy.

478

LIPiTHAL, Hotel Bären K,S Altrenom. Haus
7 Min, y. Bahnhof.

Speziell empfohlen für Schulen, Vereine und Gesellschaften. — Saal für 400 Personen. — Telephon.
Der Besitzer : .¥. Schiesser-Schiesser.

S27 (O F 1630)

Primarlehrer
I mit guten Zeugnissen sucht per

sofort 609

Stellvertretung
in einer Landgemeinde.

1 Hans Graf, Walzenhausen.

Lehrerin aus Lausanne
I wünscht Juli u. August in einer

Lehrersfamilie auf
dem Lande

Izu verbringen. Offerten mit
Preis an Mde. Esther Blanc,

| rue Neuve 11, Lausanne. 624

A. .Tucker, ÏJachf. von

|Mer-Wegmann
Zürich »so

22 Sehifflände 22
Papierhandlung en gros

örösstes Lager in
I Schreib- und Postpapieren

Fabrikation yon
Schulschreibheften

Kartons und Papiere für den
HardfertigkeitB-Unterricht.

I Eigene Linier- und Ausriist-Anstalt.

Gelegenheitskauf! 3 Monate Kredit!

Diese hochfeine
echt silberne
Remontoir-
Herrenulir

mit doppeltem
Goldrand kostet
nur Fr. 20. —

Dieselbe Uhr m.
echt silbernem
Staubdeckel

kostet Fr. 29.—
Diese hochfeine
Remontoir-
DamentLhr

kostet in echt 8ilber
mit doppeltem Gold-

rand nur Fr. 20.—
In echt Gold Fr. 39.—
Diese Uhren sind von
erstklassig. Grossstadt-
Uhrmachern genau ab-
gezogen u. gehen auf
die Minute 1 — 8 Jahre
Garantie.

Nur diese vier erstklassigen Uhren
werden geführt, daher die grosse Lei-
«timtrsi'ähigkeit Franko - Zusendung.,
nocHalnes Etui zu jeder Uhr gratis!
Keine Nachn., 3 Monate Kredit, auch
bei sofort. Barzahlung keinen Rappen
billiger I Jedermann kann sich durch
Übernahme der gelegentL Vertretung
Çyoss. Verdienst verschaffen. Bestellen
Sie gleich bei der Grossfirma Paul
Alfred Goebel, Basel, Dorn-
MherstraBse 274 Postfach FD. 18. 890

LUZERN Restaurant Eichhof
Grosser Garten und gedeckte Halle.

Vereinslokale.
Für Schulen und Gesellschaften empfiehlt sich bestens

Familie Villiger.

Luzern
Nächst dem Bahnhof.

Speziell ermässigte Preise fßr Schulen und Vereine.

Schöne, grosse Lokalitäten. 502
Es empfiehlt sich bestens H. Bossert, Propr.

Schülerreisen an den Vierwaldstättersee.
Die werte Lehrerschaft sei hiemit daran erinnert, dass die

Löwengartenhalle, Luzern
die tausend Personen Platz bietet, sich zunächst des vielbesuchten
Löwendenkmals befindet und für Bewirtung von Gesellschaften u.
Schulen bestens eingerichtet ist. Vorherige Vereinbarung und
rechtzeitige Anmeldung ist erwünscht. Bei guter und aufmerk-
samer Bedienung werden bescheidene Preise berechnet. 668

Höflichst empfiehlt sieh G. Dubach.

Weinmarkt J j Zentrum der Stadt
5 Min. v. Sohiffu. Bahn

Höfel zu Melz^erif
gutes bürgerL Haus, 30 Betten, zivile Preise. Gute
Telephon. Empfehle mich für Schulen und Vereine.

Flnder-Amgrttt.

Küche
499

LUZERN Stadthof
Alpenstrasse, hinter
dem Hotel Luzernerhof

empfiehlt hei Vereins- und Schulausflügen seinen pracht-
vollen Garten mit gedeckten Verandas und Terrassen,
500 Personen fassend. Bekannt für vorzügliche Küche
und Keller.

500 H. Hengelhaupt.

Hotel
Fritschistube
3 Min. vom Bahnhof. Neu einge-

richtetes Haus. Sehr massige Preise. Schulen, Vereinen u. Tou-
listen empfiehlt sich bestens Alb. Peter, gewes. Lehrer, Propr.

Fer/angcn Sie gef. KosfenfterecAneng.

LUZERN

Luzern Restaurant

* Jlora *
gegenüber dem Bahnhofausgang gelegen. Grosse Halle,
schattiger Garten, für ca. 400 Personen. Schulen,Vereinen
und Gesellschaften bestens empfohlen.

360 Gute Küche, mässige Preise.

LUZ6FH. Hotel Concordia

beim Bahnhof, Theaterstrasse.
70 Betten. Grosser Saal. Garten. Für Yereine und Schulen speziell

geeignet. Billige Preise. (Siehe Wanderbuch). Höfl. empfiehlt eich

406 B. Kting.

Luzern Drei Könige
8 Minuten vom Bahnhof.

Gutes bürgerliches neuerbautes Haus in schöner Lage.
Gute Küche und Keller. Schöne Zimmer. Bescheidene Preise.

Höflichst empfiehlt sich
J. Bosshard-Vogel.

Hotel Helvetia
(5 Minuten vom Bahnhof) 604

Von Vereinen und Schulen bevorzugt. y
„Longhin", Maloja

Engadin
empfiehlt sich den tit. Vereinen und Einzelpersonen angelegent-
liehst und sichert billigste Preise und tadellose Bedienung zu.

•••••••• Billigste Preise

Neole Vereins- und Schuirelsen
Brünigbahn-IUIelchtal - Frutt-Engstlenalp

Jochpass-Engelberg oder Gfenttal-Meiringen

Hotel Alpenhof-Bellevne

« Nelchtui
Telephon. 900 M. ü. M.

Fr. Britschgi-Schäli, Propr.
—— Geeignetste Stationen für Mittag- und Abendrast. — 0

lllustr. Kartenprospekte franko. •••••#

Kurhaus-Pens. Reinhard

Nelehsee-Frutt
1900 M. ü. M. Telephon
A. Reinhard-Bucher, Propr.

aa • • _ Station der Bramgbahtimen. Hotel z. (1). Kreuz.
3 M/nufon r. SaAiiAof. ZO M/nutan v. «/. AarazcA/ucAf.

Ruhig und aussichtsreich gelegenes Hotel mit 60 Betten
von 2 Fr. an. Grosser Speisesaal, geeignet zur Aufnahme von
Vereinen und Bohulen. Bestens empfiehlt sich der Besitzer

(Ue 4948) 361 «. Cterleten-yftgell.

MEIRINGEN Hotel - Pension Bahnhof.

(Route Luzern-Brünig-Inferlaken)
(Ue4814d>

Bestempfohlenes komfortables Haus gegenüber
dem Bahnhot — Bescheidene Preise.

507 F. Ritscbard, Propr.

Heienthm Gasthaus Alpenrösli *
a. Sustenpass. H/4 St. v. d.G.-B.-Station

Wassen.Beste Unterkunft. Gute Küche, reelle Weine, frisches
Flaschenbier. Pensionspreis v. Fr. 3.50. Zimmer v. 1 Fr. an, kalte
u. warme Speisen zu jeder Tageszeit. Es empfiehlt sich bestens
der Besitzer: Fr. Melchior Loretz. Alpenrösli vis-à-vis v. d. Postabiage.
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Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kindel*
sowie blutarme sich matt fühlende n. nePVOSe überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte Erwachsene

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg 911

D- SOIMEL's laematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.

0C5*" Man verlange jedoch ausdrücklich das ecflfe „Dr. ffomnte/s" Naemafogen und lasse eich keine der
vielen Nachahmungen aufreden.

JEZETTIJMTU!"
Beste Marken der Gegenwart!

DOETSCH & CAHN,
HANNOVER-WÜLFEL

Aelteste Radiergummi - Spezial - Fabrik.
Zu haben in allen besseren Papierhandlungen.

V. Bollmann,

Sämtliche Dilettanten-

Werkzeuge
Kompl.EinrichtQngen
far Handfertigkeitsschulen beziehen
Sie in unübertroffener Qualität am

vorteilhaftesten direkt von

Kriens (Luzern)
la. Referenzen. — lllustr. Preisliste gratis.

Das Lehrmittelgeschäft
S. BENZ-KOLLER

macht auf das vom Bodenseeverkehrsverein herausgegebene,
sehr schöne und für Schulzwecke ausserordentlich geeignete Bild

Oer Bodensee und Rhein

aufmerksam. (Grösse: 92/130. Farbig.) Preis: Fr. 3.25 inkl.
Verpackung. Auf Wunsch Einsichtssendung. 628

Lehrmittel, Anschauungsmaterialien. Kataloge gratis u. franko.

Prima Occasion I

Pedal-Harmonium
Vlannborg, 2 mannal ig, feines Salon- und
Übungsinstrument, noch wie neu, wegen Platzmangel
sehr billig zu vermieten oder zu ver-
kaufen. Offerten sub Chiffre O L 618 an die

Expedition dieses Blattes.

Die Aufsatzstoffe
für die IV., V. und VI. Klasse, II. Auflage, im Selbstverlag,
empfiehlt der tit. schweizerischen Lehrerschaft beim Schuljahr-
Wechsel angelegentlich 637

'

H. Schälchlin, Lehrer in Andelfingen, Zürich
Einsichtsendungen werden gerne verabfolgt.

176

Italienisch-Ferienkurs
vom 18. Juli bis 13. August 1910

Höhere Handelsschule in Bellinzona
639 (italienische Sohweiz) (oftio)

Für jede Auskunft beliebe man sich zu wenden an
Herrn Dr. Raimondo Rossi, Direktor in Bellinzona.

Seit Jahrzehnten bei Ärzten und Publikum gleich beiiebt
als sicher, dabei jangenehm wirkendes, öffnendes Mittel, ohne jede schädli-
chen Nebenerscheinungen, haben sie ihren Weltruf bewährt bei

SfuMversfopfung, 1042

Hartleibigkeit und deren Folgezuständen, wie Blutandrang, Appetitlosigkeit,
Unbehagen, Hämorrhoidalleiden. Erhältlich à Fr. 1. 25 die Schachtel in den
Apotheken. Man achte auf die Schutzmarke : „Weisses Kreuz im roten Feld"
und Namenszug Rieh. Brandt. Alleinige Darsteller: A.-G. vorm. Apothoker
Rieh. Brandt, Schafihausen.

„Was das von Urnen

„bezogene Mannborg-Ear-
„monium betrifft, kann ich

„Ihnen mitteilen, dass es

„zu meiner vollsten Be-

„friedigung ausgefallen ist.

„Es ersetzt wirklich eine

„kleine Orgel"
So schrieb kürzlich einer

unserer Kunden und so und
ähnlich lauten viele Briefe
welche täglich bei uns ein-

gehen. Wohl kein Instru-
ment hebt und fördert die

Pflege wahrer Hausmusik
so sehr, als wie

ein gutes

Harmonium
Die vielfachen Verbessern«-

gen der letzten Jahre durch
Mannborg, Estey und andere
Meister des Harmonium-
baues haben dieses Instr i

ment zu höchster Entwick-
lung geführt und ihm einen

Ehrenplatz in vielen Fac:i-
lien gesichert, nicht allein
zu refigiöser Erbauung, son-

dem ebensosehr zur Pflege
guter orchestraler Unter-

haltungsmusik.
Wir bitten um Besichtigung
unseres grossen Lagers von

kleinsten und billigsten
zu den kostbarsten Werken.

Harmonium-Katalog kostenfrei

Der tit. Lehrerschaft be-

sonders günstige Bezugs-
bedingungen. 8!

Bus & Co., Zurich

(sprachl.-hist.) sucht Stell ver-

tretung auf Anfang Juni. —

Offerten unter Chiffre OL
607 an die Expedition disses

Blattes. «07

Schulwandtafeln.
Empfehle den tit. Schuibe-

hörden mein neuestes anerkann-
tes Verfahren in Schulwand-
tafeln. Kein Holz, daher kein
Verziehen. Bester Ersatz für
Naturschiefer. Mit oder ohne

Gestell. Leicht verstellbar. Ga-

rantie. Man verlange Muster
und Preisliste.

Jakob Gygax, Maler,
3 Herzogenbuchsee

Ein
Misstrauen

gegen alkoholfreie Getränke emp-
finden viele, denen künstliche
Limonaden oder Mineralwassel nicht
schmecken und daher häufig auch
nicht bekommen. Allen diesen
seien die alkoholfreien Trauben-

und Obstweine von Meilen empfoh-
len, die den erfrischenden Ge-
schmack der natürlichen Frucht
besitzen, durstlöschend und wohl-
bekömmlich sind. Wer stark kohlen-
säurehaltige Getränke nicht verträgt,

wird an den alkoholfreien Weinen
Meilen den unmerklich geringen
Gehalt davon zu schätzen wissen.

Verlangen Sie Preislisten von Ges.

z. Herst Alkoholfreier Weine
Meilen oder deren Vertreter. 6B8
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NÉE Uli
- Das ngue Schulgesetz

Württembergs ermöglicht den

jehrern das Hochschulstu-
jum. Gleich mit dem ersten
iemester haben sich nahezu
0 angemeldet, von denen
ndes nicht alle Urlaub er-
lielten.

- Am 7. Mai ist in Ber-
in das Denkmal des Dich-
ers JAeorfor Abwtawe enthüllt
forden.

— Der Landeslehrerverein
ilecklenburg-Strelitz sprach
n einer Beschlussfassung den
)ank für das neue Pensions-
;esetz aus, bedauerte aber,
lass die neuen Gehaltsansätze
o weit hinter den Erwar-
ungen zurückstehen. Damit
furde der Wunsch verbun-
len, es möchte recht bald die
«stellende gehaltliche Rück-
tändigkeit ausgeglichen wer-
;en. Das Ministerium schickte
lie Resolution zurück.

— La Fédération des in-
tituteurs beiges organisiert
len Kinderaustausch in ver-
chiedene Sprachgebiete.

— Gerettet aus dem Was-
er wurde in Hannover ein
löjähriger Lehrergreis, der
n den Tod gehen wollte, weil
r mit seiner Pension nicht
luskommen könne.

— fand in Stock-
olm Zeit, eine Volksschule
Engelbrektskola) zu besu-
hen. Seine anerkennenden
Worte über den schwedischen
ilöjd machen in Stockholm
'reude.

— London hat 1010 Haupt-
ehrerinnen (verh. 391), Klas-
enlehrerinnen 8076 (1990),
inbeschäftigte Lehrerinnen
224.

- Die Lehrerschaft .Mn»-
tes hatte in kurzer Zeit
12,000 M. für ein psycholo-
psches Institut beisammen.

— Ende 1909 bestanden
im Kanton St. Ga//en in 104
Schulgemeinden mit 8178
Schülern Schulbibliotheken,
die vom Staate mit Franken
3323.20, d. i. mit 38 Rp.
auf den Schüler unterstützt
wurden, wobei die Gemeinde
ebensoviel zu leisten hatte

— Der Oberste Gerichts-
hof Englands verhielt die
Schalbehörde von Swansea,
eigentlich die Regierung, den
Lehrern an frühern Privat-
schulen die gleichen Besol-
düngen auszubezahlen wie den
Lehrern an frühern Gemeinde-
schalen (beide seit 1902 unter
die gleiche Behörde gestellt).
Die Regierung appelliert nun
an das House of Lords.

j?if/ life Stoiœr

£>'/b/g /?a/ /?///• e//?e Sac/?e, t//e

tvM//c/? /s Y. — Ä"a(/?re//?ers

A/aMa/fee /?aY s/e/? se/Y /?a/?ez//

zwaaz/^ i/a/?re/7 Aewâ/z/Y aao' ge-

w//?/?Y /et/es i/a/ir T/e/e 7aasea//

aeae /4/?/?ä/?ger. — KerAaa/" aar

/'/? ^ese/?/osse/?e/7 Pakete/? m/Y z/er

Sc/?a^zma/^e A/70//7/?.

Apparate und Utensilien
für

ßbemie und Physik
liefert billigst 57

J. Zollinger, Glasbläserei
Sonneggstrasse 3, Zürich IV

!5s5f" Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Institut Minerva
Zürich. Rasche u griindl.
Vorbereitung auf
Polytechnikum und

Universität
(Maturität).

(O P 506)

garantiert reine
Natur-Butter

ZUM EINSIEDEN

per Kilo Fr. 2.55
ab Brunnen bei Abnahme von
mindestens 30 Kilo. Bei kleine-
ren Quantitäten erhöht sich der
Preis um 5 Cts. per Kilo. We-
niger als 10 kg versende ich
nicht. Höflich empfiehlt sich

Franz Fassbind
Butter - Versandgeschäft

616 Brunnen.
Suche für meine Spezial-Samm-
lung aus allen Teilen der Schweiz

Apollo-Ealter
(Parnassius apollo, mnemosyne

; und delius) in Anzahl zu kaufen.
I j Ziehe ungespanntesMaterial vor.
I Bin gerne bereit, Anweisungen
1! zum Fang der Schmetterlinge
| zu geben. Offerten und Anfra-
I

j gen an Prof. Schweitzer, ZürichV
JjWilfriedstrassse 6. 549

UC.HARDTMUTHS
Blei-Farb-Ä Kopierstifte.

KOH-I-NOOR
anerkannfdas BESTE aller Fabrikate.

TIP-TOP
Neuester u. bester Rasier-
apparat der Gegenwart.

Qualität und bedeutend ve besserter Konstruktion auch den

besten Systemen weit Ube ^egen, sowie bedeutend billiger.

Kein Schleifen oder Abziehen der Klinge. Kein Reissen oder Brechen.

Einziger Apparat^ der nach der Bartstärke gestellt werden kann. Tadel-

loses Rasieren, dauernder Schnitt. Unentbehrlich auf Reisen und zu Hause.

Preise' TIP-TOP I ^itIlWOO. III 1«« I vergoldet „ 22.50
Bei Bezug von mindestens 6 Stück zusammen hoher Kahatt. Günstig für Lehrer etc. Promp-
ter Versand per Nachnahme. Bei Voreinsendung des Betrages franko. Prospekte verlangen.

General-Yertrieb für die Schweiz : F. Waser, Dufourstrasse 78, Zürich«

(Dilti. Krnuss
Zürcher Kinderwagenfabrik

Zürich IV, Stampfenbachstrasse
2, 46 und 48

versendet seinen Katalog nach der ganzen
Schweiz gratis. Bitte studieren und verglei-
chen Sie diesen mit anderen, so wie auch mit
ausländischen Firmen und Sie werden finden,
dass ich noch billiger, oder wenigstens zu
gleichen Preisen liefere. Dabei haben Sie es
miteinem Fachmann zu tun,der diese Branche
genau kennt und in der Lage ist, jede, event
nötig werdende Reparatur, sofort im eigenen
Hause fachgemass vorzunehmen. Ein Risiko
ist daher ausgeschlossen, denn jedes Stuck,
das nicht den Erwartungen entspricht, nehme
ich auf meine Kosten zurück. 101

Den Herren Lehrern liefere
ich von jetzt ab durch die ganze
Schweiz franko Frachtgut bei
Eilfracht die Hälfte.

Kinderwagen

Klapp- und
Ruhestühle

mitPatentsteller das
bequemste und be-
ste zu konkurrenx-

losen Preisen.

Näther's Reform-Kinderstühle
Kinder- und Puppenmöbel

Schaukelpferde und Puppenwagen
n bekannt bester Ausführung nicht zn ver-

wechseln mit den gewöhnlichen
Holzwaren.

Kinderbettchen,
in Harthelz und Eisen

auch mit Matratze und Federzeug.

Knabenleiterwagen
in allen Grössen, mit and ohne Bremse

Grässtes und bestassortiertes Lager
der Schweiz.

Man verlange Gratis-Katalog.
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il
la

il
il Empfohlene Reiseziele und Hotels iS 11

1

mciringcn, /lofe/ Ifrofie
BahnhofBtrasse, am "Wege zur Aare-

sehlucht. — Komfortabel eingerichtet. — Grosse Lokalitäten für
Vereine und Sohulen. Anerkannt gute Küehe. Speisesaal.
Restaurant. Biljard. Ausschank von Schweizer und Münohner
Bier. Massige Preise.

sas G. Ürweider-Howald, Besitzer.

Meilen. Hotel „LÖWEN"
direkt am See gelegen.

Endstation der „Wetzikon-Meilen-Bahn". Prächtiger, schattigei
Garten. Grosse Säle. 506

Sohulen und Vereinen aufs beste empfohlen.
Geschwister Brün tili. Besitzer.

ST.
HOTEL BAREN

Tonristen- und Passantenbotel II. Ranges.
Renoviert und bedeutend vergrössert, im Zontrum der Sport-
platze von St Moritz gelegen. Zentralheizung, elektrische Be-
leuohtung, sowie Badeeinrichtung. Anerkannt gute Küche. Spe-
zialität: Veltlinerweine. Für Vereine besonders geeignet. Pen-
Bionspreis von Fr. 8.— an. Eigene Fuhrwerke für Exkursionen
usw. Portier am Bahnhof. Hi232Ch 570

Es empfiehlt sich angelegentlich J. Fehr-Beely, Besitzer.

nächst der Dorfbadehalle. Offenes Bier, offene

Weine. Pensionspreis von 5 Fr. an. Geeignete

Lokale für Vereine und Schulen, die spezielle Berücksichtigung
finden. 5!3

A. Kalberer, Besitzer.

Nenhausen am Rheinfall
Hotel Rheinfall

zunächst dem Falle und 5 Min. von beiden Bahnhöfen. Bestempfohlenes Hans
mit massigen Preisen. Déjeuners, Dîners und Soupers zu fixen Preisen und à

la carte zu jeder Zelt Restauration, Garten, grosse Säle für Gesellschaften
Schulen und Vereine. Tramstation. 511

Famille I.ermann, Propr.

Vereins-, Schul- und Gesellschaftsansflüge

«•»as üäfels
Hotel-Pension Schwert.

Zentralpunkt, Kerenzerberg, Oberseetal, Glarnerland.
Vis-à-vis Freulerpalast (Sehenswürdigkeit I. Ranges) 2 Mi-
nuten vom Denkmal (Schlacht bei Käfels) grosser Saal
(400 Personen fassend). Menu in allen Preislagen auf
Verlangen. B. VOGT, propr., Küchenchef.

ba Cuisine populaire
in Heuenburg

empfiehlt sich zum Beginn der Reisezeit den
tit. Schulen und Vereinen. Geräumige Säle,
guter Tisch, aufmerksame Bedienung, billige
: : Preise. : :

f)er Inhaber: F. Jturni

PontresiiM Hotel Steinbock
1830 M. ü. M. altbekanntes, gutes und billiges

Hotel. Pension ab 9 Fr.
E. Saratz, Besitzer.

Kurhaus Palfries
Kanton St. Gallen — 1635 Meter über Meer.

Schönster Ferienaufenthalt für Rekonvaleszenten und Ruhebedürftige
in geschützter Lage. Fahrstrasse von TrübbachfAzmoos. Fussweg
von Mels ans. — Geöffnet von Anfalls Juni bis Ende
September. — Pensionspreis Er. 8.50 bis Fr. 4.50. — Telephon.

Prospekte versendet gratis 60S (Zà 2843 g)
J. Sulser, Gasthof z. Ochsen, Azmoos.

Gasthof und Pension

zum Löwen. ÄS.
Schaft u. geräumige Lokalitäten
für Gesellschaften und Schulen.

Gute Küche u. reelle Weine. Offenes u. Flaschenbier. — Tele-
phon im Hause. Pension von 5 Fr. an. Aufmerksame Bedie-

nung zusichernd
Wilh. Nlattle, Besitzer.

lotel und Pension Petersgratun im Gasterntal
2 Stunden von Kandersteg. Sehr ruhiger, staubfreier

S Kurort. Schöne Touren und Spaziergänge auf die Berge.
Tägliche Postverbindung mit KanderBteg. Pensionspreis v. Fr.4 an.

Es empfiehlt sieh bestens Ad. SchnidnQ,

Gasthof z. Ochsen

RAGAZ HOTEL PENSION
STERNEN

Bahnhofstrasse, am Wege nach der Taminaschluoht.

Empfehlenswert für Schalen, Gesellschaften und Vereine.
Grosser schattiger Garten. Bescheidene Preise. Aufmerksame
Bedienung. Grosse, gedeckte Veranda.

F. Kempter-Stotzer.

Ragaz Hotel National
Schöner schattiger Garten, renomm. Küche und

Keller. Schulen nnd Vereinen empfiehlt sich bestens 512

Familie Banz.

Raoaz - Wartenstein Tiinasdilochf
Sehr lohnender nnd empfehlenswerter Ausflug für Schulen

und Gesellschaften naoh Ragaz-Wartenstein über die Katar-
brücke nach der weltberühmten Taminaschluoht oder vioe-versa.
Reduzierte Fahrpreise für Schulen und Vereine auf der Seilbahn
Ragaz-Wartenstein. Auf Wartenstein grosses Gartenrestaurant.
Auskunft nnd illustrierte Prospekte bei der Betriebsleitung.

362 Drahtseilbahn Ragaz-Wartenstein.

Gasthof and Metzgerei zum

„Hirschen"
w's-à-w's dem Bahnhof und der Damp/hootstcrfion

empfiehlt seine Lokalitäten den tit. Vereinen, Hochzeiten,
Sohulen und Gesellschaften bestens unter Zusicherung prompter
und billiger Bedienung. — Höflichst empfiehlt sich

515 Aug. IRdmer-Rtltecki.

Perplex
wäscht, reinigt und des.

infiziert von selbst.

(O P 1630)

RAPPEML Hotel jpeer
vis-à-vis Bahnhof

Grosser schattiger Garten und Terrasse. Für Gesellschaften,
Vereine und Schulen ermässigte Preise. s96

Mit höfl. Empfehlung: Christian Rothenberger.

Rlai-Scbeidesî-Bolin
I Herrlichste und aussichtsreichste Fahrt längs des Berges

Betrieh 15. Juni bis 30. September. 575

Lehrer, Schulen und Vereine Ermässigung.

Hite ut Tain
Hen! Praktisch!

liefert à Fr. 2.50 g

Paul Kienle, Drechsler

Buchs bei Aarau.

lunger Bänöner-Lehp«i
mit guten Zeugnissen sud

passende Stelle als Stellv®

treter oder auf Bureau. Offerte

unter Chiffre O L 627 erbitte a

die Expedition dieBes Blatt«

Gesucht
per sofort geprüfte

Lehrerin
in ein Institut ins Ober ngaci

für englischen, französTahem
Klavierunterricht an Kinder to

8 — 16 Jahren. Gehalt 1«

freier Station. 685 (zgib

Befähigte Bewerberin nen h

lieben ihre Offerte mit Zeugni
abschritten an Chiffre Z G 165

Rudolf Mosse, St. Gallen einzi

senden.

iüfiill

Vierwaidstättersee — Be tenrii

— Emmetten — Seeli arg -

Rütli — „Teilsplatie". e

Vorzüglich passende Mittel
und Übernachtstation Holl

Engel, Emmetten. Gute Va

pflegung. Billige Preise.

CCffleinhold & Söhr

Dresden A.
Bilderkataloge unbereebn«

nnd postfrei.
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iweizer, Landesmuseum

in Zürich.

/wr ScÄttZe».

1. Das S. L. M. in Zurich ist
jt Ausnahme der Sonn- und
eiertago u. des Montags den

ohulen täglich unentgeltlich

__
et und zwar vom 15.

ini bii 14- Sept. von 12—5

br, vom 15. Sept. bis 14.
uni vo : 12—4 Uhr. 2. Schul-

lassen, deren Zöglinge das

jlinte Altersjahr noch nicht
•reicht haben, wird der Ein-
ilt nicht gestattet. 3. Der
nie Eintritt während der
äiden Zahlstunden von 10

12 Uhr kann auf ein mo-
nrtes Gesuch hin von der
irektion des L. M. aus-
ihmswsise gestattet werden.

Tag und Stunde des Be-
iches sind der Direktion des

andesmuseums, wenn mög-
h zwei Tage vorher, schrift-
h anzuzeigen. Sollten meh-
re Schulen ihren Besuch
if die gteiehe Zeit anmelden,

behält sich die Direktion
is Recht vor, die Besuchs-
liten von sich aus festzu-
tzen. 5. Vor dem Besuche
t Name und Art der Schule,
wie die Zahl der Lehrer,
hnler und erwachsenen Be-
eiter in das zu diesem

ecke in der Garderobe auf-
igonde Besuchsbuch einzu-
agen. 6. Der Eintritt zu
in Sammlungen hat sukzes-
ve in Gruppen von nicht
ehr als zwanzig Schülern

erfolgen. Jede Gruppe
uss von einem Erwachsenen
igleiiet werden, der die Be-
îfeichtigung der Schüler
aemimmt und für deren an-
ändiges Betragen sorgt. Der
irdersîen Gruppe wird der
'eg durch die Sammlungen
if ein bezügliches Gesuch
)n einem Museumsangestell-
n gewiesen. Alle andern
nippen haben dieser zu

7. Die Erklärung der
ammkmgsobjekte wird nicht
m den Angestellten des
useums besorgt. 8. Stöcke,
chirme, sowie Gepäckstücke
ider Art müssen in der Gar-
erobe abgegeben werden,
ie Abgabe hat gruppenweise
u erfolgen. Die Zurückgabe
rfolgt an die Lehrer und er-
vachseaen Begleiter, welche
ür dm Verteilung an die
ichuler zu sorgen haben,
ine i'axe ist nicht zu ent-
ichten. 9. Der Besuch soll für
'rimarschulen nicht über eine

Stande, für höhere Schulen
icht Iber zwei Stunden aus-
jedefent werden.

Rapperswil Hotel u. Pension Schwanen
prächtiger Lage am See nächst

am Zürichsee. dem Dampfschiffsteg u. Bahnhof, mit
schönster Aussicht in dag Gebirge, hält sich speziell den HH.
Lehrern zu Schul- und Vereinsausflügen bestens empfohlen.
Grosse, kühle Säle, 300 Personen fassend. Aufmerksame
Bedienung zusichernd empfiehlt sich: 395
Te/e;;/toM- P. Roth-Lumpert.

ZQrichsee ZQrichseeRapperswil
99Hôtel de la Poste"

Grosser schattiger Garten mit Platz für 350 Personen.
Schulen, Vereinen und Tonristen aufs beste empfohlen.

Telephon. Billige Preise. Anfaierksame Bedienung. Telephon.
Höfliohst empfiehlt sich 513

KeriragMtatfo« C. BT, > A. Kaelin-Oechslin.
ßestfi//ufl,gen tonnen /ewe//«# schon morgen« abgegeben

werden

il Hotel Glashof-Kasino.
Grosser, schattiger Garten. Grosser

und kleiner Saal. Telephon. Elektr.
am Zürichsee Musik. Aufmerksame Bedienung. —

Billige Pretae. Zweckmässig eingerichtet für Schulen u. Yereine.
Mit höflicher Empfehlung (OF577) 573

A. 7iV/ f.

Rigi-Staffel
Hotel Felchlin vormals Staffel-Kulm

Auf rechtzeitige briefliche oder telephonische Anmeldungen
finden Schulen, Yereine und Gesellschaften Quartier nebst bester
Verpflegung zu folgenden Bedingungen: 517

Schüler- und Gesellschaften-Preise:

Logis per Person Fr. 1. 50
Nachtessen: Suppe, 1 Fleisch, 2 Gemüse

und Brot, per Person „ 1.75
Frühstück: Kaffee, Butter, Honig und Brot

per Person „ I.
Bestens empfiehlt sieh Total: Fr. 4. 25

re/epbon. Felcblin.
Berner Oberland
1100M.ü.M. [510SAXETEN bei Interlaken

Hotel und Pension Alpenrose staubfreier,
sonniger Lage. Angenehmster Ferien- und Erholungsaufenthalt.
Idyllisches Bergtal mit ausgedehnten Tannenwäldern. Gesunde,
duftende Alpenluft. Vorzüglich geeignetes Standquartier für Sports-
freunde zur Besteigung des Morgenberg-, Schwalmerenhorns, der
Lobhörner und Sulegg usw. Lohnende Spaziergänge im Tal. Gute
Küche, reelle Weine. Freundliche Bedienung. Massige Preise.
Vorzügliche Milchkuren. Bestens empfiehlt sich C.Roth, Besitzer.

Rigi-Seebodenalp fHotel und Pension 1030 M.

Stunde ob Küssnncht (oder Immensee)

Wunderschöne Lage. Günstig für Kurbedürftige. Bäder und
Douchen. Pensionspreis von Fr. 5.— an inkl. Zimmer. Pro-
spekte gratta. Telephon. 63i (zà 2912 g) J, ft, Seeholzer.

S
chönste Gartenwirtschaft In

chaffhausen Rüdengarten ^
Direkt am Bahnhof "8

Ich erlaube mir, die Herren Lehrer und Schul-Vorstände auf meinen
grossen schattigen Garten mit gedeckter Gartenhalle, sowie auf
meine übrigen geräumigen Lokalitäten aufmerksam zu machen und
empfehle dieselben für Schulen und Vereine bestens. Ausgezeichnete

Küche. Reelle Land- und Flaschenweine.
Offenes Bier. Mässige Preise.

H. Vogelsanger, früher Hotel Schiff, sowie Schweizerhalle.

Schaffhausen. „Schweizerhalle".
loh erlaube mir hlemit, die Her-

ren Lehrer und Schulvorstände auf
meine geräumigen Lokalitäten (600
Personen fassend) mit grosser,
schöner, schattig. Gartenwirtschaft,
direkt an der Schifflände und Rhein-
brücke gelegen, aufmerksam zu
machen, zur gefl. Benützung für
Schulen und Vereine. Einzig mit
so grossen Lokalitäten in Schaff-
hausen. Ausgezeichnete Küche, re-
eile Land- und Flaschenweine, fei-
nes Exportbier, nebst aufmerksamer,
freundlicher Bedienung zusichernd,

empfehle Ich mich angelegentlichst. 519 Franz Hartl
TELEPHON 730.

direkt am Landungsplatz der Dampfboote. Gut bürgerliches
Passantenhaus Grösster Saal für Vereine und Schulen. Neu
renoviert. Elektrisches Licht. Zimmer von Fr 1.50 aufwärts.

397 Karl Maurer.
Bei Vereins- und Schulausflügen

empfehle meine

grosse prühlig schattige Garttswiriscliaft

Zum Miihlentlial
2 Minuten v. Bahnhof mit grossem Saale, gedeckter Halle, Kegelbahnen, Kinder-
schaukeln, Spielplätze, Gastatallung. Feines Salmenbräu, reelle Weine, gute
warme und kalte Küche bei billigen Preisen. (Zag S 122) 439

Der Besitzer: Adolf Koppel, Restaurant Mühisnthal.

Hv 4 4 .$4

fthafflioiisen. am MTttrostc^rplatZe
Grosses Café - Restaurant mit Billard, schattigem Garten

mit Bierhalle nnd Kegelbahn. — Grosse Säle mit Piano für
Vereine, Schulen und Hochzeiten. Münchner o. Fürsten-
berg-Bier, reelle Landweine, gute Küche, (zag s 121) 363

Billige Bedienung zusichernd, empfiehlt sich
Telephon. Adolf Schuhwerk, vorm. Rüdengarten.

Sernflal, SI
Elektrische Bahn Schwanden-Elm

eignet sich vorzüglich zu 479

Ausflügen.
ßefr/e&sd/refrfion in £«19#.

Dampfschiffahrt auf dem Untersee und Rhein
- Einzige Stromdampferfahrt der Schweiz

h/y///seAe 520

Bedeutend ermässigte Taxen für Schulen, sowie für Gesellschaften nnd Vereine.

Nähere Auskunft durch die Dampfbootverwaltung in Schaffhausen.
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g RORSCHACH g
Restaurant Schäflegarten

Orell Füssli-Verlag, Zürich, s!

Zur Bade-Saison ompfeh-
len wir:

Kleine
Schwimmschule

von

Wilh. Kehl,
Lehrer an der Realschale za

Wasselnheim i. E.

3. Aufl. Preis br. 60 Cts.

—1 Minute vom Hafenbahnliof —

Schönstes nnd modern eingerichtetes Etab-
lissement am Platze. Grosse und kleine Säle
für Vereine, Schulen und Gesellschaften.
Schattiger Garten, 400 Personen fassend;
doppelte Kegelbahn. Prima Küche u. Keller,
off. Münchner Bier. Flotte Tanz- u. Konzert-
musik im Hause. Der titl. Lehrer- und Vor-
standschaft der Yereine bestens empfohlen.
ZG-1439. 539 MOLER.

Allen 8ehwimmschülern and
namentlich Denjenigen, welche
keinen Schwimmunterricht erhal-
ten, aber dennoch die Kunst des
Schwimmens sich aneignen wol-
len, werden recht fassliche Winke
gegeben. Es sei das kleine Werk-
chen bestens empfohlen.

JTaÄfr. JBresïa« «•

Untn Enfin empfiehlt sich den Uli. Lehrern
IKITP rilur ^""1 Yereinen anlässlich ihrer

Frühlingsausflüge aufs beste.

Billige Preise Platz für 250 Personen.
565 B. Margelist. bedeutend billiger als durcl

Reisende bestellt, beziehen Sie

direkt bei J. Williger. Import,
Boswil.

Tägl. Nachbestellungen alter Kun-

den. Nicht Konv. nehme anstandslos
640 zurück. (O F1141)

per
100 Ltr,

Rot span. Tischwein 30.-
Süd-Ital., rot, stark 33.-
Rosé, feinster Tischwein 36.-
Ital. roter Coupierwein 41.-
Alter roter Krankenwein 43.-
Palästina, rot extra 56.-
Panades, feinster Weisswein 35.-
Sizilianer, feurig. Weisswein 36--
Malaga, echt rotgold, 16 Ltr. 15.50

Malaga, alt extra, 16 Ltr. 18.-
10 Flaschen sortierter obiger

Weine 5.90
10 Flaschen Palästina-Wein 6.80
Probefässer von 50 Ltr. an.

Stans. Hotel Adler,Restaurant. Grosser Saal für Vereine, Schulen, Gesell-
U3 schaffen, Hochzeiten u. a. Anlässe. Grosser schattiger
[ft Garten. Gute reelle Weine. Peines offenes Bier. Yor-
S zügliche Küche. Aufmerksame Bedienung. Billige Preise.
HI OF 1031 Es empfiehlt sich bestens J. JÄGGI-SCHAAD.
ÜBir^BIBIBIBIE Telephon 262 IISIBIBISIBIBII

neu umgebaut, grosse Lokalitäten für Schulen u. Gesellschaften.
Billige Zimmerpreise. Mittagessen für Schüler 90 Cts.,
für Erwachsene Fr. 1. 30. 374

Grunder.Christen.
1500 M. ü. M. Zw. Station
Meiringen - Grindelwald. Ge-
schützte Lage an schönem
Tannenwald am Pusse des

"Wetterhorn, m. prachtvoller
Aussicht. Komfort. Elektr.
Post-Telephon. 509

KURHAUS

Patentierte
Arbeitslehrerinempfiehlt sich den Herren Lehrern bei Anlass von Vereins-

Ausflügen und Schulreisen bestens.
fÔË'GiJte Küche und Keller. — Grosser Saal. 59$

E. Trnninger-Allgäuer.
(Patent für Primär-, Real- und

Portbildungsschule) mit den

besten Zeugnissen und Refe-

renzen, wünscht Engagement
in Institut oder Anstalt, oder

auch in eine Gemeinde, wo sie

sämtliche Primär-, event, audi

Fortbilduugsklassen üherneh-

men könnte. Offerten sind er-

beten unter Chiffre O L 641 an

die Exped. d. Bl. et:

Kehrsiten-Bürgenstoek. Schiilerhôtel.
für Bürgenstockbesucher bestens geeignet, für Vereins- und
Schülerreisen. Gute freundliche Bewirtung. Schattiger Garten.

Grosse Lokale.

STANS. Hotel Krone Hauptplatz.
empfiehlt sich den tit. Yereinen und Schulen aufs beste, bei
guter Bedienung. Preise nach Vereinbarung. 522

599 Jos. Odermatt.
Offizielles

STANS Solei Bip Pension StanseiM.
~ ~ ~ " Besteingeriehtetes Haus, grosse Lokale,

Bchattiger Garten. Haltestelle der Engelbergbahn. — Vorzug-
liehe Küche, reelle Weine, bescheidene Preise. Sohöleressen zu
Er. 1.— und höher. (OF 576) 427 Fliieler-Hess.

des Verbandes schweizerischer

Institutsvorsteher.

Offene Lehrstellen für:
Maître de français,
English teacher, etc.

Stellen suchen :

Gymnasiallehrer,
Akadem. geb. Lehrerin

Adresse: Schmiedgasse 16,

Zug (Schweiz). 557 (of mt)

1

Elektrische Bahn

Stansstad - Engelberg.
Wer in Luzern weilt, versäume nicht, einen Aus-
Aug nach dem 1019 m hoch gelegenen Höhenkurort
Engelberg zu unternehmen. Fahrzeit für Schiff
und Bahn 2'/2 Stunden. Grossartiges Hochgebirgs-
panorama aus unmittelbarer Nähe. Sommer- und

Wintersport. 595
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»ansstad Gasthaus zur Krone
am Wege nach dem Börgenstock.

Grosser Saal und Garten für Schulen nnd Vereine. Reichliche,
gute Verpflegung bei billigen Preisen. Schüleressen von 1 Fr. an.

526 A. von BOren.

Stachelberg Mal, Kail, ins
am Ausgang der Klausenstrasse. 493

Schuten und Vereinen bestens empfohlen. Grosses Re-

Staurant, unabhängig vom Hôtel. Mittagessen zu massigen Preisen.
Offene Landweine. Vorzügliche Küche.

Thalwil. Hotel „KRONE"
Dampfschwalbenstation

Grosser Wirtschaftagarten am See. Grosser Saal. Platz für
fiber 1000 Personen. Gate Kuohe, reelle Weine.

Für Schalen and Vereine halte mich bestens empfohlen.
L. Leemann-Meier.

Höfel Steinsietseher
e auf Steinalp a/Sustenpass

(Meiringen-Wassen) 222

In hochalpiner Gegend, in unmittelbarer Nähe des praoht-
vollen Steingletsohers. Bestes Standquartier für Hochgebirge-
touren. Für Schulen nnd Vereine in Vor- nnd Nachsaison be-
sondere Arrangements. Familie Jossi| Propr.

8FIEZ HOTEL KRONE
Pension „Itten"

Zwischen Schiff nnd Bahn.
Ois tit. Schulen, Vereine und Gesellschaften finden anlässlioh ihrer
Schul-und Ferienreisen, bei altbekannter freundlicher Aufnahme, tadel-
lose Verpflegung. Restaurationsgarten für 300 Personen. Gute Mittag-

essen von 80 Cts. an. Temperenzfreundlich.
Besitzer : J. LuginbUhl-LUthy.

Ausgezeichnete Verpflegungsstation für Spiez-, Beatushöhlen-, Aeschi-
521 und Niesenbesucher.

Spiez Wald-Hotel-Victoria
(Faulenseebad).

240 M. ü. d. Thunersee. ®/4 Stunden vom Landungsplatz.
'/2 Stande vom Bahnhof Spiez, auf schöner, schattiger Strasse
erreichbar. Wunderschön am Waldsaume gelegen, mit herr-
lioher Rundsicht. Grosse Säle, gedeckte Veranda. Gaststube
für bescheidene Ansprüche. Billard. Kegelbahn. Offenes Bier.
Motor - Omnibus. Telephon. Telegraph im Hanse. Schulen
und Vereinen bestens empfohlen. Nähere Auskunft durch den
Besitzer 852

S. F. Homburger-Risold.

Im Verlage:

Art. Institut Orell Füssli

— Zürich

Teiepôon. AWunpe».

Trogen, Gasthaus u. Metzgerei z. Kirschen
Freandliohe Zimmer, gute Betten, geräumiger Saal mit Kla-

vier, 4 Mahlzeiten, aufmerksame Bedienung, à Fr. 4. — per Tag.
Ruhige Lage, staubfreie Luft, herrliche Waldspaziergänge

undwunderschöneFernsichtspunkte, schöne Terrasse u. Telephon
im Hause. Schulen, Vereinen und Touristen bestens empfohlen.

372 Der Besitzer: A. Holderegger-Heierl«.

Luftkurort Unterägeri (Zug) 750 m. u. m.

Hotel u. Pension,Seefeld'
Zunächst dem See. Komfortabel eingerichtetes Haus mit grossem
Speisesaal, Restaurant. Schöne Zimmer mit Baikonen ; 40 Betten.
Bäder im Hause. Zentralheizung. Telephon. Illustr. Prospekt,
durch Bes. 626 L. Zurnbach-Merz.

Unter-M i
Rurfiaus Waldtjeitn
Stat. Sattel-Aegeri und Zug, Schiffs- und Autoverb. I Stunde.

800 Meter
über Meer.

Vorzüglicher Luftkurort in gesohützter, freier Lage.
Beliebtes Ziel für Touristen, Vereine und Sohulen. — Grosser
Saal (160 Pers.). Eingerichtet für Kantonnemente. Eigene Fuhr-
werke. Massige Preise. Prospekte. (o F 324) 426

Henggeler-Iten.

ist erschienen:

Unterägeri
Lohnendster Ausflug für Schulen
und Vereine. Via Südostbahn,
Aegerisee, Horgarten-Denkmal,
Zagerberg, Zug oder umgekehrt.

Tfniqjq Hotel > Mn
I HUp | Bürgerliches Haus. — Grosser Saal u

Hotel Brücke=
Geräumige Lokale, feine Küche und Keller, billige Preise.

Pension von 5 Fr. an, hei bester Verpflegung.

C. ITEN.

(Viamala Schlucht)
Restaurant. — Vereinslokate d. hiesig.
Chöre. (Za 2407 g) C. Graber.

Thun. [i-RAnmt je In Ei"
fBL vis-à-vis dem Bahnhof
mit grossem, schattigem Garten, empfiehlt sich bestens für
Schulen nnd Vereine. 409

Robert Bracher, Chef de Cuisine.

Die Schule der

Zukunft eine

Arbeitsschule
von

Robert Seidel
Privatdozent der Pädagogik am

eidgen. Polytechnikum
und an der Universität Zürich.

H. vermehrte Auflage.
51 Seiten, 8" Format.

Preis 80 Cts.

„In Seidels ,Schule der Zukunft'
liegt eine vorzügliche, klare nnd
warme Sohrift über eine wichtige
Zeitfrage vor, die niemand ohne
Genuss nnd Gewinn lesen wird."

Bund, Bern.

Ferner erschien vom gleichen
Verfasser :

(SozialeFrage -
Schule u. Lehrerschaft,
ihr Zusammenhang und

ihr Verhältnis.
H. Auflage.

78 Seiten 8® Format.

„Die Schrift wirkt wahrhaft be-
freiend und feuert zu Taten an."

Udncafore, Locarno.

Preis 1 Franken.

Zu beziehen durch jede

— Buchhandlung.—

Urnerhoden ""Ii!"eignet sich speziell auch als Ferienheim, und empfiehlt sich
Schulen und Vereinen bestens. Post, Telephon und Telegraph
im Hause. Prospekte gratis. 864

A. IInheim-Farrer, Eigentümer.

Hotel und Pension Teilsplatte
If/erwa/dsfäffersee.

An der Axenstrasse (Galerie). In nächster Nähe der
Teilskapelle. Ausgezeichnete DampfsohifFverbindnng, Telephon.
Trächtige Aussicht auf See und Gebirge. Lokalitäten für 400
Personen. Für Schill en, Vereine und Gesellschaften besondere

Begünstigungen.

Hochachtungsvoll empfiehlt sieh
330 J. P. RllOSCtl»

\7rjffjc LuftkurortV «IIIS 950 Meter über Meer.

Hotel T^ei'clie
Beliebter Luftkurort, umgeben von grossen Waldungen mit

abwechslungsreichen Spaziergängen. Pensionspreis mit Zimmer
von 5 Fr. an. — Lohnende Fusstour Ragaz, Bad Pfäfers,
Vättis über den Kunkelpass nach Chur oder Thusis-„Viamala".

Es empfiehlt sich Knranten, Schulen nnd Vereinen bestens

543 J. B. Zimmermann.

Wald, Hotel Schwert
Empfehle den HH. Lehrern für Vereine und Schülerreisen

meine Säle nnd meinen Garten aufs beste.

Gute Küche — Reale Landweine — Telephon

533 L. Surdmann, Besitzer.

Verlag, Art Institut Orell Füssli
Zürich.

Bei uns erschien die

4. Auflage von

/Vp/: ^r. X.

Corso pratico
di

Lingua italiana
per le scuole tedesche

Braminatlca — Etercizl — Letlur«

vn, 360 8. Mit farbiger Landkarte.

Eleg. gebunden
Preis Pr. 4. 50.

Eine Grammatik in italienischer
Spraohe für deutsch sprechende

Klassen.

Dörth alle Bnchhandlnngen zu beziehen.
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nends

Walchi
Schulen reduzif
sich an 577

t Ausflugsziel für Schulen ÄS8*
-I am Zugersee via Zug-Zugerberg oder

" via Zugersee. Gute Verbindungen. Für

hmZï Gasthaus zum Sternen.

Zürich Restaurant Platzpiomenale

hinter dem Landesmuseum.

Biergarten Drahtschmidli

Vom Luftkurorte Wassen
930 M. D. M.

an der Gotthardbahn durch das liebliche Meyental, über den

aussichtsreichen, grossartigen Susteitpass (2224m) Steingletscher
nach Meiririgen. Herrliche, bequeme, staubfreie Fusstour für
Touristen, Schulen und "Vereine. Anfragen an 602

(zà 2824g) Verkehrsverein Wassen (Uri).

direkt an der Limmat,
Schönster und grösster Biergarten Zürichs (1000 Personen
fassend) eignen sich vorzüglich für Schulen, Vereine und
Gesellschaften. — Gute Küche. — Zivile Preise.

Es empfiehlt sich bestens 604

J. Müller-Höf liger.

Weesen Für Schul- und Vereinsausfiüge an
den herrlichen Wallensee 574

ist speziell eingerichtet und best gelegen

Grosse geschützte Gartenwirtschaft znm Hotel Bahnhof
mitten im Gebirgspanorama nur 3 Min. vom See. Sehr beliebter Aufenthalt
nach Kerenzerbergtouren. Schüler- u. Vereins-Diners zu ermässigt. Preisen.
Anmeldungen erw. Es empf. sich den HH. Lehrern best. Hans Welti-Egli.

Wlb -.«Gasthof z. Landhaus
Direkt am Bahnhof. Schöne Zimmer. Zentralheizung. Elektr.Licht.
Feine Küohe. Reelle offene und Flasobenweine. Restanration zu
jeder Tageszeit. Telephon. H2213G £<f. Wenz/nger-Wüst.

Qinterthur - Bruderhaus.
1/2 Stunde vom Bahnhof.

Idyllischer, sohönster Ausflugsort. Herrliche "Waldspaziergänge,

Wildpark — Aussichtsturm.
Den Herren Lehrern, Vereinen und Schulen bestens emp-

fohlen. 646 Hoffmann-Pfigter.

(Mrthur Hotel Ochsen
Direkt am Bahnhof

Grosser, schattiger Wirtschaftsgarten.
Bei Gelegenheit von Schulreisen den Herren Lehrern bestens

empfohlen. 534 f. //ün/'s Erben.

jcrwieTEt

Grosse Säle, sehr
empfohlen! 64

für Vereine, Schulen etc. bestens
Familie Biirchler-Bolliger,

Zug. Hotel Rigi am See. So
In nächst. Nähe der Landungsbrücke, B Min. vom Bahn-

bof. Grosse ged. Terrasse, schatt. Gartenwirtschaft, sehr vorteil-
haft für Schulen und Vereine. Platz für 200 Pers. Vorz. Küche,
Spezialit. in fein. Weinen. 535 Propr. Albert Waller,
Telephon. Inhaber des Bahnhofbuffet.

Hotel zum OchsenY11AIIMitte Stadt gelegen. Ältestes, bestbekanntes

gl bürgerliches Haus mit grössten Lokalitäten.
AP WlM Tit. Schulen and Vereinen bestens empfohlen.

Mâssige Preise. Antomobil- u. Tramhaltestelle
Höflichst empfiehlt sich J, ffogofimosep«

ScMtzenhaus Albisgüili
Aufstieg zum Uetliberg

Tramverhindung
Herrliche Aussicht über Stadt und See. Grosse Spielplätze so
wie gedeckte Halle für Sohulausflüge sehr lohnenswert. Bei
Vorausbestellung Preisermässigung. Bestens empfiehlt sich

J. Müller-Haas.

olks- & Kurhaus Zlirichberg.

Der Zürcher Frauenverein für alkoholfreie
Wirtschaften

empfiehlt den tit. Schulbehörden und Lehrern für Schul-
ausflüge 299

Vdas alkoholfreie
1

Schönst gelegener Aussichtspunkt Zürichs, 640 m über
Meer; za. s/4 Stunden vom Hauptbahnhof; Bequeme Zu-
gänge; Tram bis Fluntem; von da noch 15 Minuten.
Spielplätze im Wald; ebenso

Volkshaus Z. Blauen Seidenhof, Seidengasse 7, Zürich I,
3—5 Minuten vom Hauptbahnhof.

Karl der Grosse, Kirohgasse 14, b. Grossmünster, Zürich I.
Olivenbaum, beim Bahnhof Stadelhofen.

Überall Platz für 200 Personen und mehr. Beste Be-
diennng bei billigsten Preisen.

Ebenso empfehlen wir für Schulaasflüge auf den
Ütliberg das alkoholfreie Restaurant Bedergasse 99,
Zürich H. Telephon 6343.

Guttun«
Einfaches Haus mit guter Küche und Keller, sowie freund-

liehen Zimmern, empfiehlt sich den Tit. Vereinen und Gesell-
Schäften bei ihren Touren über die Grimsel als Nachtquartier
oder Mittagsstation bestens. 649

Höflich empfiehlt sieh
Bend. Rufibach.

Sf »1 ml Wo« Vorab
1102 M. ü. M. In schöner, freier Lage. Grosse Lokalitäten, auch
für Gesellschaften. Gute Küche und Keller. Offenes Bier. Bäder
Dunkelkammer. Garten. Lärchenwald in nächster Nähe. Präch-
tige Aussicht. Aasgangspunkt für sehr lohnende Bergtouren.
Zivile Preise. Telephon. (H 1446 Ch) 645

J. Januth, Besitzer.

Schönste n. lohnendste Ausflüge
machen Gesellschaften und Schulen mit der

Uerikon-Bâuma-Bâhn
nach dem Bachtel - Gebiet.
Romantische Partie. Wunder-
schöne Aussicht in die Alpen

VonHinwil bequemster Aufstieg auf den Bachtel
(Zürcher Rigi) ®/4 Stunden.

Von Bäretswil lohnender Spaziergang auf das
Rosinli (®/4 Stunden).

Von Bauma oder Steg empfehlenswerte Tour
auf das Hörnli (Ab Bauma 21/2 Stunden,
ab Steg s/t Stunden). g48

Bestens empfohlene!
Lehrmittel:

Kleines LebrW
der italienisch«

— Sprache —
von

Ä. ZnberMMer
I. Teil. Lehr- und Lesebuch,

7. umgearb. Auflage
(Vin, 144 S. 8

geh. Fr. l.J
II. Teil. Lese- und Effings-

buch. (192 S. 8®|

geh. Fr. 2.81

Verlag :

Art. Institut Orell Füssli,

Zürich. —-
Dieses vorzügliche Lei

mittel hat seinen Einzug n
fast allen hiesigen italienischen
Klassen vollendet, und mitRecht

In 63 geschickt durohgearoeite-
ten Übungen, denen ein fein ge-

wählter italien. Text zugrunde

liegt, bringt der Herr Verlasset
so ziemlich alles zur Sprache, was

man von einem gründliehen ün-

terrioht verlangt. Wer Jahre

durch langatmige Grammatiken
durchgepaukt hat und als Facit

der mühevollen Arbeit Resultate

gefunden, die nicht befriedigten,
der mache einenVersuch mit Zn-

berbühler; sicherlich finder, Let-

rer n. Schüler ihre Rechnung in

dem Tausche. (Wem. ScAaiWaff)

Vorrätig in allen
Buchhandlungen.

I Art. Institut
Orell Füssli, Verlag

Zürich.

Bei uns ist erschienen:

Clara. Porrer,

Ein elegant ausgestattetes
8" Bändchen.

Preis broschiert Fr. 3.20,

eleg. geb. mit Schützte itérai

Fr. 4.—.

g Zu beziehen durch g

I g alle Buchhandlungen.g I
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Kleine Mittei

— IteoMMMjserAöÄMMtjrew •'

IfecAtwY - DeMe«ne<f Zulage
von 300 Fr. auf 500 Fr. —

(S. G.) 200 Fr.
— Der Schweizerische

Fsprawio-Fem», Svisa Es-
peranta Societo, zählte Ende
1909 21 offiziell angeschlos-
sene Gruppen, ausserdem be-
stehen noch 5, welche sich
der Vereinigung nicht ange-
schlössen hatten. Seit Neu-
jähr sind 16 neue Gruppen
entstanden, die sich fast alle
der S. E. S. anschlössen, an-
dere werden noch folgen,
Esperanto-Vereine bestehen
in Bern, Basel, Zürich, Genf,
Lausanne, St. Gallen, Chur,
St. Moritz, Davos, Thalwil,
Luzern, Rheinfelden, Ölten,
Glares, Rorschach, Kreuz-
fingen, Liestal, Zofingen, Zug,
Langenthal, Huttwil, Sumis-
wald, Thun, Burgdorf, Solo-
thurn, Münsingen, Le Locle,
La Chaux-de-fonds, Neu-
châtel, Rolle, Nyon, Morges,
Yverdon, Begnins, Château-
d'Oex. Ste-Croix, Locarno,
Kappel-Ebnat. Weitere drei
sind im Entstehen begriffen.
Die offizielle Zeitschrift ist
„Srisa Aspero" Redaktion:
6 Vieux-Collège, Genève.
Ausserdem erscheinen in der
Schweiz „Esperanto", Organ
der Internat. Esperanto-As-
sociation. „Europa Kristana
Celado", Organ der Internat.
Vereinigung für christl.Hülfe.
„Internacia Scienca Revuo",
Organ der Internat. Wissen-
schafter-Vereinigung. „Monda
Posto", Organ der Internacia
Ligo, Sund für allgemeines

Fespera Uoro (Abend-
stunde). Wöchentliches Espe-
rantocrgan in Deutsch und
Esperanto mit Blustrationen.
In jeder Nummer eine Lek-
tion eines vollständigen Lehr-
kuises zum Selbststudium,

stes Organ für alle An-
fänger. Jahresabonnement
1 Frkn. (Porto inbegriffen).
Redaktion Dr.Uhlmann, Hütt-
wil (Bern). Probenummern
gratis. Für jegliche Art Aus-
künfte über die Weltsprache
Esperanto wende man sich
an das „fSsperawto - O/îce/'o"
Ädfttül (siehe Inserat).

— In GeZferto'wrfe« ergab
em Bazar einen Betrag von
8360 Fr. zugunsten einer
Anstalt für schwachsinnige
Finder.

— Im Journal des Débats
wünscht A. Petit, dass in den
französischen Mittelschulen
weniger Deutsch und mehr
Englisch und Spanisch ge
lernt werden sollte.

Joh. Gugolz
ZURICH (Zàl045 g)

Zürich il Wühre 9 (gegründet 1843).
Zürich III: Badenerstrasse 48.

Bestempfohlenes Spezial-Geschäft für

Damen-Kleiderstoffe, Blousen
und Damen-Konfektion

vom einfachen bis feinsten Genre.
Stets /»attire wnd Augtoafti in «Ifen Saison-JTeMÄeifen.

Spielkisten,
enthaltend die gebräuchlichsten

Turnspielgeräte
inkl.

Ziehtau, Eisenkugeln etc.
Preise je nach Inhalt

Fr. 90—120.
Prospekte.

U. Müller, Glarus
Turn- und Turnspielgeräte

aller Arten. 309

Ia Qualität
luftgetrocknetes

versendet in Stücken von
1—5 Kilo «l

ä Fr. 6. 50

Joh. Spiess
Fleischtrocknerei

Churwalden (Granbünden).

Sprech-Maschinen
(Zà 2613 g) (Neueste Systeme) 405

i

beziehen Sie vorteilhaft durch

CARE SIEVERT, Versandbuchhandl.

u, Lehrmittel-Anstalt in Zürich II, Lavaterstr. 31.

Lieferung gegen bequeme monatl. Abonnementszahlungen.

Ausführliche Kataloge, auch von Platten, ferner von
k Büchern, Bildern, Photogr. Apparaten, Feldstechern,

Lehrmitteln etc., stehen gratis zur Verfügung.

Grand Prix Paris 1889. Grand Prix Mailand 1908.

Kern & C°, Aarau
grösste und älteste Reisszeugfabrik der Schweiz.
Lieferanten der grössten in- und ausländischen Schulanstalten.

Alle unsere
Instrumente

tragen
diese

Alle unsere
Instrumente

tragen
diese

Schutz-
marke

Schuireisszeuge In Argentan.
Bewährte Neuerungen: *Zirkel mit Pivotkopf und Kopfgriffen; Spring-

feder,weit öffnend, bequem zu reinigen.
Garantie für sorgfältigste Ausführung. Vorzugspreise für Schulen

Spezialität : Präzisions-Instruraente aller Art für Geodäsie u, Astronomie.

Kaiser & Co., Bern
LeJtrmiïfe/aiisfaMà

Unsere Spezialitäten in Veranschau-
lichungsmittelii :

Zählrahmen, einfach oder doppelt mit einfarbigen
Kugeln und mit zweifarbigen Kugeln in ver-
schiedenen Grössen.

Knupp'sche Zählrahmen und Tausender-Rahmen,
Wandtafeln in Schiefer oder Holz, beides in garantiert

bester Qualität, mit oder ohne Gestelle.
Bilder- und Kartenständer, Bilderhalter in verschie-

denen kuranten Ausführungen.
Sammlungen geometrischer Körper,
Hebelapparate, Physikalien,
Elektrische Apparate, Chemikalien,
Naturwissenschaftliche Präparate.
Ausgestopfte Tiere und Sammlungen,
Anschauungsbilder für alle Gebiete des Unterrichts.

GeneralVertretung für die Schweiz der
ersten Bilderverlage.

Die illustrierten Lehrmittel- und physikalischen Kataloge
von 1908/09 bleiben mit kleinen Änderungen gültig. Falls
Sie diese nicht mehr besitzen, bitten wir, sie gratis zu

verlangen. 10.

Gegründet 1847

Piano-Fabrik
RQRDORF & C'F

Bureau, Magazin und Fabrik; Werdgässohen 41/43,
ZÜRICH III, Rosengartenquartier.

Stimmungen, Reparaturen, Tausch, Miete.

Besondere Begünstigungen für die (iL Lehrerschaft.

— Vertreter In allen grissern Städten. — •«

Poröse Jnnsliorn-Wnsciie
ist die beste Leibwäsche für jede Jahreszeit, die vollkom-
menste in gesundheitlicher und praktischer Beziehung. —
Sie bewirkt höchstes Wohlbefinden — trägt sich elegant —
bleibt dauernd porös — ist unverwüstlich — preiswert. —
Empfohlen von den bedeutendsten Hygienikern. Prämiiert
mit höchsten Auszeichnungen auf alien beschickten Aus-
Stellungen.

Poröse Bettwäsche, Reformkorsetts. Herren-flnziiistofie.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. Andernfalls
senden Stoffmuster und illustrierten Katalog Nr. 8 frei die
alleinigen Fabrikanten 298

Mahr & Haake, Hamburg 23.



sie

Burger-Kehl & Co,!*Ë«ïZôri(ili.
Franken ein Mass-Anzug aus garantiert reinwollenem

Stoff, geprüft auf Haltbarkeit und gute Farbe. Yer-

schiedeue Dispositionen. Prima Zutaten und prima Mass-

ausführung durch erstklassige Mass-Arbeiter. 271

Moderner Schnitt, mit Garantie für gutes Passen.

XVII. Fortbildungskurs für Lehrer an Hand-
werker- u. gewerblichen Fortbildungsschulen

veranstaltet mit Genehmigung des schweizerischen Industrie-Departements

vom Oewerloe-IvItiseu-rri in Äarau
vom 11. Juli bis 6. August 1910.

Kursprogramm: Das Baufachzeichnen : Fachzeichnen der Zimmerlente.

Der Kurs umfasst: Technisches Fachzeichnen, Berufliches Freihandzeichnen, Bauformenlehre,
Konstruktionslehre, Materialkunde, praktische Arbeiten und Exkursionen
auf Bauten und Werkplätze.

Die Kenntnisse des projektiven Zeichnens wird bei den Teilnehmern dieser Kurse vorangesetzt.
Programm und Anmeldungen bis 30. Juni bei der Direktion des Gewerbe-Museums Aarau.

I W;
für matte

H • Ii lolip-vn

Aiischamingsbilder
für alle Gebiete des Unterrichts 1059

flllelnocrtretung der ersten misMärttten Uerlnge
Selbst-Verlag der Schweiz. Anschauungs- und geogr. Bilderwerke.

Billigste Bezugsguelle
Auswahl-Sendungen. — Illustr. Kataloge auf Wunsch.

Kaiser & Co., Lehrmittel-nnstait, Bern

I

Unsere Projektions-Apparate
erfreuen sieh wegen ihrer anerkannt vorzüglichen
mechanischen und optischen Konstruktion einer
stets zunehmenden Beliebtheit. Wir machen Sie
speziell auf unsere modernen Schulapparate
mit elektrischer Bogenlampen-Beleuchtung auf-
merksam und offerieren Ihnen gratis unsem neuen
Katalog P III. — Zahlreiche sehr gute Referenzen
aus der ganzen Schweiz. — Neukonstruktionen,
sowie Umänderungen besorgen wir prompt in
eigener physikalischer Werkstätte. sie

f. Hüclii éfe Soli119 Bern
Opt.-mech. Institut.

Wandtafellack
für matten Schieferanstrich auf

Holztafein.
Durch Jahrzehnte bewährte vorzügliche Qualität.

Unerreicht an Haltbarkeit.

Preis per Liter Fr. 4. 30,
genügt für 2-3 Tafeln.

Einfache, fachmännische Gebrauchsanweisung,
die Maler ganz unnötig macht, gratis.

ATwr /fir /a&risierf. loso

Kaiser & Co., Bern,
Lehrmittelanstalt.

Carl Gottlob Schuster m
Markneukirchen, Sachsen

— Gegründet 1824
Nr. 57

1273

Berühmte Werkstätte für den

Geigenbau und Zubehör.
Spezialität : Meisterschafts-Violinen u. Cellos, pfcyiihl

abgestimmt mit ital. Toncharakter.
Mandolinen, Zithern, Guitarren, Lauten und alle Blas-

(OF2919) instrumente. Vorteilhafte Preise. Katalog grata

Holzwerkzeugfabrik
Lachappelle, J.i kriehs

Werkzeuge
für

mit weitgehendster
Garantie.

Spezialität :

Doppel-HoIiÉâÉ

la. Referenzen von

Schulen ans allen

ITeilen derSchweb

stehen gerne z"

Dienstes.

Druck und Expedition; Art. Institut Orell Füssli in Zürioh,


	

